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der Haß gegen die Ronſervativen.
Zu den berühmten geflügelten Worten, mit denen Fürſt

Bismarck die Beſtrebungen, Richtungen und Kämpfe feiner
Zeit zu charakteriſieren pflegte, gehört auch jenes ſchmerzliche
Vort, mit dem er ſich einmal als den beſtgehaßten
Nann Deutſchlands“ bezeichnete. Es iſt eine jener
herben, die bittere Unvollkommenheit unſerer irdiſchen Zu
ſtände immer wieder offenbarenden, traurigen Wahrheiten,
daß auch die reinſten und edelſten Beſtrebungen, daß auch
der uneigennützigſte Wille, ſobald er m utigeintri tt
für Wahrheit und Recht ſtets begleitet iſt von Neid
und Verkennung, vom Haß und der Verkleinerungsſucht
tückiſcher Feinde, daß, ſolange er wirkt, er auch umgeben iſt
von niederträchtiger Verdächtigung und ge-
wiſſenlofer Verleumdung. Es iſt der Haß des
Kleinen, Niedrigen, Gemeinen, der ſich, ſolange die Welt
ſteht, an die Spuren großer Geiſter anzuſchließen pflegt, der
ihr Leben zum Kampf und oft genug zum Martyrium macht.

Das Gute, Wahre und Rechte ſetzt ſich nun einmal nicht
von ſelbſt durch in dieſer Welt der Selbſtſucht, des Neides
und der Begehrlichkeit; es hat zuvor einen Kampf auf Tod
und Leben mit all den niedrigen, törichten und verblendeten
Mächten zu beſtehen, deren Kleinheit das wahrhaft Große
nicht ertragen kann. Jede große Tat der Reformation, auf
welchem Gebiete ſie ſich auch geltend machte, hat den
Menſchen nie den baldigen Frieden gebracht,
leitete ſtets eine Periode neuer erſchütternder Kämpfe ein, in
denen wohl der Sieg zuletzt den ſittlichen Kräften, die vor-

PRächte, welche ſich zu allen Zeiten dem wirklichen ſitt
lichen Fortſchritte des Menſchengeſchlechtes entgegen-
geſetzt haben, zügelloſer ihre Macht entfalten als auf dem
Gebiete der Politik. Gerade ihr iſt es eigen, die niedrigſten
Leidenſchaften der Menſchen aufzuregen: die kurzſichtige
Selbſtſucht, die an den Staat und das Geſamtwohl nicht
denkt, den wilden Ehrgeiz, der die Befriedigung der eigenen
Eitelkeit ſucht, aber nicht dem Jntereſſe des Staates dienen
mag, die Freude am Verkleinern und Verläſtern, beſonders
wenn dieſe ſich gegen Höherſtehende, Wohlhabendere,
Reichere, Mächtigere richten kann. Keinen großen Staats-
mann hat es gegeben, der nicht mit dieſen Feinden zu
kämpfen gehabt hat. Keine politiſche Beſtrebung, keine
politiſche Partei, ihre Ziele ſeien noch ſo rein, wird der Ver-
dächtigung, Verleumdung und den gemeinen Künſten der
Verhetzung entgehen. Mehr als jedes andere Gebiet ent-
hüllt das Kämpfen der politiſchen Richtungen und Be
ſtrebungen die Wahrheit jenes Schillerſchen Wortes, daß es
ein törichter Wahn ſei, wenn der Menſch glaube „an die
goldene Zeit, wo das Wahre, das Rechte wird ſiegen. Das
Gute, das Rechte führt ewig Streit, nie wird der Feind ihm
erliegen“.

Iſt es heute etwa anders? Haben nicht gerade die
jenigen deutſchen Patrioten, die ſich den zer ſetzen den
Mächten, die das öffentliche wie ſeeliſche Leben
unſeres Volkes zerrütten, entgegenſtämmen, mit
glühendem Haſſe, mit Verkleinerungsſucht, Verdächtigung
und Verleumdung bitter zu kämpfen? Wer heute eintritt
für Ordnung und Autorität, für Zucht und Sitte, für
Glauben und Religion, wer Ehrfurcht verlangt vor dem ge-
ſchichtlich Gewordenen, wer die ſittlichen Grundſätze hoch
halten will, die einſt unſeren Vätern heilig waren, wer ver
langt, daß im Staate die Bildung, Jntelligen z
und bewährte Tüchtigkeit herrſchen ſolle,
aber nicht die kurzſichtigen Leidenſchaften der Maſſe, wer ſich
dem demokratiſchen Strome der Zeit, dem auch der deutſche
Liberalismus immer mehr verfällt, entgegenwirkt, den er
wartet nichts anderes heute als glühende Feindſchaft, der
verfällt jener frivolen Hetzagitation, zu der ſelbſt
n Kreiſe des Liberalismus ſich nicht mehr für zu gut

en.

Voher kommt heute dieſer furchtbare Haß gegen die
Ko nſervativen? Warum hetzt alles gegen eine Partei,
die in nationalen Fragen nie verſagt hat, wie
es doch ein Teil der Liberalen ſo oft getan? Jſt das Pro
gramm der Konſervativen mit ſeiner Betonung
don Ordnung und Autorität, das an dem chriſt
lichen Charakter unſerer deutſchen Staatsweſen nicht ge
rüttelt ſehen will, die doch alle auf der Grundlage chriſt
icher Veltanſchauung und Geſittung ſich ent

wickelt haben, iſt dieſes Betonen der unerſetzlichſten Grund
lagen aller Staatsweſen, die Dauer haben ſollen, denn ſo
öricht und widerſinnig, daß es auf Tod und Leben bekämpft
werden müßte Wenn die Konferpatipen darauf dringen,

ſondern ſie

mniedergeworfenen Monarchie würde er ebenfalls
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daß in unſerem Wirtſchaftsleben die nationale Arbe it
geſchütz t werde gegen auswärtigen Wettbewerb, wenn ſie
fordern, daß die Autorität des Arbeitgebers gefeſtigt werde,
daß die Freiheit des Arbeiters, zu arbeiten, wo und unter
welchen Bedingungen er es für gut hält, nicht durch die
ſozialiſtiſche Einſchüchterung illuſoriſch gemacht werde, wenn
die Konſervativen fordern, daß nicht unſer ganzes Wirt-
ſchaftsleben unter die tyranniſche Herrſchaft des
ſpekulierenden Großkapitals gerate, endlich
wenn ſie, der geſchichtlichen Entwicklung Preußens und
Deutſchlands gemäß, fordern, daß der unentbehrlichſte Zu-
ſammenhalt unſerer ſtaatlichen Zuſtände in den Einzelſtaaten
und im Reiche, der in dem monarchiſchen Prinzip
liegt, nicht zugunſten unberechenbarer Experimente mit
dem Parlamentarismus zerſtört werde, ſind das alles ſo
törichte, gefährliche, jeden Fortſchritt aufhaltende Be-
ſtrebungen, daß jeder aufgeklärte Mann ſich ihnen entgegen
werfen müßte?

Daß die Sozialdemokratie den Konſervativen
unverſöhnlichen Haß entgegenbringt, iſt freilich natürlich;
denn ſie haßt alles, was wir Konſervativen lieben und ver-
ehren. Auch daß der demokratiſche ſog. freiſinnige
Liberalismus, von dem Fürſt Bismarck zu ſagen
pflegte, daß die Konſequenz ſeiner Politik zur Republik
führe, den Konſervativen grimmigen Haß entgegenbringt,
iſt verſtändlich. Der Freiſinn denkt über Monarchie, Ver
faſſung, Religion, Kirche, Wirtſchaftspolitik und Unterrichts-
weſen ganz anders als wir. Zur Macht gelangt, würde er
wahrſcheinlich auch bei uns an der Entchriſtlichung
des Staates ebenſo wie ſeine Geſinnungsverwandten in
Frankreich arbeiten. Und über den Trümmern der von ihm

nach fran
zöſiſchem Vorbilde eine Herrſchaft der Börſe und der großen
Finanzmächte im Staate etablieren. Für ihn iſt freilich die
konſervative Partei der Todfeind.

Weit unverſtändlicher und eigentlich ſinnlos aber iſt es,
daß auch die nationalliberale Partei, die ſich,
formell wenigſtens, vielfach zu denſelben Grund
ſätzen bekennt wie die Konſervativen, die das Wort von
der ſtarken Monarchie wenigſtens im Munde führt, die für
Schutz der nationalen Produktion eintritt und die Sozial
demokratie bekämpfen zu wollen behauptet, daß dieſe einſt ſo
maßvolle und verſtändige Partei ſich heute an dem haß-
erfüllten Kampfe gegen die Konſervativen beteiligt und die
Bundesgenoſſen zu dieſem Kampfe ſkrupellos ſucht, wo ſie
dieſe findet, ſei es ſelbſt, wie in Süddeutſchland, in den
Reihen der Sozialdemokratie. Muß das nicht unwillkürlich
den Glauben erwecken, daß die nationalliberale Partei auch
ihrerſeits in jenen Grundlagen, die ſie programmatiſch ge
meinſam mit den Konſervativen bekennt, auch nicht mehr
ſicher feſtſteht? Sie will monarchiſch ſein, und ver
bündet ſich mit dem einer Parlamentsherrſchaft zuſtrebenden
Freiſinn. Sie will ſchutzzöllneriſch ſein, und hilft
den Kandidaten der Freihändler zum Siege. Sie will die
Sozialdemokratie bekämpfen, und betätigt
das damit, daß ſie in Baden, Bayern und ElſaßLothringen
mit ihr Wahlbündniſſe eingeht. Sie verlangt Kräfti-
gung des Deutſchtums gegen die Polen, und tritt
für freiſinnige Kandidaten ein, die ſich dieſem Ziele ver
ſagen und die Polenpolitik der Regierung immer bekämpft
haben. D. h. alſo: die nationalliberale Partei bekämpft die
Konſervativen, die mit ihr in den programmatiſch von ihr
bekannten Zielen übereinſtimmen, und unterſtützt den Frei-
ſinn, der dieſen Zielen ihres eigenen Programmes entgegen
handelt. Um dieſe klaffenden Widerſprüche nicht zu
ſehen, wirft man dem Wähler Sand in die Augen und ſucht
ihn durch den Scheingrund zu gewinnen, daß doch beide Par
teien „liberal“ ſeien; in der richtigen Berechnung, daß
dieſes Zauberwort, auch wo man ſich nichts unter ihm denkt,
immer noch auf viele Wähler eine ſuggeſtive Wirkung aus-
übt. Oder man weiſt auf den Kampf gegen das Zentrum
hin, ohne den Wählern zu ſagen, daß nicht die Konſer-
vativen, ſondern der Freiſinn in dieſem Kampfe ſtets ver
ſagt hat.

Jn Wirklichkeit iſt es nicht ſowohl ein gemeinſames Ziel
als vielmehr ein gemeinſamer Haß, eine auch bei der natio
nalliberalen Partei im Gegenſatz zu einer erprobten fünf-
undzwanzigjährigen Tradition, die ſich immer zum Wohle
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ſehene freiſinnige wie nationalliberale Führer heute bei
großkapitaliſtiſchen Unternehmungen beteiligt ſind, wie
unſer geſamtes Wirtſchaftsleben immer mehr in Gefahr
ſchwebt, unter die tyranniſche Herrſchaft einflußreicher und
mächtiger Bankgruppen zu geraten, dann wird dieſe auf den
erſten Blick ſo unbegreifliche Entwicklung der national-
liberalen Partei deutlich.. Großkapital, Börſe und Speku
lation ſind die Mächte, welche heute beide Richtungen des
Liberalismus mit wenigen rühmlichen Ausnahmen einigen.
Und dieſe Vereinigung beider fand ihren Ausdruck in der
Gründung des Hanſabundes.

Auf deutſchen Univerſitäten hatte ſich einſt der deutſche
Liberalismus herausgebildet. Hochideal geſinnte Gelehrte
waren ſeine Begründer, eine enthuſiaſtiſche Jugend ſeine
eifrigſte Verkündigerin. Heute iſt der deutſche Liberalis-
mus auf dem beſten Wege, ſich zu einer Partei der Aufſichts-
räte und Kommerzienräte zu entwickeln. Das Schwergewicht
des ſpekulierenden Großkapitals hat in den letzten Jahr-
zehnten und beſonders in der allerneueſten Zeit die einſt ſo
einſichtige, verſtändige und patriotiſche nationalliberale
Partei von ihren alten Auffaſſungen abgedrängt. Nicht die
Konſervativen haben ſich, wie törichterweiſe oft behauptet
wird, geändert; dieſe ſind vielmehr heute viel gemäßigter
in ihrer Politik als zu den Zeiten der Herren von Gerlach,
Kleiſt-Retzow und Senfft-Pilſach, ſondern die national
liberale Partei hat ſich immer mehr zu einer kapi-
taliſtiſchen Partei entwickelt und ſich damit natur-
gemäß dem Freiſinn genähert. Es iſt die Herrſchergewalt
der Börſe, der Spekulation und des immer mächtiger
werdenden Großkapitals, welcher die alte politiſche Richtung
der nationalliberalen Partei heute erliegt. Das ſind aber

Mächte, denen die bodenſtändige Bevölkerung
nicht folgen kann, Mächte, deren Herrſchaft die deutſche Land-
wirtſchaft unbedingt ablehnen muß, die ſich auch nicht ver-
tragen mit dem feſtgefügten monarchiſchen
Charakter des alten Preußens. Darum muß es
notwendig zwiſchen beiden Mächten zum Kampfe kommen.

Die Konſervativen aber ſind heute nicht eine Partei
des Rückſchrittes, die Altes und Ueberlebtes künſtlich
erhalten will, ſondern ſie ſind die Vertreter der boden-
ſtändigen Landwirtſchaft des um ſeine
Exiſtenz kämpfenden Kleingewerbes; ſie
ſind die Vertreter einer gerechten monarchiſchen
Staatsordnung, welche ein Unterdrücken der Mittel
ſtände durch die Uebermacht des Großkapitalismus nicht
dulden will. Das alles bringt ſie in Gegnerſchaft zu dem
nach Alleinherrſchaft ſtrebenden, heute ſo übermächtig her-
vortretenden mobilen Großkapital. Das alles zieht ihr den
Haß aller der Elemente zu, welche als Vorkämpfer desſelben
zu bezeichnen ſind. Es iſt tief traurig, daß unter dieſen
auch, wenn auch vielleicht nicht alle, aber doch weite und
mächtige Kreiſe der nationalliberalen Partei zu finden ſind.

Wolfgang Eiſenhart.

Die Landwirtſchaft in unſeren Kolonien.
Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und in An

weſenheit des Gouverneurs Dr. Seitz (Südweſtafrika) tagte
geſtern nachmittag im Reſtaurant „Rheingold“ zu Berlin die
Kolonialabteilung der Deutſchen Landwirt-ſchafts- Geſellſchaft. Der Vorſitzende, Prof. Wohlt-
mann- Halle begrüßte die Anweſenden, worauf er nach Er-
ledigung verſchiedener interner Vereinsangelegenheiten das
Thema behandelte: „Wie hat der Tropenwirt den
Boden für Anlage einer Pflanzung auszuwählen?“ Er hob hervor, daß es nicht genüge, den Boden nur
oberflächlich zu unterſuchen, daß vielmehr auch Unterſuchungen
des Untergrundes unerläßlich ſeien. Er legte eingehend die Art
und Weiſe dar, wie dieſe Unterſuchungen vorzunehmen ſeien und
kam zu dem Ergebnis, daß die Vorbedingung für erfolgreiche
Kulturtätigkeit die gründlichſte Prüfung von Klima und Boden,
ſei, die der Beſchaffenheit der einzelnen Pflanzenarten Rechnung
tragen müſſe.

Direktor Prof. Dr. Preuß (Berlin) erſtattete im Anſchluß
hieran ein Referat über Landwirtſchaft in Neu
guinega“. Der Vortragende, der Land und Leute in Neu
guinea auf Grund ſeiner langjährigen Tätigkeit dortſelbſt genau
kennt, ſchilderte die klimatiſchen und orographiſchen Verhältniſſe
und die Erſchließung der Kolonie durch die Deutſche Neuguineg-
Kompagnie. Er betonte, daß das Rückgrat aller Kulturarbeit die
KopraPflanzung bleiben werde. Staatsſekretär Dr. Solf
dankte dem Referenten für ſeine außerordentlich intereſſanten

des Vaterlandes bewährt hatte, mehr und mehr ſich ent
wickelnde Feindſchaft gegenüber den Konſervativen, welche
heute beide liberale Parteien trotz ihrer direkt widerſtreiten-
den Programme verbindet. Und dieſer Haß gegen die Kon
ſervativen wird dem Freiſinn wie der nationalliberalen Par-
tei von derſelben Macht eingeflößt, welche beide Parteien
immer mehr unter ihre Herrſchaft bringt: dem Groß
kapital, das in der konſervativen Partei ihren ge-ſchworenen Feind ſieht. Wenn man prüft, wie ſtark ange

Darlegungen, deren Richtigkeit er aus eigener Anſchauung zu be
ſtätigen vermöge, und wies darauf hin, daß die Reichsregierung
neuerdings für die Aufſchließung des Schutzgebietes wieder

größere Summen in den Etat eingeſtellt habe, wofür ihr Dank
und Anerkennung gebühre. Für das Aufblühen von Neuguinea ſei

überhaupt das Feſthalten an einem beſtimmten land wirtſchaftlichen
Programm unabweisbar. Auch Staatsſekretär Solf hod hervor,
daß bedauerlicherweiſe eine Anzahl von Anſiedlern es unter
mehme, mit beſcheidenen Mitteln an die Schaffung von Anſiede-
lungen zu gehen und, da ſie ſich in ihren Erwartungen alsbald ge
täuſcht ſehen, den Ausfall durch rückſichtsloſes 7 von
Reihern und Pavadiespögeln auszugleichen ſuchen. Staats
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ſekretär richtete zum Schluß an die Anweſenden den dringender
Appell, bei der Frauenwelt dahin zu wirken, daß Paradiesvogel-
und Reiherfedern nicht mehr zum Schmuck der Damenhüte ver
wendet werden, da nur auf dieſe Weiſe einem völligen Ausſterben
dieſer Vogelgattungen vorgebeugt werden könne.

S

17. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereinsfür ländliche Wohlfahrte- und Heimatpfleger“
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der Reichs und

Staatsbehörden ſowie der landwirtſchaftlichen, genoſſenſchaft
lichen, ſozialen und volkskundlichen Vereine trat geſtern im
Architektenhauſe zu Berlin der kpſte Verein für ländliche
Wohlfahrts- und Heimatpflege zu ſeiner 17. Haupt-
verſammlung zuſammen. Der Vorſitzende, Miniſterialdirektor
Exzellenz Thiel, begrüßte die Erſchienenen. Aus dem von
dem Geſchäftsführer Profeſſor H. Sohnreh erſtatteten Ge
ſchäftsbericht geht hervor, daß die Mitgliederzahl des
Hauptvereins und ſeiner Provinzialabteilungen ſowie die der
Landesvereine von 11 974 im Jahre 1911 auf 15 663 geſtiegen iſt.
Der Etat des Vereins balangziert für das kommende Geſchäftsjahr
mit etwa 47 000 Mk. Sehr ſtark wurde der Verein für Auskunfts-
erteilung in ſozialen Fragen in Anſpruch genommen. Die mit
dem Verein verbundene Auskunftsſtelle für bäuerliche Anſied
lungen wurde rege benutzt und hat manchem die Wege zur Be
gründung einer ländlichen Heimſtätte gezeigt. Drei Symptome
laſſen die Fortſetzung einer ſyſtematiſchen ſozialen Arbeit auf
dem Lande unbedingt erforderlich erſcheinen: der unheimliche
Knecht, der Geburtenrückgang auch auf dem Lande und der feſt
arganiſierte Anmarſch der Sozialdemokratie h Land.
Dr. Asmis (Berlin) ſprach hierauf über die Beteiligung der
Landarbeiter an den ländlichen Organiſationen. Der
Redner empfahl zur rn der Landarbeiter deren Zu
ſammenſchluß mit den übrigen Teilen des land wirtſchaftlichen
Berufsſtandes. Dieſer Weg ſei ſachlich weit ausſichtsreicher als
die Bildung von Sonderorganiſationen der Landarbeiter, wie ſie
gegenwärtig von den verſchiedenſten Seiten verſucht würden.
Dieſer Weg werde vor allem auch dazu beitragen, den ſozialen
Frieden dem Lande zu erhalten. Nicht Klaſſenkampf, ſondern
Pflege der Jntereſſengemeinſchaft und Zuſammenfaſſung der
Kräfte des geſamten land wirtſchaftlichen Berufsſtandes einſchließ
lich der Arbeiter müſſe die Richtſchnur ſein und bleiben.
Freiin Lita zu Putlitz ſprach über das Thema „Die
Zahnpflege in der Weſtprignitz“, Ein Vortrag von
Paul a (Düſſeldorf) behandelte „Das Licht-ſpiel auf dem Lande“. Der Redner bezeichnete den Kine
matographen als ein überaus vorzügliches Hilfsmittel in der
Volksbildung, der ſeinen Siegeszug auch auf das Land hinaus
begonnen habe.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Man iſt es nachgerade gewohnt, daß in einer und der-

ſelben Depeſchenſpalte die Bulgaren auf Gallipoli ſiegreich
und zurückgeſchlagen ſind, die Türken 5000 Tote haben oder
überall im Rücken der Feinde landen, Enver Bey tot, ver-
wundet, auf ein Kriegsſchiff geflüchtet, im Harem verſteckt
und Generalſtabschef des 10. Armeekorps iſt. Das gleiche
Bild zeigen die Telegramme über die Verhandlungen
zwiſchen Sofia und Bukareſt, zwiſchen Petersburg und Wien.
Der Zar antwortet dem alten Kaiſer Franz Joſef herzlich
und zurückhaltend, liebenswürdig und eiſig, begrüßt die
gegenſeitige Annäherung und erklärt, keinen Schritt ent
gegenkommen zu können. Wer nach dieſen Meldungen Ge-
ſchichte ſchreiben will, der verdient Pythia als Urgroß-
mutter; die gepeinigten Börſen aber ja ſogar die großen
Modegeſchäfte in den Weltſtädten, deren Kundſchaft aus
Paläſten und Nachtcafés neuerdings ſehr wenig beſtellt
ſehnen ſich nur nach Einem: nach der endlichen Entſcheidung,
falle ſie aus, wie ſie wolle.

Aus Konſtantinopel.
Es verlautet, Hakki Paſcha habe der Pforte tele-

graphiſch mitgeteilt, ſeine erſte Unterredung mit dem
Staatsſekretär Grey laſſe durchblicken, daß die Wieder
aufnahme der Verhandlungen auf Grund-
lage der türkiſchen Antwortnote unmöglich
i e Pforte werde Hakki Paſcha neue Weiſungen über-
mitteln.

„Alemdar“ erfährt, daß die Regierung mit dem
Araberſcheich Said Jdris Verhandlungen
eingeleitet habe, denen zufolge der Provinz Aſſir eine

Ein türkiſches Torpedoboot durch eine Bombe aus der Luft
zum Sinken gebracht.

Unter den Flüchtlingen, die in den letzten Tagen aus
Konſtantinopel in Athen angekommen ſind, befindet ſich ein
Matroſe des türkiſchen Schlachtſchiffes „Heireddin Bar
baroſſa“. Dieſer erklärte, daß der griechiſche Aviatiker
Montuſſis bei ſeinem Fluge über die Dardanellen in
der vergangenen Woche Bomben herunterge-
ſchleudert hat, von denen eine ein türkiſches
Torpedoboot traf und zum Sinken brachte.
40 Mann der Beſatzung des Torpedoboots ſind ertrunken.

Der Konflikt zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Im Gegenſatz zu faſt allen anderen Blättern, die ziem-

lich beruhigende Nachrichten. aus Sofia und Bukareſt
bringen, wird heute der Londoner „Daily Mail“ aus Sofia
berichtet, daß die Situation ſich bedenklich zu
geſpitzt habe. Rumänien bedrohe Bulgarien
ganz offen. Rumäniſche Artillerie und Kavallerie iſt
auf den Donauinſeln gegenüber Siliſtria konzentriert
worden und der rumäniſche Geſchäftsträger in Sofia droht
Bulgarien, in kürzeſter Friſt Sofia zu verlaſſen. Die
rumäniſche Regierung treffe alle Vor-
bereitungen für die Einberufung derReſerviſten unter die Fahnen. Jn Sofia iſt man
über dieſe Maßnahmen ſehr überraſcht und die Hoffnung
auf eine Einigung iſt ſehr im Schwinden. Man ſieht
einen bewaffneten Konflikt als unver-
meidlich an.

Eine der bulgariſchen Regierung naheſtehende Per
ſönlichkeit hat erklärt: Der bulgariſchen Regierung wäre eine
Okkupation der geforderten Gebiete durch
Rumänien erwünſcht, damit auf dieſe Weiſe die
rumäniſche Brutalität in das hellſte Lichtgerückt werde. Für jeden Meter, den Bulgarien an
Rumänien abtreten müſſe, werde es ſich im Süden einen
Kilometer wieder nehmen. Europa habe dann nicht mehr das
Recht, ſich irgendwie in die bulgariſchen Anſprüche auf
Thrazien einzumiſchen, da Bulgarien von ihm in der Donau-
frage ſchmählich im Stich gelaſſen worden iſt.

Der Winter auf dem Balkan.

Aus Gallipoli und Bulair wird ſtarker
Schneefall gemeldet. Mehrere Perſonen ſollen
erfrorenm ſein.

Die albaniſche Frage.
Jn maßgebenden ſerbiſchen Kreiſen wird gegenüber der

Frage der Abgrenzung Albaniens der Stand-
punkt vertreten, daß ihre Löſung auf rein ethnographiſcher
Grundlage unmöglich ſei. Deshalb müſſen hierbei vor allem
Rückſichten aufidie Rechte der Sieger ſowie auf
die geographiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge-
nommen werden. Dieſe Rückſichten erheiſchten indeſſen, daß
ſowohl Skutari als auch Jakowo und Dibranicht
Albanien einverleibt würden.

Die kriegsbereite ruſſiſche Schwarze Meer-Flotte.
Aus Odeſſa wird der Londoner „Daily Mail“ ge

meldet, daß der ruſſiſche Marineminiſter
Grigorowitſcheheute in Sebaſtopol erwartet wird, wo
die Schwarze Meer-Flotte, die vollkommen
kriegsbereit iſt, inſpiziert werden ſoll.

Gärung unter den indiſchen Muhammedanern.

Die Gärung, die der Balkankrieg unter der
muhammedaniſchen Bevölkerung Jndiens
verurſacht hat, dauert unverändert fort, und die
anglo indiſche Preſſe weiſt auf die Leidenſchaft der Reden
hin, die gehalten werden, ſowie auf die Tendenz, einen
Boykott zu veranſtalten. Ein gemäßigtes bengaliſches Blatt
ſagt, die Lage fange an, ernſt zu werden, da die
Hindus extremſter Richtung ſich die Erregung der Muham-
medaner zunutze machten, und ermahnt die Regierung, Ver
ſammlungen zu verbieten, in denen der Krieg erörtert werde.
Anderenfalls, ſo ſagt das Blatt, werde die Bewegung die-
ſelbe Entwicklung wie die Bewegung der Hindus nehmen.

Deutſches Reich.
Die Erhebung des deutſchen Kaiſerlichen Patentamtes z

einem internationalen Amte. Man ſchreibt uns: Ein Vorſchlag
der das wir Anſehen bekundet, deſſen ſich das deutſche Patentamt
im Ausla erfreut, iſt W von der Zentralſtelle der Jnter.
nationalen Aſſociationen in Brüſſel gemacht. Jn ihrem Organ
wird vorgeſchlagen, daß deutſche Patenamt zu einem
internationalen Amte auszugeſtalten. Es wird ausge
führt, daß von 45 000 Patentanmeldungen im Jahre 1910 nur
12 000 eine Eintragung erwirkten. Ein großer Teil der Er.
find er melden ihre Arbeit erſt dann bei den Aemtern der
verſchiedenen Staaten an, wenn ſie in Deutſch
land eine Eintragung erwirkt haben. Das große An-
ſehen, daß das deutſche Patentamt auf Grund ſeiner eigen Er-
ahrungen überall genießt, würde nach der Anſicht der Zentral-felne der Jnternationalen Aſſociationen ſeine Erhebung zu einem

internationalen Patentamte rechtfertigen.
Die Vorlage über die Regelung der Sonntagsruhe im Han

delsgewerbe iſt, wie man uns ſchreibt, inzwiſchen von den Aus
7 des Bundesrates durchberaten, ſodaß dem Plenum des

undesrats bereits in der nächſten Sitzung Bericht erſtattet
werden kann. Unter dieſen Umſtänden iſt damit zu rechnen, daß
die Vorlage dem Reichstag bereits bald, jedenfalls aber noch in der
gegenwärtigen Tagung zugehen wird.

Das Prinzenpaar Ernſt Auguſt von BraunſchweigLüne-
burg wird nach der Hochzeit zunächſt in Rathenow, der Garniſon

ſtadt des Regiments des Prinzen, Aulenttan nehmen.
Preußiſche Landtagswahlen. n einigen Blättern wird

mitgeteilt, daß die ren en Landtagswahlen am 16. Mai ſtatt
r ſollen. Wir erfahren hierzu, daß bisher ein beſtimmter

ag für die Vornahme der Wahlen nicht feſgeſgg iſt; feſt ſteht
nur, daß die Landtagswahlen vor dem 20. Mai ſtattfinden
werden. Wahrſcheinlich wird das Staatsminiſterium in einer der
nächſten Sitzung den Termin endgültig beſtimmen.

Aus dem Schutzgebiet Deutſch-Oſtafrika. Eine Maſchi
niſtenſchule für Neger in Daresſalam errichtet werden von der
man ſich einen guten 7w verſpricht. Es handelt ſich in erſter
Linie darum, Eingeborene durch r Unterweiſung allmäh
lich zur ſelbſtändigen Behandlung von Motoren und Kultur und
Ernkebereitungsmaſchinen heranzubilden, die man in größeremMaße als bisher einführen will, um dem Arbeiterman el zu be
gegnen. Daher hat die Regierung eine weitgehende Förderung
dieſes Projekts zugeſagt.

Ein allgemeiner deutſch-konſervativer Parteitag wird am
Donnerstag, den 13., März, nachmittags *22 Uhr, im Kaiſer-Saale
des Reſtaurants „Rheingold“zu Berlin atte Auf der Tages
ordnung ſtehen: Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten
Grafen Weſtarp über die Arbeiten des Reichstags, Berichte aus
den Landtagen der deutſchen Einzelſtaaten, eine Anſprache des
Herrn von debrand, Mitglied des Reichstages und des
Abgeordnetenhauſes, über die „allgemeine politiſche Lage“ und
freie Ausſprache.

Lehrermangel in Preußen. Zur Beſeitigung des Lehrer-
mangels iſt in der letzten Zeit viel getan worden. Die Lehrer-
gehälter ſind aufgebeſſert, neue Seminare und Präparandenan-
ſtalken gegründet und Lehrerinnen in ſtärkerem Maße angeſtellt
worden. Amtlich gilt denn auch der re als überwunden
weil nur wenige Stellen unbeſetzt ſind. Nach der amtlichen Sta-
tiſtik vom Jahre 1911 hat Frerßgan 114 510 Schulſtellen. Von
ihnen ſind 879 m beſetzt, ein Manko, das ſich durch die in den
letzten Jahren bedeutend erhöhte Lehrerausbildung bald aus-
gleichen läßt.

W

Oberverwaltungsgericht und Arbeiterjugendbewegung.
Das Oberverwaltungsgericht hat, wie uns mitge-

teilt wird, in einer bemerkenswerten Entſcheidung zu der
Arbeiterjügendbewegung Stellung genommen. Aus
dem Thema einer öffentlichen Jugendverſammlung ergab ſich, daß
die Ziele und Beſtrebungen der proletariſchen Jugendbewegung
und die zu ihrer Bekämpfung von den Staatsbehörden ergriffenen
Maßnahmen Gegenſtand der Erörterung ſein ſollten. Das Lber-
verwaltungsgericht entſchied, daß die Verſammlung den Strafge
ſetzen zuwider liege. Die proletariſche Jugendbewe-
gung begnügt ſich nicht damit, die Arbeiterjugend körperlich,
ſittlich und geiſtig zu fördern, ſie verfolgt auch einen ausge-

prochen parteipolitiſchen Zweck. Sie will ſchon die
jungen Arbeiter und Arbeiterinnen mit den Jdeen
der Sozialdemokrate erfüllen, um fie der Partei
zuzuführen. Eine Verſammlung mit der erwähnten Tagesord-
nung muß deshalb als eine politiſche Verſammlung angeſehen wer
den. Die Polizeibehörde war deshalb nach dem Reichsvereinsgeſetz
berechtigt, das Zuſtandekommen der Verſammlung zu verhindern,
ihre Fortſetzung zu verbieten, die Räumung des Verſammlungs
lokals zu verlangen und das weitere Zuſammenſein der Jugend-
lichen zu verhindern. Wenn der überwachende Polizeibeamte da
her nach einer vergeblichen Aufforderung an den Verſammlungs
leiter, die jugendlichen Perſonen aus dem Saale zu entfernen,weitgehende Autonomie gewährt werden ſoll.

SGSISGSGGGÖSC)KGCLCSY)%T-FsFGSSGGGGQXOuſſuuenuſcſirruuauſnuumwaarvwouuunsaaaaaaaaaanee XÄXXXXÄX.TÜ.l. n aaaamaaanaeanaanaaaaaaeammeaaaaaeeee

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Romeo und Julia“. Vor einem gutbeſuchten Hauſe ſollte
geſtern Fräulein Bertha Gaſt aus Straßburg als Juli a ihr
Können zeigen. Jnwieweit ihr das gelungen, das dürfte ihr ja
wohl ſchon der reiche Beifall bewieſen haben, der ihr zuteil wurde.
Shakeſpeares alte, ewig junge Dramen ſind ja ſo recht geeignet,
zu zeigen, ob ein Darſteller etwas zu leiſten imſtande iſt. Denn
der alte Kenner der Menſchenſeele mag er nun Rutland, Bacon
oder wirklich Shakeſpeare geheißen haben ſtellt uns Menſchen
auf die Bühne. Menſchen! Das Ringen und Streben blutwarmer
Geſchöpfe! Leidenſchaften im Aufruhr! Faſt zuviel für uns
Empfindlinge. Und über allem die gewaltige Sprache. Das iſt
Muſſik, nicht tönende Worte, nicht Phraſen. Hoheit, Adel im Aus-
druck und Gedanken, feine, ſinnige Gedanken! Und gerade darum
können die heutigen Darſteller zeigen, ob ſie Künſtler e Denn
der Schauſpieler ſoll ein Künſtler der Sprache ſein. Jeder Vokal
muß ſeine beſondere Farbe erhalten, jeder Konſpnant ſoll tönen,
und das Wort ſoll klingen. Wer ſo ſprechen känn, iſt Künſtler.
Fräulein Gaſt jſt dieſer Befähigungsnachweis gelungen. Jhr
Organ iſt klangvoll und ihre Sprechweiſe geſchult und geſchickt.
Sie verſtand Shakeſpeares Julig gut zu interpretieren. Julia
iſt lieblich. Fräulein Gaſt machte uns die Julia lebenswarm.
Daß ſie auch eine angenehme Bühnenerſcheinung mitbringt, iſt
erfreulich! Jhr Mienenſpiel war gut. Auch ihre abgerundeten
Bewegungen waren gefällig. Nur muß ſie ſich vor einem Zuviel
beim Spiel ihrer Hände hüten. Geradezu muſterhaft war der
Phoebusmonolog, der Prüfſtein für alle Darſtellerinnen
der Julia! Jch glaube, die Direktion täte einen guten Griff,
wenn ſie ſich dieſe Kraft verpflichtete.

Und nun unſere heimiſchen Künſtler! Als gute Darſteller
und gute Sprecher zeigten ſich r Karl Scholling,
Walter Fahrenbach, Hans Hofer und vor allem Walter
Sieg, der uns einen prachtvollen Lorenzo gab. Auch die
Amme von Marie Brandow war r Sie alle gaben mit
Fräulein Gaſt zuſammen als echte Künſtler der Sprache das
Gelingen des Abends.

Shakeſpeare ſtellt uns Menſchen hin. Menſchen, ſagte ich.
Nicht etwa Papiermachéfigürchen! Und Menſchen ſprechen,
wiſſen Sie. Manchmal allerdings ſcheint es, als ob die modernen
Menſchen nicht mehr ſprechen könnten. Wer brav ſeine Rolle ge
lernt, manchmal auch nicht gelernt hat, wer die Worte heraus
trudelt, der hält ſich für einen beſonders befähigten Künſtler. Es
iſt ja gar nicht nötig, z das Publikum etwas verſteht. Bewahre!

a iſt r Serif e t i re r r. e 7 5aben. auptſa ich murmele, e, aber alles
daß kein Wort zu verſtehen iſt. Wenn ich dann mich ordentlich auf

die Bretter hinſchmeiße, wiſſen Sie, ſo daß es kracht, und möglichſt
unmotiviert mit den Händen rede oder auch die Beine vecht ſchön
ſchlenkere, das iſt Kunſt, wiſſen Sie. Das iſt Kunſt, ſage ich,
Kunſt, Kuuunſt! Jawoll, aber das verſtehen Sie nicht!
„Seſeſeſelige Nahahahacht“!! Wiſſen Sie, Herr Rieth, machen
Sie ſich einmal die Mühe und zeichnen Sie Jhre Sprechweiſe in
Noten auf. Beckmeſſer! Sie werden lachen! Jch dachte, „Romeo
und Julia“ ſei ein Trauerſpiel. Aber das Publikum lachte bei
der Balkonſzene zwiſchen Romeo und Julia, nicht bloß die ewig
kichernden Backfiſchchen, ſondern auch ernſte Leute. Schade! Jch
kenne kaum ein ſo ſelten inniges, feines Stück Poeſie wie die
Zwieſprache Romeos und Julias im Dunkel des Gartens. Leiderſtörte jemand die „ſehehehelige Nahahahacht“! Nämlich Romeo,
der Koloraturſänger! Und dabei kann Rudolf Rieth ſprechen,
wenn er will. O, er kann ſogar eine klangvolle Sprache haben,
dann ſingt er nicht wie ein deklamierendes Mädchen, dann ſpricht
er ſogar richtig, daß man's verſteht.

Herr Friedrich könnte eigentlich auch zu den Sprach-
künſtlern gehören. Er hat es ſchon gezeigt. Aber er will
nicht! Es int ihm beſſer, zu ja, wie ſage ich
nun zu poltern. Uns gefällts n icht! Machen Sie es ſich be
quem, lernen Sie keine Rolle mehr, ſondern röcheln Sie irgend ein
„Hoho“ oder vielleicht „Rhabarber“, natürlich in verſchiedener
Tonſtärke, wenn Sie zornig ſind, lauter Das tuts ebenſo!
Aber Herr Friedrich!

Die übrigen Darſteller ſtörten wenigſtens nicht.
Dr. Straſſer-Neidegg.
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Konzerte.
Oratorium Joſeph von Georg Friedr. Händel.

Die Halleſche Singakademie, die ſich bereits in
früheren Jahren bedeutende Verdienſte um die Verbreitung der
Händelſchen Oratorien erworben hat, brachte geſtern das Ora
torium „Joſeph und ſeine Brüder“ in Form eines volkstümlichen
Konzertes zur Aufführung. Aeußerſt zu Dank verpflichtet müſſen
die Hallenſer dem Halleſchen Magiſtrat ſein, der durch einen be
deutenden Zuſchuß dieſe Konzerte finanziell ermöglicht. Wie bei
allen Händelkonzerten der Singakademie, wo die Chryſanderſchen
u zugrunde gelegt werden, ſuchte man die muſik-
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Händelforſchung planvoll zu ver
werten. Freilich können wir nicht in allen Punkten die Ori-
ginalform des Werkes, deſſen Titelrolle zu Händels Zeiten einem

Kaſtraten übertragen war, beibehalten. Es war daher für die
Neubearbeitung des Oratoriums durchaus richtig gedacht, wenn

man die Partie des Joſeph einem Baßbariton übertrug. Die
Tenorlage kam deshalb nicht in Betracht, weil ſchon die große
Rolle des Simeon, eines der Brüder Joſephs, mit einem Tenor

beſetzt war. Daß man in der Orcheſterbeſetzung auf die Urform
zurückging (Streichquintett, 2 Oboen, Fagott, 2 Flöten, Trom
peten, Pauken, Orgel [Harmonium]), war ſehr zu begrüßen.
Anſtatt des Cembalo hörten wir wieder einen modernen Blüthner-
flügel, ein Umſtand, mit dem wir uns abfinden müſſen, wenn
nicht der Magiſtrat in ſeiner Freigebigkeit einmal ſoweit geht, für
die Händelaufführungen der Singakademie ein wirkliches Cem-
balo zu dedizieren.

Die Aufführung war, ſoweit ſie das Studium der ſchonen
Chöre anbetrifft, von Herrn Kgl. Muſikdirektor Wurfſchmidtwieder mit großer et vorbereitet. Beſonders
wirkten der Chor der Egypter am Ende des erſten Aktes und der
des zweiten Bildes „Heil ſei dem Mann, in Macht bewährt durch
ſtraffe, exakte Rhythmik. Jn dem Chor der Brüder am Ende des
zweiten Aktes bekam man von den wohl etwas ſchwach beſetzten
Tenören zu wenig zu hören. Das Orcheſter der Sechsunddreißiger
zeigte nicht immer volle Verſchmelzung der einzelnen Klang-
gruppen, beſonders in dem Anfangevorſpiel traten mehrfach Un
genauigkeiten im Zuſammenſpiel, die durch mehr Proben wohl
hätten behoben werden können, zutage. Bei der Arie des Zaph-
naths „Wie glücklich wallt in Feld und Flur“ zeichnete ſich aller
dings der Streichkörper des Orcheſters, der durch die günſtige
Akuſtik des Saales prächtig zur Geltung kommen kann, aus.

Mit den Soliſten hatte die Singakademie auch diesmal wieder
beſonderes Glück. Jn der Perſon des Kammerſängers Strath-
mann aus Weimar hatte die Chorvereinigung einen idealen
Vertreter der Titelpartie gefunden, der mit ſeinem prächtigen
Material und mit vorzüglichem Ausdruck den muſikaliſchen Gehalt
ſeiner Rolle reſtlos erſchöpfte. Frau Dr. Noehte, der die
Sopranpartie der Aſenath übertragen war, verfügt über eine
ſchöne, leicht anſprechende Sopranſtimme und gehört zu den heute
ſelten anzutreffenden Sängerinnen, die auch die Verzierungen
der italieniſchen Geſangsweiſe, wie ſie auch Händel von der
italieniſchen opera seria übernommen hat, zu meiſtern verſtehen.
Jhre ſehr ſinngemäße, warmbeſeelte Vortragsweiſe ſei noch be

Frau Jmmanuel, ein Mitglied r

häufig anzutreffender Gaſt der Singakademie iſt, bot ſein
in dem Rezitativ „Wo weilt ihr Brüder und in der ſich daran
ſchließenden Arie „O Qual, Verzweiflung“. Die Begeiſterung
mit der er bei der Sache iſt, vermag ſich auch auf die Zuhörer zu
übertragen. Die beiden anderen Soliſten gehörten der Sing
akademie an. err Reichert hat ſeit dem neulichen Hugo
WolfAbend bedeutende tonbildneriſche n gemacht Her
Rehe, der den Pharao ſang, möchte ich empfehlen, noch mehr a
der Verbeſſerung der Ausſprache der Vokale zu arbeiten.
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die Räumung des Lokales ſelbſt veranlaß
einer Befugnis.Beamte nach re der Verſammlung dieſe ſchloß, zu

im
wihichen Fällen lediglich mit der formellen Schließung der Ver-

unig begnügen und das weitere Zuſammenbleiben der TeilWe püden a Sobald eine d zur Abhal-
chen Verſammlung ſich verſammelt hat, iſt ber

von der Behörde her uſtellende polge mäßige Zuſtand erſt dann
erreicht, wenn vrhe rſammelten ſich zerſtreut und das Lokal
llig geräumt haben.völlig Der Vorſtand des Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landes

Kriegerverbände wird am Sonntag den 25. Mai vormittags 10
Uhr auf dem Kyffhäuſer ſeine Velgbrge Sitzung abhalten.

Aus der Armee. Frhr. v. Seckendorff, Gen.Lt. und
Kommandant von Königsb i. Pr., wurde mit Belaſſung ſeines
Wohnſitzes in Königsberg i. Pr. zu den Offizieren von der Armee
verſetzt, v. Berrer, württemberg. Gen.Lt., kommandiert nach
Preußen, bisher Gen.Major und beauftragt mit der Führung der

Div., zum Kommandeur dieſer Div. ernannt. Zu Gen.Lts.
befördert wurden die Gen.-Majore: Frhr. v. Richthofen, Kom
mandeur der 2. GardeKav.-Brig., unter Ernennung zum Kom
mandeur der GardeKab.Div., Wagner, beauftragt mit der
Führung der 38. Div., unter Ernennung zum Kommandeur dieſer
Dip, Kaempffer, Jnſpekteur der 2. Jngen.-Jnſp., Hahn,
Gen Adjutant des Großherzogs von Heſſen, Staabs, Direktor
des ArmeeVerwalt. Departements im Kriegswiniſterium,
geitzenſtein, Kommandeur der 65. Jnf.-Brig., dieſer unter
Ernennung zum Kommandeur der 33. Div., v. Garnier, Kom
mandeur der 11. Kav.Brig., unter Ernennung zum Jnſpekteur der

Kav.-Jnſp., Prinz Friedrich von Sachſen- Wei
ningen, Herzog zu Sachſen, ä. l. s. des Jnf.Regts.
Kr. 95 und des Feldart.Regts. Nr. 76. Der Charakter als Gen.
Lt. wurde verliehen: den Gen.-Majoren: v. Zaſtrow, Jn-
ſpekteur der Landw.Jnſp. Köln, v. Pappritz, Kommandeur
der 5. Kav.Brig. und kommandiert zur Vertretung des Kom
mandanten von Königsberg i. Pr., unter Ernennung zum Kom
mandanten von Königsberg i. Pr., Prinz Albert zu Schles-
wig-Holſtein- onderburg-Glücksburg, ä. l. s. der
Armee. Frhrn. v. Fritſch, Gen.-Major z. D., zuletzt Komman
deur der 15. Kav.-Brig., wurde der Charakter als Gen.-Lt. ver
ſiehen, v. Runckel, Gen.-Major von der Armee, zum Komman-
deur der 7. W gee ernannt. Jn Genehmigung ihrer Abſchieds
geſuche mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt wurden die
Ken.-Majore: Frhr. v. Gillern, Kommandeur der 17. Feldart.
Brig, Liebach, Kommandeur der 7. Jnf.-Brig., beide unter
Verleihung des Charakters als Gen.Lt., v. Hahn Kommandeur
der 11. Feldart.Brig.

Ein deutſcher Flieger für die Türkei. Pionierleutnant
Walter Krey wurde von der türkiſchen Regierung als Flie
geroffizier verpflichtet.

Ausland.
Der kranke öſterreichiſche Thronfolger.

Der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdi-nand iſt in Wien eingetroffen und begiebt ſich e nach
PRiramare bei Trieſt. Er will durch einen Aufenthalt im
Süden ſeinen ſch wankenden Geſundheitszuſtand
kräftigen. Trotz aller Dementis iſt das Befinden des Thronfolgers
kein günſtiges.

Franzöſiſche Heeres und Flottenfragen.
Aus Charleville an der deutſchen Grenze wird ge

meldet, daß geſtern Nachmittag das 91. Jnfanterieregi-
ment mobil gemacht wurde. Ein Bataillon des Regiments
führte verſuchsweiſe einen Eilmarſch von 50 Km. aus. Auch die
Reſerviſten wurden probeweiſe einberufen. Die Verſuche verliefen
zur vollſten Zufriedenheit.

In der radikalen Preſſe wird der Widerſpruch
gegen den Gedanken an die Wiedereinführungderdrei-
jährigen Dienſtzeit immer lebhafter.

Die letzten Schießverſuche des erſten franzö
ſiſchen Geſchwaders haben, wie aus Toulon gemeldet wird,
diesmal wieder einige Mängel klar gelegt. An Bord
des Flaggſchiffes „Volkaire“ gelang es beiſpielsweiſe nicht, ſechs
große Geſchoſſe in die Geſchütze einzuführen, weil ſie ſchlecht ge-
arbeitet waren, während zehn andere Geſchoſſe gänzlich verſagten.

C

Rußland kriegeriſch geſinnt
Einem Petersburger Briefe des Korreſpondenten eines

Berliner Blattes entnehmen wir über die n in
Rußland das Folgende: Weder Krone noch Regierung in Ruß-

land ſind gegenwärtig einem kriegeriſchen Abenteuer ſonderlich
aber dennoch muß ich ausnahmsweiſe dem e

eiter der „Nowoje Wremja“, Herrn Menſchikow, geben,
wenn er in der jüngſten Nummer ſeines Blattes behauptet: „Ohne
auch nur einen Schuß getan zu haben, nimmt Rußland ſchon jetzt
an dem begonnenen großen Kriege teil. Herr nſchikow, der
übrigens an dem jüngſten hiſtoriſch gewordenen Bankette der all
lawiſchen Schreier teilgenommen hat, meint dann, daß, wenn
ie Balkanwirren bis zum März nicht gelöſt wer-

den ſollten, Rußland im Frühjahr in das große
Ringen der ölker hin eingezogen werden
könnte, und dann würde es ſich herausſtellen, „ob Gott uns
liebe“. Alles in allem: die Herren Diplomaten lächeln noch immer
verbindlich und hoffnungsfroh, wie dies nun einmal ihres Amtes
und Brauches iſt. Auf gut deutſch läßt ſich die Lage aber ganz
anders bezeichnen: es riecht ganz J nach Pulver.
Rußland hat heute mehr als eine Milliarde Rubel für Kriegs
vorbereitungen ausgegeben. Jſt es da ein Wunder, d r
Glaube an die amtlichen Friedensverſicherungen immer mehr da
hinſchwindet? Es iſt der beſte Prüfſtein für den Erfolg der Reiſe
des Prinzen Gottfried rege ob ſie eine Abrüſtung Rußlands
und OeſterreichUngarns zur Folge haben wird. Bis jetzt ſieht
es nicht danach aus. Und wenn esdabeibleibt, ſo iſt das
z Zeichen, daß wir ernſten Tagen entgegen-
gehen.

Die Wirren in Marokko.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident erklärte, die Be

ſetzung von Tetuan ſei lediglich erfolgt, um die Ordnun
unter den Grenzſtämmen aufrecht zu erhalten. Ein RegimenKavallerie iſt hetern von Algeciras nach Ceuta abgegangen, um

die von dort entſandten Truppen zu erſetzen. Wie aus Madrid
weiter gemeldet wird, hat die Regierung beſchloſſen, Tetuan,
das nach einer geſtrigen Meldung ohne jeden Zwiſchenfall von
General Alfau mit etwa 1000 Mann beſetzt wurde, zum Si tz des
Generalreſidenten von Spaniſch- Marokko zu be-
ſtimmen. Die Reſidentſchaft wird nach dem Muſter der franzö
ſiſchen Reſidentſchaft in Tunis geſtaltet werden. Der ſpaniſche
Generalreſident und Befehlshaber der Beſatzung von Ceuta, Ge
neral Aldave, verbleibt daſelbſt bis auf weiteres und wird erſt
ſpäter ſeinen Sitz in Tetuan nehmen.

Die Revolution in Mexiko.
Der ſtandrechtlich erſchoſſene Guſtavo Madero wurde all

gemein für mächtiger gehalten als der ehemalige Präſident ſelbſt,
und ſein willkürliches Verhalten ſcheint der eigentliche An ſt o ß zu
der revolutionären Bewegung re zu ſein. Die
Truppen der Rebellen ſollen nicht vor Ablauf von 23 Tagen aus
ihren Stellungen zurückgezogen werden, da man neuerliche Ruhe-
ſtörungen fürchtet.

Aus Nah und Hern.
Ein franzöſiſcher Diviſionsgeneral verſchwunden. Nach einer

Blättermeldung hat der Diviſionsgeneral des Ruheſtandes,
Alexandre Dumas, ſein Haus, das er in BoulogneſurSeine
mit ſeiner Gattin bewohnt, vor 16 Monaten verlaſſen und iſt ſeit
dem verſchwunden. Die Familie hat Nachforſchungen anſtellen
laſſen, die aber bisher erfolglos geblieben ſind. Der letzte
Aufenthalt des Generals, der mit einiger Sicherheit feſtgeſtellt
werden konnte, war Aachen. Von dort aus fehlt jede Spur.

Ein ruſſiſcher Ariſtokrat als Raubmörder. Jn Petersburg
wurde vor zehn Tagen die Jngenieursgattin Frau Thieme in
ihrer Wohnung beraubt und ermordet. Geſtern verhaftete die
Geheimpolizei ihre beiden Mörder unweit von Petersburg auf
der Station Preobraſchens an der Warſchauer Bahnlinie. Der
eine iſt der Baron Geismar, der andere ein ehemaliger Beamter
des Auswärtigen Amts, Dalmatow, der Bruder eines Garde-
offiziers. Beide haben die Tat eingeſtanden. Die Affäre erregt
ungeheures Aufſehen in der Petersburger Geſellſchaft.

Von einem Automobilunfall iſt in Buenos Aires geſtern der
deutſche Geſchäftsträger betroffen worden. Der Wagen, in dem
ſich der deutſche Geſandte Dr. Freiherr von dem BusſcheHadden
hauſen ſowie der deutſche Vizekonſul Barre befanden, ſtieß mit
dem Automobil des engliſchen Vizekonſuls Gardener, der von dem
argentiniſchen Aviatiker Jorge Newberg begleitet wurde, zu
ſammen, wobei beide Wagen ſtark beſchädigt wurden. Freiherr
von dem Busſche-Haddenhauſen ſowie der deutſche Vizekonſul
kamen mit leichteren Verletzungen davon, während der Abviatiker
Newberg ſchwerverletzt auf der Straße liegen blieb. Vizekonſul
Gardener kam mit dem Schrecken davon.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der vergangenen Nacht ſtatteten Ein
brecher der Villa des Kämmerers des Kaiſers von Oeſterreich,
Barons von Ottenfels, in Nizza einen Beſuch ab und ſtahlen
Juwelen im Werte von etwa 100 000 Mark.

Ein Anarchiſt verurteilt. Das Zuchtpolizeigericht zu Paris
verurteilte den Schuhmacher und Redakteur des Blattes „Anar-
chie“, Fourcade, wegen eines die Geſchworenen im Automobil
bandite ß mit dem Tode bedrohenden Artikels zu fünf
Jahren Gefängnis.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Verein der Hundefreunde Jenas hat beſchloſſen, aus

Anlaß ſeines zehnjährigen Beſtehens am 3. und 4. Mai in den
Hallen des neuen Schützenhofes eine Jubiläumsaus-
ſtellung von Hunden aller Raſſen zu veranſtalten
Die Ausſtellung hat die Anerkennung des mitteldeutſchen Ver-
bandes khnologiſcher Vereine und des Kartells der ſtammbuch-
führenden Spegzialklubs gefunden.

Die iynologiſche Verein „Drei Gleichen“ zu Arnſtadt
veranſtaltet am Sonntag, den 8. Juli, eine große Hunde-
ausſtellung. Das Protektorat hat Landtagspräſident Ober-
bürgermeiſter. Dr. Bielfeld übernommen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke, 19. Febr., morgens 8 Uhr. (Wetter- Be

richt.) 10 Grad Kälte, Schneelage unverändert. Jm Brocken-
gebiet, Oberharz bei Schierke: 75 Zentimeter Schneelage; tags-
über Sonnenſchein und Wärmegrade. Bobſleigbahn vorzüglich.

Standesamt.
G alle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Februar 1913,

Aufgeboten Der Stellmacher Guſtav Lehmann, AnhalterStr. 6
und Margarete Beige, Kl. Brauhausſtr. 10. Der Arbeiter Hermann
Kremling und BVerta Brandenberger, Schimmelſtr. 4. Der Oekonom
u Roſenbuſch, Hannover und Gertrud Hoyer, Landaberger

traß 52.
Eheſchließungen: Der Kutſcher Otto Walther und Lina Manurer,

Merſ burger- Str. 156.
Geboren: Dem Heizer Karl Schade, Herrenſtr. 23, T. Johanna.

Dem Fleriſcher Franz Wetzel, Gr. Berlin 6, S. Walter. Dem Stell
macher Richard Tzſchoppe Gr. Schloß jaſſe 11, T. Ella,

Geſtorben: Der Händler Chriſtian Wahl ans Börrſtadt, 20 J.,
Klinik. Des Fabrikaufſehers Karl Großer ans Groitzichen S. Karl,
14 J., Bergwannstroſt. Des Arbeiters Wilhelm König aus Axien
Ehefrau Alwine geb. Teſch, 54 J., Klinik. Die Witwe Auguſte Richter
geb. Taufmann aus Döllniß, 69 J., Bergmannktroſt,

Auswärtige Aufgebote Der Voſtaſſiſient D. F. Th. G. Runge,
Halle und A. M. H. Koch, Schafſtädt. Der Arbeiter Franz Overhhu
und Paula Schönbrodt, Braunſchweig. Der Eiſenbahnwagenwärter
F. W. Trende, Halle a, S. und A. K. E. Schwanebeck, Charlottenburg.
Der Malerpolier H. A. K. Kerner, Berlin und A. H. Naue, Halle.
Der Schloſſer E. O. Schlieder und E. K. Meye, Nietleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 19. Februar 1913,
Eheſchließnngen: Der Sergeant im Jnfanterie-Regiment Nr. 27

Karl Waldau, Halberſtadt und Anna Behre, Herderſtr. 5.
Geſtorben Des Arbeiters Ferdinand Günther S. Erich, 1 Mon.,

TrothaerStr. 80. Des Jngenieurs Richard Dienich aus Merſeburg
Ehefrau Eliſabeth geb. Otto, 35 J. Des Arbeiters Louis Grimm T.
Marie, 2 Mon. Triftſtr. 28.

n

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und emeines, Börſen- und Handelsteil:Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

m

Kaffee Hag, coffeinfreier Bohnen-
kaffee, zeichnet ſich durch ſeine Unſchäd-

lichkeit aus und beſitzt außerdem die
Vorzüge des coffeinhaltigen Kaffees.

Dr. med. Ph. Münz.
(Zeitſchr. f. ſoziale Geſundheitspflege 1908, Nr. 3.)

VGGGewWaaaanaaaaaaaaaaaaivaaainDen Cembalopart führte Herr Profeſſor Max Seiffert-
Berlin, der in Deutſchland durch ſein warmes Eintreten für
Händel beſondere Verdienſte hat, den Orgelpart Herr Kapellmeiſter
Hache Halle in anerkennenswerter Weiſe aus. Hoffentlich
beſchert uns die Halleſche Singakademie bald wieder einmal ein
Händelkonzert, in dem man vielleicht wieder einige Kammermuſik-
werke des Meiſters ans Licht ziehen könnte. Vielleicht laſſen ſich
auch einmal einige gutgewählte Bruchſtücke aus den Händel-
ſchen Opern, die in Halle noch gar nicht bekannt ſind, ans

Licht ziehen. Dr. P. Herbert.
Winterkonzert der Sängerſchaft Fridericiang.

Das Programm des Winterkonzerts der Sängerſchaft
Fridericiana hatte ſich die Anregungen entgehen laſſen, die
das erinnerungsreiche Jahr 1913 für eine ſchöne Aufeinander-
folge herrlicher Männerchorlieder geboten hätte. Die große Zeit
der Freiheitskriege hat gerade auf den Männergeſang befruch-
tend gewirkt. Sollte da ein gkademiſcher Männerchor auf den
prächtigen Stoff zu einem hiſtoriſch angelegten Konzert ver-
zichten? Andeutungen, daß man der Heldenjahre gedacht hatte,
waren vorhanden. Allein die Ouvertüre „1812“ von Tſchaikowsky,
die unter der Leitung des Herrn Univerſitäts-Muſikdirektors
Profeſſor Brandes aus Leipzig mit Schwung des Ausdrucks
und rhythmiſcher Straffheit von unſerer Theaterkapelle geſpiel:
vurde, wirkte in der nahen Umgebung der zarten muſikaliſchen
ewrik wie ein Schuß von der Kanzel. Hoffentlich veranlaſſen
n Bemerkungen die ſtrebſame Sängerſchaft und ihren ver-
Rienſtvollen Dirigenten, im Sommerkonzert das Verſäumte nach
zuholen. Sonſt waren die Vorträge gang ſorgſam ausgewähtt
unter Verückſichtigung der bewährten alten Literatur und wert
voller Neuerſcheinungen. Am friſcheſten ſprach unter den letzteren
ar „Heldenzeit“ an, eine Kompoſition von bezwingendem

indruck, der der Chor der Fridericiang aufs beſte gewachſen war.
In „Elfenried“ nimmt Kurt Striegler Anläufe zu einer großen

atiſch bewegten Szene, in der die Ausdrucksfähigkeit des
Awernen Orcheſters mit vielem Geſchick ausgenützt iſt, und die

durh die gedankliche Verknüpfung von Anfang und Ende zu einer
gewiſſen Einheitlichkeit zuſammengeſchweißt erſcheint. Freilich
de Tonſprache Strieglers durchweg etwas ſchwerfälig und
ne ſtig, ſo daß trotz ſchöner Einzelheiten das Geſamtergebnis

a voll befriedigt. An den Chor ſtellt „Elfenried“ gewaltige
ſperüche, denen zu genügen die vorhandenen Mittel nicht recht
ausreichen wollten. Von feierlicher Haltung iſt d'Alberts „Mittel-
Anrlihe Venushhmne“, die aber zur Ausführung einen kon
Wolf Soloſopran verlangt, über den Fräulein Senta
„lſchke leider nicht verfügte. Die Höhe der Leiſtungskraft

ries die „Fridericiana“ in den ſechs a capella-Geſängen.
amentlich in dem „Ständchen“ von Marſchner, an den ſich unſere

Männerchöre recht fleißig erinnern ſollten, und in den herz-
erfriſchenden Liedern von Mendelsſohn und Karl Zöllner erwies
ſi daß die „Fridericiana“ eine wohlgepflegte Chordisziplin und
anerennenswertes ſtimmliches Material beſitzt. Die Sologeſänge,
die Fräulein Senta Wolſchke beiſteuerte, zeichneten ſich ſämtlich
durch liebenswürdige muſikaliſche Auffaſſung aus. Sie würden
noch höheren Lobes würdig geweſen ſein, wenn der jungen
Künſtlerin mehr ſtimmlicher Nachdruck zu Gebote geſtanden
hätte, und die Jntonation ſicherer geweſen wäre. Den inſtrumen-
talen Teil des ſehr gut beſuchten Konzertes beſorgte unſere
Theaterkapelle ſehr tüchtig und gewiſſenhaft.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Von den Hochſchulen.
Wie wir hören, hat der ordentliche Profeſſor der allgemeinen

Pathologie und pathologiſchen Anatomie und Direktor des patho-
logiſch-anatomiſchen Jnſtituts der Univerſität Königsberg
i. Pr. Dr. Friedrich Henke einen Ruf nach Breslau als
Nachfolger des vom Lehramte zurücktretenden Geh. Med.-Rats
Prof. Ponfick erhalten. Wie in Kiel verlautet, iſt an Stelle
des verſtorbenen Geh. Rats Prof. Heller der Geheime Medizinal
vrat Prof. Dr. Otto Lubar ſch, ordentliches- Mitglied der Aka-
demie für praktiſche Medizin und Direktor der allgemeinen ſtädti-
ſchen Krankenanſtalten in Düſſeldorf, zum Ordinarius und
Direktor des pathologiſchen Jnſtituts an der Kieler Univerſität
berufen. Der Oberlehrer an der Oberrealſchule vor dem
Holſtentore in Hamburg Dr. Heinrich Jun g, früher Privat
dozent in Marburg, iſt, wie uns von zuverläſſiger Seite mit-
geteilt wird, zum Nachfolger des verſtorbenen Prof. G. Lands-
berg auf dem Lehrſtuhl der Mathematik an der Univerſität Kiel
auserſehen. Wie uns aus Köln gedrahtet wird, hat Profeſſor
Dr. med. Leonhard Jo re s, ordentliches Mitglied der dortigen
Akademie für praktiſche Medizin und Direktor des pathologiſchen
Jnſtituts der ſtädtiſchen Krankenanſtalten, einen Ruf an die Uni-
verſität Marburg als Nachfolger von Profeſſor Dr. Martin
B. Schmidt erhalten. Für das Fach der Gynäkologie und Ge
burtshilfe habilitierte ſich in Roſtock der Oberarzt an der dor-
tigen Frauenklinik Dr. med. Hans Hauſer mit einer Schrift:
„Die differentialdiagnoſtiſche und therapeutiſche Bedeutung der
Gonokokkenvakzine in der Gynäkologie“. Der Sanitätsrat
Dr. med. Carl Freiherr vom Blomberg iſt zum Direktor
und erſten Arzt an der Provinzial-Jrren- und Jdiotenanſtalt in
Koſten (Provinz Poſen) ernannt worden. Dem Staats
archivar Dr. Franz Wilhelm in Wien iſt der Titel und
Charakter eines Staatsarchivdirektors zweiter Klaſſe verliehen
worden. Privatdozent Dr. Wilhelm Schlenk in München iſt
vom 1. April d. J. ab zum Nachfolger des nach Prag berufenen
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außerordentlichen Profeſſors Dr. Rabe als außeretatsmäßiger
außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität Jena berufen
worden.

I v l
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend findet die letzte Aufführung von Mozarts „Don
Juan“ ſtatt. Freitag wird die Operette „Der liebe Au-

u ſt in“, Sonnabend Schillers „Wilhelm Tell“ (Schüler-
arten an der Tages- und Abendkaſſe) gegeben. Der Sonntag

bringt nachmittags 3 Uhr eine Aufführung der großen Oper „Die
Afrikanerin“ in der bekannten Einrichtung nach dem Muſter
der Wiesbadener Feſtſpiele. Abends Operettenneuheit: zum 1.
Male unter des Komponiſten „Grigri“ von Paul Lincke.
„Grigri“ iſt eigentlich eine unmoderne Operette, denn es wird in
ihr keine „verheiratete Frau untreu und ſie ſpielt weder in Unter-
hoſen noch in Unterröcken. Der Text von Bolten-Bäkers iſt aber
noch lange kein Trauerſpiel, im Gegenteil, es geht ein köſtlichfriſcher, Fumorſſtiſcher Zug durch das ganze Werk. Eine eigene

originelle und frohe Muſik belebt die Handlung; einige Schlager-
nummwern ſind bereits auch in Halle volkstümlich, ſo daß Duett
„Wenn im Lenz die Knoſpen ſprießen“. Das Werk, über deſſen
erſte Aufführungen in Berlin, Hannover, Breslau, Erfurt, Wies-
baden, Dresden, Kiel, Magdeburg, Hamburg, Chemnitz und Köln
glänzende Kritiken vorliegen, iſt heute bereits von über 60 deut-
ſchen Bühnen angenommen worden. Einen internationalen Erfolg
bedeuten die Aufführungen in Rußland, Schweden, Dänemark,
BVelgienn, Jtalien, Spanien und England. Paul Lincke hat in
dieſen Tagen die Erſtaufführung in Antwerpen in flämiſcher
Sprache geleitet und r t morgen zu den letzten Proben in Halle
ein. Die Vorſtellung findet bei aufgehobenem Abonnement zu
Opernpreiſen ſtatt.

e

Klingler-Quartett. Mit dem dritten Kammermuſikabend am
25. Februar beſchließt das e ſeine diesjährigen
Abende in unſerer Stadt. Auf dem Programm ſtehen folgende
Streichquartette: Sinding A-moll, Haydn D-dur op. 64 Nr. 5 und
Beethoven F-dur op. 59 Nr. 1. Karten bei Heinrich Hothan.

Alice Ripper. Schon heute ſei darauf hingewieſen, daß die
geniale Pianiſtin Alice Ripper ſich doch noch zu einem Klavier
abend am 6. März in Halle entſchloſſen hat. Es liegt nun an den
hieſigen Muſikfreundep, der bedeutenden Künſtlerin durch zahl
reichen Beſuch ihres Konzertes zu beweiſen, wie ihre gro unſt
auch in Halle hochgeſchätzt wird. Vorbeſtellungen nimmt die Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan entgegen.
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Freitag

Gedenktage.
21. Februar.

Der Philoſoph Baruch Spinoza geſtorben.
Der Rechtslehrer Friedrich Karl von Savignh geboren.

Der Dichter Karl Auguſt Varnhagen von Enſe geboren.3 Der Anatom Karl Ernſt BVock geboren.
1815. Der frangöfiſche Maler Ernſt Meiſſonier geboren.
1828. Der deutſche Staatsmann Johannes von Miquel geboren.
1843. Der Dichter Friedrich von Sallet geſtorben.
1861. Der Bildhauer Ernſt Rietſchel geſtorben.

Der Dichter Juſtinus Kerner geſtorben.
Der Forſchungsreiſende Emil Holub geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
21. Febr. Die Koſaken beſetzen re r und Fprenrß

Vigzekönig Eugen verläßt Frankfurt und gibt damit
die Oderlinie auf. Unter Umgehung Berlins nimmt
er ſein Hauptquartier zunächſt in Köpenick.

w.

dann wag's!
Wahlſpruch Moltkes.

mittelſtandsTuberkuloſegürſorge.
Am 5. Januar 1912 tagte im Reichsamt des Jnnern zu

Berlin unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Möller das
Komitee zur Einleitung einer Fürſorge für tuber-
kuloſe Angehörige des Mittelſtandes.

Seit bereits 17 Jahren hat die Fürſorge für Lungenkranke
im Deutſchen Reiche große Arbeit geleiſtet. Allerdings iſt dieſe
Fürſorge faſt ausſchließlich den Angehörigen des Arbeiterſtandes
uteil geworden, vornehmlich denjenigen, welche der Arbeiterver-
ſicherung unterftanden. ß

Leider hat es für die vielen Glieder des Mittelſtandes, der
ſelbſtändigen Handwerker und Kaufleute, der Angeſtellten aller
Art, die der Verſicherungspflicht nicht unterlagen, bisher für eine
ähnliche Einrichtung gefehlt und das iſt gewiß von allen, die auf
dieſem Felde der Nächſtenliebe gearbeitet haben, recht ſchmerzlich
empfunden worden. Wenn nun auch durch die Angeſtellten-Ver
ſicherung ein größerer Kreis des ſogenannten Mittelſtandes den
Segnungen dieſer Fürſorge zugeführt wird, ſo verbleibt immer
noch ein anderer großer Teil desſelben, der dieſer Fürſorge auch
fernerhin dauernd entbehrt. Um dieſen Uebelſtand zu heben, iſt
man damit beſchäftigt, die Tuberkuloſebekämpfung in den Kreiſen
des Mittelſtandes auf dem Wege der Selbſthilfe großzügig zu
organiſieren.

Im Laufe der Jahre ſind allerdings inzwiſchen auch Heil-
ſtätten für Unbemittelte errichtet worden. Nicht allein die Landes-
verſicherungsanſtalten, die Vaterländiſchen Frauenvereine und
das Rote Kreuz haben hier eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet,
nachdem erwieſen war, daß man durch ein hygieniſch diätetiſches
Heilverfahren außerordentlich günſtige Erfahrungen zu verzeich
nen hatte. So iſt z. B. durch die planmäßige Heilſtättenbehand-
lung die Sterblichkeitsziffer von 28,11 von je 1000 Einwohner im
Jahre 1890 auf 15,21 im Jahre 1910 in Preußen herabgegangen;
bei 46 Prozent der tuberkulös erkrankten Männer und Frauen
waren dauernde Erfolge erzielt, während dieſes 1877 nur bei
N Prozent der Fall war.

Seitdem nun feſtgeſtellt worden iſt, daß hierzu nicht ein
langer Aufenthalt im Süden notwendig iſt, ſondern auch im
Rorden glänzende Heilerfolge erzielt worden ſind, hat man die
Ueberzeugung erlangt, daß der Sterblichkeit noch mehr vorgebeugt
werden kann, wenn die Heilſtättenbehandlung den nichtverſiche-
rungspflichtigen Männern, Frauen und Kindern des Mittel
ſtandes zugänglich gemacht wird.

Viele Perſonen des Mittelſtandes erliegen ja der Seuche, weil
ſie aus Mangel an Mitteln ſich einer nachhaltigen Kur nicht unter
ziehen können, ſie bilden dabei zugleich eine ſtete Anſteckungsgefahr
für ihre Angehörigen, da die Tuberkuloſe bekanntlich eine Jn
fektionskrankheit iſt. Auch in Zeiten der Not und der Teuerung
muß der ſelbſtändige Handwerker und Kaufmann um ſo mehr
darauf verzichten, während dem verſicherungspflichtigen Arbeiter
und Angeſtellten die Möglichkeit einer nachhaltigen Heilſtätten-
behandlung für alle Fälle gewährleiſtet iſt.

Aus dieſer Erkenntnis heraus ſoll jetzt der geſamte Mittel
ſtand auf dem Boden der Selbſthilfe organiſiert werden.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel, hatte, nachdem er bereits in den Regierungsbezirken
Magdeburg und Erfurt ähnliche Beratungen mit den Mittel-
ſtandsbereinigungen und Jnnungen gepflegt hat, zu dieſem Zweck
eine Verſammlung auf heute, Donnerstag nach dem „Neumarkt-
ſchützenhauſe“ einberufen, zu welcher die Jnnungen, Genoſſen-
ſchaften und andere h durch Sonder-ſchreiben aufgefordert wurden, je einen Vertreter zu entſenden.

Die Verſammlungen, denen auch Herr Regierungspräſident
Kammerherr v. Gersdorff, Herr Landrat v. Kroſigk, Herr Ober
bürgermeiſter Dr. Rive und die Landräte des Regierungsbezirks
beiwohnten, ſowie eine verhältnismäßig große Zahl von Ver
tretern des Aerzteſtandes, des Handwerks und der Beamten-
ſchaft, leitete der Herr Oberpräſident mit einer Be-
grüßung der Erſchienenen und einer Mitteilung über den Zweck
dieſer Verſammlung ein. Er forderte zum Zuſammenſchluß des
Mittelſtandes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auf. Erſter
Redner war der Stadtarzt Herr Profeſſor Dr. v. Drigalski;
er erörterte zunächſt das Weſen der Tuberkuloſe und die Frage,
wie man ihr begegnen kann. Für die Allgemeinheit komme es
darauf an, daß die in den Körper gelangten Bagzillen eben den
Körber nicht mehr verlaſſen, ſondern eingekapſelt, abgeſperrt
werden, damit ſie Weh für ihre Umgebung werden. Der
Kampf gegen die Tuberkuloſegefahr habe, wie ja auch oben bereits
erwähnt worden iſt, gute Erfolge gezeitigt. Tauſende müßten ſich
vereinigen unter Erhebung einer kleinen Kopfſteuer, um den not-
wendigen Kampf gegen die Tuberkuloſe im Mittelſtande aufzu
nehmen. Ein glücklicher Umſtand ſei der, daß die Arbeiterheil
ſtätten anfangen, etwas leer zu werden, ſo daß auch Bürger dort
aufgenommen werden könnten. Neue Heilſtätten ſollten durchaus
einfach gehalten werden.

Tagesſpruch: Erſt wäg's,

1. Beilage zu Vr. 87 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Februar 19175.

Nach dem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrage kenn
ichnete Herr Regierungsrat Freiherr v. Maltzan Magdebur

ie verſicherungs pflichtigen Beſtimmungen, die für den Mittelſtan
in Frage kommen.

rn Antrag fand einſtimmige Annahme:
ie heute im r zu Halle a. S. verſammelten Vertreter der Mittelſtandsvereinigungen im Regie-

rungsbezirk Me rg erklären ſich unverbindlich und vorbehalt-
lich der Genehmigung der von ihnen vertretenen Vereine, Jn-
nungen und Verbände namens derſelben bereit, ſich an der Organi-
tion einer Tuberkuloſebekämpfung im Mittelſtande innerhalb der
rovinz Sachſen, gen unter Anſchluß an die in Berlin

ür den Umfang der Monarchie zu begründende e
ation in Gemeinſchaft mit dem Verein zur Bekämpfung der

Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt
zu beteiligen und zu dieſem Zweck

a) innerhalb der einzelnen Vereine uſw. für Aufklärung über
die Volkskrankheit der Tuberkuloſe und deren Bekämpfung
zu ſorgen, t

b) entweder ma Bildung eines Provinzialtuberkuloſefonds
für den Mittelſtand beim Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum
Anhalt in Magdeburg nach einem noch näher feſtzuſetzen
den Beitragsmodus (Kopfſteuer) ne oder einen
eigenen Fonds zur Heilſtättenbehandlung tuberkulos er-
r ereins- uſw. Mitglieder und deren Angehörigen
u bilden,

c) durch Herantreten an die kommunalen Verbände innerhalb
der Provinz (Städte, Kreiſe, Provinz) zur Bildung aus
reichender Tuberkuloſefonds für ihren Bereich zur Heil-
ſtättenbehandlung von Angehörigen auch des Mittelſtandes
anzuregen.

Ob und inwieweit der zu bildende Provingzialtuberkuloſefonds
für den Mittelſtand (litt. b) auch zur Begründung beſonderer Heil-
ſtätten für den Mittelſtand Verwendung finden ſoll, bleibt ebenſo
wie die Regelung ſeines Verhältniſſes zu dem in Berlin in Aus-
e genommenen Zentralfonds ſpäterer Beſchlußfaſſung vor-
behalten.

Zur weiteren Beratung der Angelegenheit ordnete die Ver-
ſammlung eine Anzahl Herren ab, welche im Verein mit dem Vor
ſtande des Vereins zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Pro
vinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt die nötigen Vorſchläge
im einzelnen formulieren und ſie den einzelnen Vereinen, Jn-
nungen und Verbänden zur endgültigen Beſchlußfaſſung unter-
breiten werden

Herr Oberpräſident v. Hegel führte dazu aus, daß es Auf-
gabe des Organiſationsausſchuſſes ſein werde, durch Vorträge in
den Mittelſtandsvereinigungen das Verſtändnis für die Gefähr-
lichkeit der Tuberkuloſe zu wecken. Ein Beitrag müſſe erhoben
werden, um dem einzelnen, vielleicht nichtverſicherungspflichtigen
Angehörigen des Mittelſtandes den Aufenthalt in Heilſtätten zu
ermöglichen. Vielfach beſtehen auch ſchön Fonds, die für dieſen
Zweck verwendet werden könnten.

Jn der Ausſprache wurde beſonders den vorbeugenden Maß
regeln, wie Fürſorgeſtellen uſw. das Wort geredet, die Heilſtätten
kuren ſeien denn doch recht teuer. Herr Stadtſchularzt Dr.
Peters bezeichnete auf Grund ſeiner Feſtſtellungen die Ver
hältniſſe auch im Mittelſtande in bezug auf die Tuberkuloſe doch
als recht ſchlechte. Es ſtünde damit nicht viel beſſer als in den
ärmeren Schichten. Herr Direktor Stieber und ein anderer
Redner bemerkten, daß nach ihren Erfahrungen die Heilſtätten
noch überfüllt wären. Herr Geh. Miniſterialrat Goedecke be-
merkte, daß für Vogelſang und Loskau Erweiterungen zur Auf-
nahme von Angehörigen des Mittelſtandes geplant würden; in Be
tracht auch kämen die Heilſtätten in Oranienbaum, Ellern, aber
ganz beſonders wichtig ſei es, daß in der Provinz bereits 17 Für-ſorgeſtellen errichtet worden wären. Es würde von der größten
Bedeutung ſein, daß auch der Mittelſtand dieſe Fürſorgeſtellen inAnſpruch nimmt. Herr Prof. Dr. v. Driga s k i verwies auf
die Erfolge der Fürſorge in Halle und betonte die Notwendigkeit
der Wohnungsinſpektion; denn je weiter die Leute auseinander-
wohnten, um ſo geringer werde die Gefahr der Anſteckung. Die
Koſten der Heilſtättenbehandlung würden ſich für den Tag auf
4,50-—-4,75 Mk. beſchränken.

Mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß der mit dieſer Ver
ſammlung unternommene erſte Schritt zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe im Mittelſtande zum Segen für die Allgemeinheit
e hragen werde, ſchloß der Herr Oberpräſident die Verſamm-
ung.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 20. Februar.

Militäriſches. Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur
Junghans im Füſilier- Regiment Nr. 36 wurde zum Stabe
des Grenadier- Regiments Nr. 6, Major und Bataillonskomman-
deur Fuchs im Jnfanterie- Regiment Nr. 111 in das Füſilier
Regiment Nr. 36 verſetzt. Leutnant Holfeld im Füſilier-Re
giment Nr. 36 wurde zum Oberleutnant befördert. v. Schwartz,
Hauptmann in der 9. Gendarmerie-Brigade, wurde behufs Ver-

tretung eines erkrankten Diſtriktsoffiziers zur 4. Gendarmerie
Brigade kommandiert. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen der Armee- Uniform bewilligt
wurde Leutnant v. Thümen im Füſilier Regiment Nr. 36.
Jm Veterinärkorps wurde der Abſchied bewilligt dem
Oberveterinär der Reſerve Schaarſchmidt (Halle a. S.).

Kreislehrerkonferenz. Für die Beratungen der Kreielehrer
konferenzen der Volksſchulen hat die Königliche Regierung zu Merſe
burg folgendes Thema beſimmt: „Der Geſchichtsunter icht in der
Voleſchule unter Bezugnahme auf die miniſteriellen Weiſungen vom31. Januar 1908 (Amtl. Schulblatt XIX. Seite 67 ff). Fer Be
nutzung der Aufgabe werden emprohlen: Bär, Methodiſches Handbuch

j der deutſchen Geſſhichte; Falk, Gerold u. Rother, Lebenevoller
Geſchichtsunterricht und Kabiſch, Erziehender Geſchichtsunterricht.

Religiöſer Vortrag. Am Sonntag, den 23. d. Mts. wird
Herr Dr. jur, Wilke aus Berlin im Gemeinſchaftshauſe, Margareten
ſiraße 5, abends 8' Uhr einen öffentlichen Vortrag halten über das
Thema „Sorge um Gott“.

„Die Chriſten“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. Nithack
Stahn, das aus Anlaß des 31. Jahresfeſtes des Kindergottes

dienſtes von St. Ulrich am Freitag abend im „Wintergarten“
zur Aufführung kommt, verſetzt uns in die Zeit des Konflikts
zwiſchen der alten überlebten, römiſchen Staatsreligion und dem
heraufkommenden Chriſtusglauben im Jahre 106. Dabei
malt es anſchaulich die innneren Zuſtände des Reiches, das trotz
der äußeren Siege des Kaiſers Träjan an innerem Wurmfraß
zugru geht. Eine feile Philoſophie hilft den genußſüchtigen
Römern über die Zweifel r. und empfiehlt Lippendienſt,
wo das Herz nicht mehr fühlt. n vorhandenen Kampf gegen
die ungeheure konventionelle Lüge verkörpert Claudia, eine der
vornehmſten Frauen Roms von älteſtem römiſchem Adel, die
Gemahlin des Piſo, des Freundes des Kaiſers. Abgeſtoßen von
dem entnervten Geſchlecht, fühlte ſie ſich Wirrpes von dem
aufrechten, neuen Glauben angezogen. Wir ſehen ſie in einer
nächtlichen Verſammlung in den Katakomben, wo Claudia die
Chriſten zum Aufſtand, ja zur Ermordung des Kaiſers anzu
ſtiften verſucht. Jhr Römerſinn erfaßt zunächſt in dieſer irrigen
Weiſe die Vorſtellung vom neuen Reich. Opfere den Göttern
und verfluche Chriſtum, oder ſtirb! ſo lautet dann der Spruch des
Gerichts, das ſich unter den Augen des Trajans abſpielt. Die
Chriſten überwinden in gläubigem Heroismus alle Todesfurcht
und opfern nicht! Claudig, durch ihren Mann und ſeinen Anhang
wankend gemacht, ſtreut opfernd die Weihrauchkörner und ſcheint
gerettet. Als jedoch die verurteilten Chriſten ihren letzten Gang
antreten, um im Amphitheater unter Löwen und Tigern ihr
Leben zu laſſen, da ſtrebt auch ſie den Blutzeugen nach, deren
lebendiger Gott über die römiſche Heidenwelt ſiegt. Die Feier
beginnt um 8 Uhr. Zum Einlaß berechtigende Programme ſind,
wie ſchon gemeldet, im ermäßigten Vorverkauf am Donnerstag
und Freitag nachmittag im Konfirmandenzimmer von Herrn
Paſtor Richter, Kl. Märkerſtraße 1, und Freitag abend von
348 Uhr an im „Wintergarten“ zu haben. R.

Stadtverordneter Mittelſchullehrer Meyer Nach ganz
kurzer Krankheit verſtarb geſtern Mittwoch im beſten Mannes-
alter, in den fünfziger Jahren, der Stadtverordnete und Lehrer
an der Mittelſchule in der Kloſterſtraße hier Herr Hermann
Meher. Der Verſtorbene hat der Stadtverordnetenverſamm-
lung eine ganze Reihe von Jahren hindurch angehört und zeigte
ſich namentlich überall da, wo es ſich um pädagogiſche Fragen
handelte, auf dem Poſten. Auch der Turnſache brachte er ein
warmes Jntereſſe entgegen. Am Montag vor acht Tagen noch
berichtete der nun Entſchlafene in der Stadtverordnetenſitzung
über den Etat der Volksſchulen in ausführlicher Weiſe. Auch der
letzten Sitzung wollte er beiwohnen, mußte aber davon abſtehen.
Die Wahlperiode des Herrn Stadtverordneten Meyer, der ſich
als Menſch wie in ſeinem Lehrerberuf als ein gerader, offener
Charakter und vorwärtsſtrebender Mann erwies, wäre mit dem
Jahre 1913 abgelaufen geweſen. Nun hat der Tod ſeinem Wir-
ken leider ein vorzeitiges Ende geſetzt. Und auch der Halleſche
Lehrerverein verliert in ihm ſeinen langjährigen Führer. Der
Magiſtrat und die Stadtverordnetenver ſammlung ſowie das
Lehrerkollegium der Kloſterſchule widmen dem Verſtorbenen herz
liche Nachrufe. Möge er in Frieden ruhen!

Jubiläum. Heute, Donnerstag, konnte Herr Maſchinenmeiſter
Rudolf Weſtram auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätigkeit
im Dienſte der Firna Vereinigte Stralſunder Spiel-
karten-Fabriken, Aktiengeſellſchaft, Abteilung
Halle (Saale), vorm. Ludwig u, Schmidt, zurügblicken.
Für dieſe langjährigen treuen Dienſte wurde dem Jubilar die Ehren
Urkunde der Handelskammer zu Halle (Eaale) und die Ehren- Urkunde
des Papier-Jnduſtrir-Vereins in Berlin verliehen. Beide Ehrengaben
nebſt einem größeren Geldgeſchenk überreichte das Direktorium ge-
nannter Firma mit warmen Worten des Dankes und der Anerkennung.

Das Gaſtſpiel des Zirkus Charles wird, wie nunmehr ſeſſl
ſteht, am 27. d. Mie, beginnen. Dadurch iſt Gelegenheit geboten, ein
großzügig- modern geleitetes Unternehmen allererſten Ranges kennen zu
lernen. Der moderne Zirkus von heute ſtellt eine völlige Eineuerung
des Zirkus unſerer Kindertage dar und es iſt nach außen hin ſozuſagen
nichts davon übrig geblieben als der alte gute Ruf anegelaſſ ner
Fröhlichkeit und eine geheimnisvolle Romantik! Jn der Aufmachung
aber und in der Nutzbarmachung der neneſten techniſchen Errungen-
ſchaften auf allen benötigten Gebieten zeigt dieſer Zirkus welcher
Wandlungen ein Ding fähig iſt, wenn man es am rechten Ende anpackt.
Charles reiſt mit zwei gewaltigen Sonderzügen, deren Achſenzahl
bereits die 100 überſteigt, er führt mit ſich Straßenlokomobilen, fahr-
bare Dampfheizanlagen nebſt den zur Speiſung benötigten Maſchinen,
en beſitzt einen Wagenpark von mehr denn 90 Gefährten, hat ſeine mit
allen Hilfemitteln des modernen Kaufmanns eingerichteten rollenden
Bureaux, eigene Schneiderei-, Sattlerei-, Tiſchlereie, Schmiede und
Bäckerei-Werkſtätten, beſitzt zwei je 24 Mann ſtarke Muſikkapellen,
eigene Hausfeuerwehr, Sanitätskolonne, eigenes Reſſaurant und kann
ſich rühmen, den größten fahrbaren Zirkusban zu beſitzen, der hier je
aufgetreten iſt und der durch die Anlage der oben erwähnten Heiz-
röhren uſw. ſelbſt zu dieſ r frühen Jahreszeit wie während des ganzen
Winters es geſtattet, die Vorſtellungen, wo es auch immer ſei, fortzu
ſeßen. Das rieſige Unternehien gaſtiert zurzeit in Kaſſel mit einem
Erfolge, wie man ihn dort Zeitlebens nicht g ſehen hat. Den Zugang
zu den über 6500 Menſchen bergenden Zuſchauerhallen wird eine
Rieſen-Prunkfaſſade von mehr als 30 Meter Front mit über 3500
Glühlampen bilden Die geſamte Anlage wird auf dem Gelände an
der Delizſcherſtraße unweit des Hauptbahnhotes errichtet werden,
nachdem alle anderen vorhandenen Plätze ſich als zu klein erwieſen haben.

Von der Zwölfbogenbrücke. Wie verlautet, ſoll der Teil des
eingeſtürzten ſteinernen Geländers nicht ausgebeſſert, ſondern gleich die
anze Brücke erweitert werden. Bekanntlich war für dieſe, wie für die
rücke am Maſchinenſchuppen, ſchon eine Erweiterung vorgeſehn,

Ueber di ſe Brücke führt die einige Chauſſee nach Weſien, die den
Verkehr aus der Richtung Eisleben, Hettſtedt und bei Paſſendorf aus
der Merſeburger, Lauchſtädter und Querſurter Richtung aufnimmt.
Eine baldige Verbreiterung iſt deshalb nur zu wünſchen. Für die
Fußgänger in der geſamte ſüdliche Fuſteig der Brücke durch eine
Holzwand geſperrt.

Die ſtädtiſchen Anlagen beim Gutsgarten Gimritz werden
nicht unb deutend erweitert. Vom Cute iſt etwa ein Morgen Park
mit hohem geſunden Baumbeſtand abgetrennt worden. Hier entlang
führt der neuangelegte Radſahrerweg. Der bisherige Fußweg am
Ujer der Saale kommt in Wegfall und erhält Anpflanzungen. Auf
dem breiten Fußweg werden nun die zahlreichen Fußgänger nicht mehr
durch Radfahrer beläſtigt. Die ſchöne Saalelandſchaft mit Wehr und
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Hafen ebenſo der große Gutsgarten mit dem idylliſch gelegene Mch
garten treten nunmehr in den Vordergrund.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert vom
SoliſtenQuartett der 75er.

Zoo. Auf den heute Donnerstag abends 7 Uhr ſtattfindenden
„Abend in Tegernſee“ ſei nochmals hingewieſen.

E. V. „Tiergarten“ Halle. Um den Mitgliedern und Freunden
des Vereins den Anblick der prachtvollen Dekorationen, die im großen
Feſiſaale des Zoo zum BaueruBall der Freien Künſiler Vereinigung
geſchaffen wurden, zu bieten, iſt für Sonntag, den 23. d. Mts., abends
ein Kränzchen angeſetzt worden. (S. Anzeige.)

Für die Stelle des Direktors des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes und der Straßenbahn, die zum 1. März durch die Berufung
des Herrn Direktors Jung in das Dioektorium der Bank fürelektriſche Unternehmungen in Zarich frei wird, haben ſich nicht weniger

als 141 Bewerber gemeldet. Eine Entſcheidung über die Beſetzung
der Stelle iſt noch nicht getroffen,

Vornehmer Geſchmack, gediogene Arbeit, in der eine von
künſtleriſchem Empfinden geleitete Hand waltet, ſind das Kennzeichen
der mehr als hundert Muſterzimmer, die geſtern Mittwoch nachmittag
in den weit ausgedehnten Geſchäftsräumen der Halleſchen Möbelhallen
Th. Pollak in dem neuerbauten Grundſtück Große Ulrichſtraße 3
der Beſichtigung geöffnet wurden. immer reiht ſich an Zimmer,
keines wie das andere, und doch herrſcht eine Geſamtübereinſtimmung,
die überraſchend wirken muß für den, der nicht weiß, daß dieſe
Harmonie die Folge iſt eines von einheitlichen künſtleriſchen Geſichts
punkten ausgehenden leitenden Geiſtes. Dabei iſt die Einfachheit
ebenſo vertreten wie die reichſte Ausſtattung, die aber niemals über
laden iſt. Alle edlen Holzarten ſind vertreten und alle Farben
tönungen, die dem Holz verliehen werden können. Selbſtverſtändlich
ſind grelle Farben ausgeſchloſſen, denn auch hierin hat geläuterter
Geſchmack Zurückhaltung geübt. So kann man dieſe Muſterzimmer-
Einrichtung mit vielem Vergnügen beſichtigen.

Zwangeverſteigernngen. Durch das Königl. Amtsgericht
wurdeu folgende Grundſtücke verſteigert: 1. Radewell, Wieſenſiraße 2,
auf den Namen des Zimmermanns Paul Exner eingetragen, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 460 Mk. und einem Taxwerte
von 10 100 Mk. Erſteher war Frau Möbius in Radewell mit
8380 Mk. 2. Oſendorf, Hauptſtraße 35, auf den Namen des Arbeiters
Otto Poh le eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungéwerte von
390 Mk. und einem Taxwerte von 9000 Mk. Erſteher war der
Maurer Alwin Beyer in Radewell mit 7640 Mk. Der Zuſchlag iſt
in beiden Fällen erteilt worden.

Taten des Polizeihundes Seppl. In der Nacht zum 11. Fe
bruar wurde in der Kandiezuckerfabrik von Gerhardt in Zörbig ein
gebrochen. Der Polizeihund Seppl der Polizeiverwaltung
Halle (Saale) wurde ſofort herbeigerufen es gelang ihm, mit großer
Sicherheit die Spur des Einbrechers bis in deſſen Wohnung zu ver
folgen. Bei der Hausſuchung wurden beträchtliche Mengen Zucker
Kakao, Haſelnußkerne, Pfeffermünz, ſowie 40 leere Zuckerſäcke vorge
funden und beſchlagnahmt. Der Täter, der noch mehrere gleichfalls
ermittelte Mitſchuldige hat, iſt geſtändig.

Halleſche Tageschronik. Geſtern mittag wurde die Feuerwehr
nach Neumarkturaße 12 gerufen, woſelbſt im 3. Stockweirk ein
Stubenbrand abzulbſchen war. Kin Hjähriges Kind hatte in
Abweſenheit der Eltern mit einem Stock in der Ofenfeuerung geſpielt
und dann den an der Spitze brennenden Stock auf einen Puppenwagen
gelegt, wodurch der Puppenwagen und das Sofa in Brand geraten
waren. Von einem bisher unbekannten Geſchirr wurde in der
Raffinerieſtraße eine Gaslaterne angefahren und zertrümmert.

Ein Laufburſche aus Diemitz fuhr geſtern früh vor der Haupi-
poſt mit einem Fahrrade gegen eine Kraftdroſchke.
Der Burſche kam' dabei zu Fall und zog ſich eine leichte Verletzung
an der Stirn zu, Jhm iſt die Schuld zuzuſchreiben. Geſtohlen
wurden am 16. Februar ein dunkelgrüner Ulner mit groß n Auf-
ſchlagtaſchen und großen dunklen Hornknöpſen, an der linken Jnnen-
taſche das Monogramm „K. S.“ aus hellblauer Seide am 17. Fe
bruar ein faſt neuer, ſchwarz und graugeſtreifter Winterüberzieher,für mittlere, ſchlanke Figur paſſend mit dunkelgrauem Futter, ſchwarzen

Samtkragen, ſchwarzem Aermelfutter mit weißen Streifen, ſchwarzen
Hornknöpfen, graublauen Taſchen und Stoffaufhänger, hinten ein
Schlitz, der ein wenig eingeriſſen war und wieder zugenäht- iſt.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Da ſich erſt ſehr ſpät herausgeſtellt

hatte, daß die Bühne des großen „Thalia-Saales für die Auf
führung der Oper „Die Zauberflöte“ nicht ausreichte, der Vor
chand aber auf Darbietung von Bruchſtücken aus verſchiedenen
Opern verzichtete, ſo war die Ausfüllung der beiden Abende am
25. und 26. Februar durch andere Veranſtaltungen notwendig.
Der Verein bietet einen geſchloſſenen Abend unter der Ueber
ſchrift: „Der Menſchheit Liebeszauber aus allen Zeiten“. Als
Rezitatorin iſt Frau Max Wundtke- Dresden gewonnen. Das
Liebesempfinden, wie es berufene Dichter der Vergangenheit und
Gegenwart beſungen, wird Frau M. Wundtke, eine ebenſo be-
rufene Rezitatorin, wie ein lebendes Echo aus Dichtermunde zum
Vortrag bringen. Kinder-, Liebes- und Minnelieder zur Laute
werden dem Programm noch eine beſondere Umrahmung geben.
Dieſelben werden vorgetragen von Fräulein Etelka Weinhold-
Leipzig, welcher als Konzert-Lautenſängerin ein beſonders guter
Ruf vorausgeht. Am 26. Februar 414 Uhr findet der letzte
Märchenvortrag für Kinder mit ganz neuem Programm ſtatt.
(Siehe Anzeige.)

Der Verein der Cafetiers von Halle und Umgegend hielt am
Dienstag im „Wintergarten“ eine Verſammlung ab. Die nächſte
Sitzung, die als Generalverſammlung gilt, wird im „Cafe Mor opol“
abgehalten, an die Verhandlungen ſoll ſich die Feier des Stiftunos
tages anſchließen. Der Vorſitzende, Herr Sokol, berichtete über die
erweiterte Verbandsvorſtandsſitzung in Berlin. Vom 27. bis 30. Mai
findet in Halle der Verbandetag der Kaffeehausbeſitzer Deutſchlands
ſtatt, man erwartet dazu viele Kollegen aus allen Teilen des Vater
landes. Am 27. Mat iſt Kommers im „Wintergarten“, während die
Verhandlung anderen Tages im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtattfinden.
Das Feſtbankett iſt im „Zoologiſchen Garten. Dann ſind noch
Ausflüge nach der Umgebing, verbunden mit Beſichtigungen gewerb
licher Anlagen, in Ausſicht genommen. Herr Weinhändler Stein
wurde als Vertreter für den Kaiſer Friedrich-Denkmal Ausſchuß beſtimmt.
Zum Schluſſe dankte man noch denjenigen Stadtverordneten, die für
Beſeitigung der Schankkonzeſſionsſteuer eingetreten ſind, wie auch dem
Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, der das gleiche
getan, nud erſuchte die Mitglieder, ſich rege an den Beſtrebungen des
kommunalen Bezirksvereins zu beteiligen.

Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend. Jn der
Verſammlung am 14. Februar wurden die Entwürfe der be
ſchloſſenen Geſuche an das Kgl. Landratsamt des Saalkreiſes und
des Mansfelder Seekreiſes betreffend die gänzliche Aufhebungder Polizeiſtunde in dieſen beiden Kreiſen enehni t. Die An

träge nehmen Bezug ſowohl auf die Aufhebung der Polizeiſtunde
im Stadtkreis Halle als auch im r Jm letzteren
Kreiſe iſt die Polizeiſtunde bereits ſeit Jahresfriſt aufgehoben,
ohne daß Unzuträglichkeiten ſich herausgeſtellt hätten. Eine
Magdeburger Firma erbietet ſich zur Umeichung der Biergläſer
nach den neuen, am 1. Oktober in Kraft tretenden Vorſchriften
bei genügender Beteiligung für 5 Pfg. das Glas. Es meldeten
ſich Mitglieder mit 10 000 Biergläſern. Weitere Anmeldungen
ſind ſchleunigſt an den Vereinsvorſitzenden Wilhelm Lehmann,
Halle, Kaiſer-Wilhelmshalle, zu richten. Als Umeichungslokale
wurden die Kaiſer- Wilhelmshalle und der Kaffeegarten beſtimmt.
Von den Mitgliedern beklagten ſich einige über empfindliche
Kohlenſäureverluſte durch die neuen Bierfänger. Der Vereins
ſyndikus gab Aufſchluß, daß eine Verpflichtung ar unbedingten
Anbringung eines Bierfängers nicht beſtehe. An ſeiner Stelle
könne der Wirt eine re Vorrichtung zur der Wirk
ſamkeit des Rückſchlagventils anbringen. Zum Beiſpiel habe der
Miniſter jetzt als Erſatz des Bierfängers die Ausfü der
Druckgasleitung aus bleifreiem Gummi oder aus dem für Bier-

leitungen vorgeſchriebenen Stoffe uſw

dieſen neuen Beſtimmungen opfern.

uſw. zugelaſſen. Für ein
Mitglied auf dem Lande, deſſen öffentliche Tanzluſtbarkeiten mit
dem höchſten Stempelſ von 5 Mark beſteuert werden, bean
tragt der Verein eine 2 dieſer Stempelſteuer. Jm
übrigen wurden rein geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt.

Der Deutſche Kellnerbund, Bezirksverein Halle. veranſtaltete
am Dienstag in den eigenartig ſchön dekorierten Räumen von
„Brunnerts Bellevue“ ein Maskenſfeſt, das den Charakter eines Be
ſuches beim Sultan hatte.

Vvereins-Anzeiger.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle, Geiſtſtraße 29. Am

Sonntag 8 Uhr muſikaliſcher Abend. Herr Konzertſänger Erich
Nugsvach hat die Geſangsvorträge übernommen Zutritt frei.

Erſter kommunaler Wahl Bezirksverein. Am 24. Februar 8 Uhr
im Neumarktſchützenhauſe Winterv ranügen. Gäſte willkommen.

Die Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen findet am Sonnabend,
d Page nachmittags 4 Uhr im Evang. Vereinshaus (Kron
prinz) ſtatt.

(Nachdruck verboten.)Ausblick auf die deutſche
Rennſaiſon 1915.

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Beginne einer
neuen deutſchen Rennſaiſon, denn ſchon am 2. März ſoll, falls
der Winter nicht einen Strich durch die Rechnung macht, die kleine
Bahn am en in Rathenow den Anfang machen. Acht
Tage ſpäter ſollen Strausberg und Dortmund ihre Tore
öffnen und dann dauert es nicht mehr lange, bis ſtärkere Akkorde
re werden. Noch vor einem Jahrzehnt hätte kein
Menſch daran gedacht, bei uns ſo früh ſchon Rennen abzuhalten,
und man kann daraus auf die Ausdehnung ſchließen, die unſer
Rennbetrieb angenommen hat. Das milde Wetter hatte es den
Trainern ſchon zu Anfang Februar geſtattet, ihre Pferde leichte
Kanterarbeit verrichten zu gen an ein ſchärferes Training war
aber bisher noch nicht zu denken.

Auch für die diesjährige Saiſon haben die einzelnen Renn-
vereine im Vergleich zum Vorjahr ihre Programme wieder er
heblich erweitert und aufgebeſſert. Die in dieſem Jahre zum
erſten Male in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen über die

haben aber in den Programmen ver-
chiedener Vereine eine weſentliche Umgeſtaltung zur Folge ge

habt. So mußte der Union-Klub für ſeine Bahn in Hoppe-
r das Galtee-More- Rennen und das Hahn-Memorial

Das erſtere Rennen hat in
dem Hoffnungs-Preis, deſſen Dotierung von 9600 Mark auf
18 000 Mark geſtiegen iſt, einen Erſatz gefunden. Das Fürſt zu
Hohenlohe-Oehringen- Rennen wurde mit 20000 Mark ſtatt
13 000 Mark bedacht. Der Union-Klub hat in der kommenden
Saiſon für ſeine zwanzig Renntage insgeſamt 1 123 500 Mark
an Preiſen zur Verfügung, das ſind 29 475 Mark mehr als imVorjahre. Auf der Serunewaldbahn gelangen in dieſem

Jahre ſogar 1 193 800 Mark an Rennpreiſen zur Verteilung. Die
Mehrausgaben von 74 400 Mark kommen dort zumeiſt den
Hindernis-Rennen zugute, die allein das hübſche Sümmchen von
66 200 Mark profitieren. Die beiden Sportarten verteilen ſich
auf die zwanzig Renntage ſo, daß 53 Hindernis- Rennen (dotiert
mit 371 200 Mark), 87 Flach- Rennen (dotiert mit 822 600 Mark),

egenüberſtehen. Beſonders erwähnenswert iſt, daß der großePreis von Berlin wieder von 74 000 Mark auf 100 000 Mark er-

höht worden iſt. Der Verein für Hindernis-Rennen hat für ſeine
Bahn in Karlshorſt insgeſamt 1070 100 Mark an Preiſen
vorgeſehen, wovon 979 590 Mark auf die Hindernis-Rennen ent
fallen, während die wenigen Flach-Rennen mit 90 510 Mark be-
dacht ſind. Von Rennvereinen außerhalb Berlins ſei zuerſt der
Hamburger Renn-Klub genannt. Auf der Horner Bahn
wird heuer wieder der im Vorjahre anläßlich des ſechzigjährigen
Beſtehens des genannten Klubs geſchaffene Jubiläums-Preis zur
Entſcheidung kommen. Natürlich iſt der im Vorjahre ausge
ſchrieben geweſene fünfte Tag des DerbyMeeting in Fortfall ge
kommen; nur der Jubiläumspreis ſoll auch in Zukunft beibe-
halten werden. Jn Summa ſind für die diesjährige Saiſon für
41 Rennen 573 000 Mark ausgeworfen, was gegenüber dem Jahre
1941 das Jahr 1912 war ein Ausnahmejahr eine Preis
er g von 64 350 Mark bedeutet. Der Hamburger Sport-Klub
hat ſein diesjähriges Programm für Groß-Borſtel nochnicht veröffentlicht. Der Klub hat mit am meiſten von unſeren
Vereinen unter den neuen Beſtimmungen für die Zweijährigen
Rennen zu leiden, doch darf man annehmen, daß er ſein Pro-
ramm gleich glänzend wie früher ausſtatten wird. Um 72 800
ark beher ſind für dieſes Jahr die Rennen in Baden-

Baden dotiert. Der Wert des Badener Stiftungs-Preiſes, von
nun an Batſchari-Preis genannt, iſt von 35 000 Mark auf 50 000
Mark geſtiegen. Jm ganzen kommen auf der Jffezheimer Bahn
594 700 Mark zur Verteilung. Jn Mannheim iſt die Preis
ſumme von 177 000 Mark auf 192 000 Mark angewachſen. Die
Badenia, bekanntlich eines unſerer größten Hindernis-Rennen,
wurde mit 70 000 Mark ausgeſtattet. Sein Budget erheblich
mehr belaſtet hat auch der Neußer Reiter-Verein, der in
dieſem Jahre 237 600 Mark ſtatt 219 400 Mark im Vorjahre gibt.
Auf der Münchener Bahn werden dreizehn Renntage abge
halten; das iſt einer mehr als im vergangenen Jahre. Die Preis-
ſumme iſt infolgedeſſen von 217 400 Mark auf 288 400 Mark ge-
ſtiegen. Der Dresdener Renn- Verein hat für ſeine
erſten ſieben Renntage 159 000 Mark aufgeſetzt, d. h. 8900 Mark
mehr als im Vorjahre. Die Seidnitzer Bahn ſollte wieder einer
guten Saiſon entgegengehen. Aus Anlaß des 25jährigen Re
gierungsjubiläums des Kaiſers und der Einweihung des neuen
Rathauſes in Hannover hat der Hannoverſche Renn-
Verein im Verein mit der Bürgerſchaft der Stadt Hannover
eine n für Mitte Juni ins Leben gerufen, wobei
ein glanzvolles dreitägiges J abgehalten wird, das ſeinen

ö t in dem mit einem Goldpokal und 40 900 Mark aus-
geſtatteten erreicht. Für die drei Tage ſind im

anzen 200 Mark ausgeworfen. Schließlich ſei noch erwähnt,hat der Dortmunder Rennverein für ſeine neue Bahn
ein großzügiges Programm plant. Auch die neue Bahn in
Krefeld dürfte ein gutes Programm aufweiſen. Die Bahnen in
Köln, Frankfurt a. M., Magdeburg, Stuugare Wiesbaden uſw.,
die ihr volles Jahresprogramm noch nicht veröffentlicht haben,
werden s weifellos zum mindeſten W der alten Höhe halten.

Dieſe Ausführungen Higen daß unſere RennVereine keine
Koſten ſcheuen, um ihre Veranſtaltungen ſo glanzvoll wie nur
möglich zu machen. Aber auch unſere Ställe ſind andauernd be-müht, ihr Rennmaterial zu verbeſſern, und wenn nicht alles

trügt, gehen wir einer intereſſanten Saiſon entgegen. Von den
roßen Ställen nimmt natürlich in erſter Linie wieder der
raditzer Stall die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der

iskaliſche Stall geht mit einem Lot von 25 Pferden in die neue
aiſon, das ſind gemäß der neuen miniſteriellen Verfügung zehn

weniger als im Vorjahre. Der vorausſichtliche DerbyCrack
des Stalles dürfte Laudon ſein. Nächſt ihm iſt Meißel zu nennen,
der ſich zu einem guten Dreijährigen entwickelt hat. Unter den
rigen Stuten verdienen Lena, Venetia und Eidechſe be
ſondere Beachtung. Für internationale Rennen und für Rennen
im Ausland bereitet der Nachfolger von Regunale Day, J. E.
Watts, Golf, Granat und Grille vor, die nicht mit in der Liſte der
25 geführt werden. Der jüngſte gen iſt wieder vorzüglich

raten, und man kann wahre Prachtgeſtalten darunter ſehen.
as gleiche gilt von den 14 Youngſters des Weinbergſchen

Stalles, deſſen gzmnte Streitmacht 34 Köpfe beträgt. An der
Spitze der langen Liſte ſteht der unverwüſtliche Dervor, dem man
ſeine ſieben Jahre nicht anſieht. Der Derby Jahrgang zählt
12 Vertreter. Die beſten darunter ſollten Metaſtaſio, Emperador
und Fabella ſein. Freiherrn S. A. Oppenheims Haupt

ſ

Herrn

ſtühe wird immer noch der vierjährige Dolomit ſein, voraus-
St daß der Ard Patrick-Sohn dem Training ſtandhätt,

lomits Halbbruder Cſardas ſteht entſchieden an der Spitze der
Dreijährigen des Stalles, deren die n 11 Unter
dem Dutzend Zweiiäbriger befindet ſich in Wiener Mädel wieder
ein Produkt der Danubia, der Mutter von Dolomit. Ein ganz
ausgezeichnetes Lot von 29 Köpfen hat Herr A. v. Schmieder
zur Verfügung. Von den älteren Jahrgängen zeichneten ſich bisr Don Ceſar, Roſella, Colleoni und glaminis am meiſten aus.

ie ſollten auch in der bevorſtehenden Saiſon die hellgelbe Jacke
noch recht oft in Front tragen. Von den Dreijährigen ſind inihrem Stalle Nachtſchatten, Pfirſich II und Orchidée hochgehalten.

Elf Zweijährige vervollſtändigen das Lot des Steinacher Züchters
in e Weiſe. Trainer Seibert, der die Pferde des

von Schmieder unter ſeiner Obhut hat, ſteht übrigens
dem ßten r Rennſtalle vor, da noch weitere
22 Pferde zu deſſen Jnſaſſen zählen. Unter dieſen ſind Herrn
von Wallenbergs Gaudeamus und Haſard die bekannteſten. Herr
R. Haniel, der ſeine Pferde dem Trainer Ch. Planner anber.
traut hat, kann ebenfalls mit guten Hoffnungen in die neue
Kampagne gehen. Jn der 27 Köpfe umfaſſenden Liſte trifft
man auch noch Aſchanti an. Aber nicht nur die hier aufgeführten
Ställe werden ſich in der kommenden Saiſon hervortun, ſondern
auch die anderen bergen viel und gutes Material für die Flach-Rennen wie für die Vindernis-dengen. Pferde wie Kairo, Kalif,

Eccolo, Kalchas, Saint Cloud, Hofwarpnir und Swantewit
werden ſich zweifellos weitere Ehren zu erringen verſtehen.
Namentlich der Letztgenannte ſollte ſich auszeichnen. Eines
e ſei aber noch Erwähnung getan, das den Senior
unter ünſeren Flachpferden darſtellt, nämlich des jetzt neun-
jährigen Major Fife. Der Alte dürfte ſich ebenfalls noch mehr
als bloß ſeinen Hafer verdienen. A. Soetebier.
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 20. Februar früh 7 Uhr.

h m r en m t nTemperatur zort ufte Tenpe zig Wetter e
druck ratur höchſter niedrig sStand Stant z 5

Halle 676 NO 1 woltenl. -0
Torgau 767,6 8 0 2 o sNordhauſen 767,7 9 01 --2 -10
Magdeburg 767,3 -8 ONO1 1-8
Gardelegen 767,6 11 0 1 -0
Brocken 4 80 4 4 --3 -12Während das Tief im hohen Norden an Jntenſität erheblich
zugenommen hat, iſt das ausgedehnte Barometermaximum unter
weiterer Abnahme an Höhe in zwei Teile zerfallen. q3 Dienſt-
bezirk dauert bei öſtlichen Winden das heitere und trockene Froſt-
wetter fort. Da jedoch das nördliche Tief ſeinen Einfluß ſchnell
ſüdwärts ausbreiten wird, ſo haben wir bei zunehmender Be-
wölkung milderes Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu
erwarten.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 21. Februar: Zunehmende Bewölkung, milder, ohne nennengs
werte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 21. Fedruar: Zunehmend bewölkt,
milder, ſtellenweiſe Schnee.

Voraugsſichtliches Wetter am 22, Februar: Teils heiter, teils
wolkig, Temperatur in der Nähe des Geſrierpunktes, etwas Schnee,
abends kälter.

Waſſerſtände am 20. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,92, Trotha Untp. 4 2,10,
Grochlitz 1,40, Bernburg Untp. 1,46, Kalbe Obp,. 1.70, Kalbe
Untp. 1,26. Elbe: Leitmeritz 0,18, Außig 0,30, Dreeden

1,20, Torgau 1,08, Wittenberg 2,80, Roßlau 1,73,
Barby 2,16. Magdeburg 1,85, Tangermünde 2,88, Witten
berge 2 78 Hobnſtorf 260 Mulde: Düben 0,59.

Saale und Elbe Treibeis.

Bdörſen und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlvw 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die ſchwächeren amerikaniſchen Notierungen und die gün-

ſtigeren politiſchen Meldungen konnten den Getreidemarkt nicht
beeinfluſſen, da das kalte Wetter die Kaufluſt etwas anregte.
Die Preiſe für Brotgetreide und Hafer waren gegen geſtern faſt
unverändert. Mais und Rüböl waren weſentlich beachtet.
Wetter: kalt.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: willig. Tendenz: willig. Tendenz: ruhig.
Mai 209 25 .4, Mai 174,75 Mai 171,75 A,

Juli 175,25 A,
Septbr. n nJuli 21125 Juli 173,25 .4.Septbr. 206,25 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſchäftélos.
Mai 147 00 Febr. A,Juli 147,00 A. MaiOkt. n n

Schlußbörſe.

Weifzen: dRoggen: Dafer:Tendenz: behauptet.
Mai 172.00 A,

Tendenz: ſtill.Tendenz: ruhig.
Mai 175 00Mai 209 50 .4,

Juli A, Juli A, Juli 173,00 A.Septbr. A. Septbr.Mais: R übbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: matt.

Mai Febr. 66,40Juli A. Mai A.Okt. n n
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die Aufwärtsbewegung der Kurſe ſetzte ſich heute, wennauch in langſamerem Sendo, fort. ie politiſche Beruhigung,

die durch die weitere Geneigtheit Rumäniens, die ſchwebenden
Streitfragen, wenn irgend möglich, auf friedlichem Wege zu
löſen, genährt wurde, hat heute weitere Käuferſchichten an den
Markt gebracht. Neben der Politik waren es aber auch wirtſchaft
liche Momente, die der Unternehmungsluſt Anregung boten. Zu
nächſt verwies man in dieſer Hinſicht auf die deutſchen Außen
handelsziffern im Monat Januar, die eine unerwartet große
Höhe erreicht haben. Des weiteren wird angeführt, daß durch den
bevorſtehenden Ausbruch eines Kohlenarbeiterſtreiks in Belgien
dem deutſchen Bergbau ein neues Abſatzgebiet geſchaffen werden
dürfte. Auch die Steigerung der Roheiſenpreiſe am Lo r
Meiallmarkte und der geſtrige Bericht des Jron Age über
amerikaniſchen Eiſenmarkt verfehlten ihre Wirkung nicht. 7
es trotz all dieſer Momente nicht zu größeren Umſätzen kam. n
iſt dies darauf zurückzuführen, daß man infolge der Unſicherhe
der politiſchen Sage andallernd Zurückhaltung zur Schau trag
Von Montanwerten waren DeutſchLuxemburger, Ronibo
Phönix und Gelfenkirchener etwas höher. Am Schiffahrtsaktie:
markte übernahmen Hanſa die Führung. Die Veränderungen
den Elektrigzitätswerten betrugen meiſt nur Bruchteile eines
ents.

DiskontoAnteile und ruſſiſche Werte. Canada pr
Jm ſpäteren Verlaufe

tierten von
Auch Banken ſtellten ſich überwiegend S ſpeziel

o
unterder feſten Haltung Newyorks.
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wankungen. Der Grundton bliebKurſe Schſagen d Tägliches Geld 426 Prozent, Ultimogeld 556 Prozent.
Je ndlung gab Geld bis 26. März zu 5 Prozent. Privat
distont 536 Prozent.

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 3. Beilage.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kampf um die Oſtmarkenzulage.
Berlin, 20. Febr. Jm Reichstage wurde heute über

alle zur Oſtmar kenzulage geſtellten Anträge nament
lich abgeſtimmt. Der Antrag der Nationalliberalen auf
unwiderrufliche Zulagen für die in allen gemiſchtſprachigen
Teilen des Reichspoſtgebietes angeſtellten mittleren Kanzlei
und Unterbeamten, 2 100 000 Mark, (für die Oſtmarkenzu
lage ſind im Etat 1 100 000 Mark eingeſetzt) wurde mit 213
gegen 142 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abge
lehnt. Der Antrag der Reichspartei, der Konſervativen
und der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der für den gleichen
gweck 2 Millionen Mark für die Provinz Poſen und die
gemiſchtſprachigen Teile Elſaß-Lothringens und Weſt
preußens fordert, wurde mit 209 gegen 148 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen abgelehnt. Der Antrag der
fortſchrittlichen Volkspartei wurde mit 211 gegen 141
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt. Die
Ooſtmarkenzulage iſt ſomit abgelehnt.

Denkmalsenthüllung.
Berlin, 20. Febr. Das für den als erſtes Opfer der Be

freiungskriege gefallenen Freiherrn v. Blomberg er
richtete Den km al vor der Bartholomäuskirche in Potsdam
iſt heute mittag feierlich enthüllt worden. An der Feier
nahm der Fürſt zu Lippe, als Landesherr der Blom
hergs, teil. Die ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden
hatten Abordnungen entſandt.

Gemeinderatswahlen in Gera.
Gera, 20. Febr. Durch den Ausgang der geſtrigen

Gemeinderatswahlen behaupten die Sozial
demokraten die Majorität im Stadtparla-ment auch in Zukunft, obwohl ſie zwei Sitze an die bürger
lichen Parteien abgeben mußten. Die Bürgerlichen haben
nunmehr 18 von 89 Sitzen inne. Bei der geſtrigen Wahl
wurden vier Bürgerliche und neun Sozialdemokraten ge-
wählt.

Portugal, England und Deutſchland.
Liſſabon, 20. Febr. Jn der Kammer iſt eine Jnter

betr. einen Handels und Schiffahrtsvertragzwiſchen Portugal und England und über die
tendenziöſen Gerüchte in auswärtigen Zeitungen über an
gebliche Verhandlungen zwiſchen England und
Deutſchland, die portugieſiſche Jntereſſen beträfen.

Der Kommandant von Skutari ermordet?
Rom, 20. Febr. Dem Mailänder „Secolo“ wird ge-

meldet, daß Riza Bey, der Kommandant von
Skutari, ermordet worden ſei. Als Riza das Haus
Eſſad-Paſchas, wo er einer Feſtlichkeit beigewohnt habe,
verlaſſen hat, ſei er von zwei Meuchelmördern überfallen und
niedergeſtreckt worden.

Ausweiſung der abgeſetzten Präſidenten Mexikos.

Mexiko, 20. Febr. Die Vorbereitungen zur Ueber-
führung von Madero und Suarez mit ihrenFamilien nach Veracru z, wo ſie auf Dampfern nach
Europa gehen ſollen, waren um Mitternacht beendet.
Faſt zur gleichen Zeit, als ihre Abdankung im Kongreß
verleſen wurde, kamen ſie auf der Eiſenbahnſtation an, wo
in Zug unter Dampf ſtand. Beide waren begleitet von

ihren Verwandten und vertrauten Freunden, unter denen
ſich auch der chileniſche Geſandte und der japaniſche Ge
ſchäftsträger befanden.

Poſen, 20. Febr. Die Provinzialbank in
Colmar, eine Kommanditgeſellſchaft auf Aktien mit einem
r n 500 000 Mark, hat ihre Zahlungen ein-
geſtellt.Würzburg, 20. Febr. Auf der Fahrt nach Arnſtein ver
unglückte geſtern im Gramſchatzer Walde das Automobil des
Kaufmannes Rudolf Stein aus Stuttgart. Der
Beſitzer wurde getötet, ſein Bruder und der Chauffeur
lebensgefährlich verletzt.

Hamburg, 20. Febr. Jn der Ringſtraße ſtießen heute
er Straßenbahnwagen zuſammen, wobei vier

erſonen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Trieſt, 20. Febr. Bei Seſang branunte ein
Wärterhaus nieder, wobei fünf Strecken-
arbeiter ihren Tod fanden.

Tokio, 20. Febr. Jn dem Bezirke Kanda in
Tokio iſt heute früh Feuer ausgebrochen. Hunderte
von Häuſern ſind niedergebrannt.

Berlin, 20. Febr. Die Hirſch-Kupfer- und Meſſing-
Werke, Aktiengeſellſchaft, verteilen aus dem Reingewinn von
1 065 988 Mk. (gegen 752 635 Mk. i. Vorj.) eine Dividende von
8 Prozent gegen 7 Prozent im Vorjahre.

Baltimore, 20. Febr. Die Bruttoeinnahmen der Balti-
more and Ohio- Eiſenbahn im Monat Januar 1013 be-
trugen 8 404 000 Dollars (gegen das Vorjahr mehr 1 834 000 Doll.),
die Nettobetriebseinnahmen 2 100 000 Dollars (gegen das Vorjahr

vellation eingebracht worden über die Unterhandlungen

m
in der Woche vom 9. bie 15. Februar 109183.

igſterVerkaufsdöchſier Niedrigſter geriet

Gegenſtand Einheit Preis licherPrei
3

gering e v 19 10 17 30 18 00gut. 16 70 16 60] 16 60Roggen mittel 16 60 16 35 16 40gering. 16 50] 16 (00] 16 10gut 21 (o0o] 17 50] 20 40Gerſte mittel z 19 Co 17 00] 18 30gering. 17 eo 16 50] 16 80gut z o (80] 18 (00] 18 650
gering. 18 20 16 00] 17 00Kictroh el elro 9Krumm und Preßſtroh u 8 10 2 501 280

Eßkartoffeln 6 50 35 z 5do. 3 kg o 10Erbſen (gelbe) 3 0 56 o 40] 0 650Epeiſebohnen (weiße) o 60 0 36] 0 (46
inſen 0 70 o 401 0 66Eßbutter 3 20 2 80] 3 (00Cie. Stück 0 11 o o v 10Jn der Zeit vom 1. bis 14. Februar 1913.

Keule 1 kg 2 50 1 180] 2 10nudſeſs 45 t 2 20 1 60 2 (00
euleKalbfleiſch 8 2 o 1 vo 2 10
eule 2 40 1 I801 220Hammelfleiſch KB1 2 201 1 so 2

Keule 2 40 1 1901 2 1Schweinefleiſch Bug 2 30 1 1721 2 00Kopf u. Beine 150 o so 1 090
Rückenfett, friſch, 2 201 2 so 1 80Schmeer und fettes Fleiſch z 2 20 1 60 1 80
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 60 2 60 3 20

do. do. i. Ausſchn. n 4 00 3 (o4a 3 80Speck 2 401] 1 so 2 00Roßfleiſch. 1 201 1 (00 1 00
Halle a. S., den 18. Februar 1913.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

111785 treue Verehrer
der Myrrholinſeife haben ſich innerhalb kurzer Zeit ſchriftlich als ſolche
ausgewieſen, was der Kgl. Notar Juſtizrat Dr. Lindheimer in Frank
furt a. M. am 7. Oktober 1912 notariell beurkundet hat. Darunter
find alle Geſellſchaftskieiſe vertreten, denn alle ſchäßzen den hohen
bygieniſchen und kosmetiſchen Wert der Myrrholinſeiſe. (2848

Hank für andel und Industrien
mehr 802 000 Doll.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater.

Aktſonſapital und Resorven:
3 192 Millionen Mark. 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erschelint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. e Deztarreich. Papler e 85 75 III Friroutt 125,25 Zoe i. a. i. 169.,75 4 190dn r et 12226 n. Sehluss-Kurse- aleterden dert [168.80 Rambnen awen, 1909 99,50 denen Ardéifannteh e. 198 Hemmeer Portl.-Hement 126, 10 Oetem. In o Hans les Gubere)Mnn! 80 57 1 e edegde 92,90 eter denn Ditkoatedant e 194,50 Fldervis e 7. ener r e 165 II III rult. e eI o. 79,60 4 e. 18 IIIIIII 86.,80 Preetß. IIAIIIIIII IIIIIIIII 166,80 Aldebrand e 160, 10 t en dent 114 I h 1663l en é0. IIIIIIIIIIIIII 7 7 z e IIIIIIIIIII 88,90 t. III III 2866 er Fent BI Jene r IIIIIIIIIIIIII rine 30 48 h III er Fard wert er IIIIIIIIIIII e 117h. 4 le. 19602 89 90 ken. E. ſ. ai w. III o 156.60 Nee a. 317.75 u be ist 2 d. is oin

II 81.174 38 ehe 332 u. 7 e 35 e taene h erregene 80,75 M IIIIIIIIIU 80 p 1 ar. Banty de I eff I IIIIIIIIIII BI e III 1724nun 4 845734 4 Ferder en. Sein 80 30 III [[1658,90 Fable Porzellan 339.75 en Banwerdls i e 174
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Automatisehe Pistolen

versehiedenet Systeme.

Parabellum, (al. 9mm,
deuntsehes Armee-Modell 08.

Mauser, Browning, Dreyse, Steyr,
Wehbley Scott, Glemens

in Cal. 6.35, 7.66 und 9 mm, sowie 0 Munition
liefere zu Original-Fabrikpreisen.

Vorstehende automatische Pistolen
liefere auch mit neuestem

Walter Unhlig

Patenfanweſtsbüro Sack Leipeig Gutes dauerhaftes Gutar Strumpſbander kauft men
H. Sehnee Neht., Gr. Steinſtr a889Patentanwalte: 9ng. Ono Sack. roh 2 u irrern FSpieimenn. r cKertzsecher,

es erhalten f. ſof., 1. März u. 1.

Jnſpektoren,

Hansfrau, Kochmamſells,

Verwalter,
verwalter, Volontärverwalter, Volontäre, Eleven,
ſelbſtändige Wirtſchafterinnen und ſolche unter der

per Gtellennachweis der Landwirtſchaftskammer,

T Halle a. d. S., Magdeburger Straße 67.

beste Berugs- Quelle in
Voreins-Nadeln u. Abzeichen

S
April d. Js. gute Stellungen untere Le Strasse 25

Rechnungsfübrer, Hof- und Gr. Ulrichstrass(Preisliste gratis.) 2 m

C Gold. Ringe. d
Juweller Titteſ.

Geſ. geſch. n
Stützen aufs Laud

In NMotall and eehter Emallſo.

[1029

Lichtrohr.
Für mehrere deutſche und

cht für M
Aufſeher u. Vorarvelter m. größerer Anzahl Leute

Arbeltznuthwels der Landwirtſchaftskammer
le a. S., Magdeburgerſtraße 67.

m
ruſſiſch-polniſche

öamilien- Nachrichten

Gust. Uhlig
ärz Stelle Geſtorben;Ubrmacher, WilhelmR err z vrtergner

Rienecker, 75 Jahre, EiHalſe a. S., untero Leipzigerstrasse dorffſtr. 27. Eichen

Frr r BecherBeerdigung fFreita3 her J g nachm.

für den alleinigen Grossvertrieh

von Wildunger
in und Flaſchen an Hotels, Reſtaurants, Cafés, Bahn-
hofs-Reſtaurationen 2c. als vornehmſter heilkräftiger Tafel-
trunk, einzig in ſeiner Art,
ſpezifiſchen Wirkungen, ſuchen wir ſofort erſtklaſſige Firmen an

allen größeren Plätzen.

ad Wüdunger Heüguellen H. l. Hönigeguelle.

Königsquelle

Gehaltslage und in ſeinen

3000 Mark an.

othenburger Versicherungs-

Gegr. l866) Anstalt a. 6, in Görlitz

Die Anstalt schließt ab:
Lebensversicherungen mit ärsgtlicher Untersuchung von

Sterbegeldversicherungen ohne ärztliche Untersuchung von
100 Mark an bis zu 5000 Mark.

Kinderversicherungen mit und ohne Boniſiketion von
100 Mark an bis zu 1000 Mark.
Billige Prämien. Sehr vorteilhafte Bedingungen.

Alle Vberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kalenderjahren.

Dividende seit 1898 stündi
für ältere Versicherungen 50

25 Prozent einer Jahresprämie,
rozent.

Summe von ca
Gesamtvermögen
Ausgezahlte Sterbegelder usw.

Stand am 31. Dezember 1911:
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.-

An die Versicherten gezahlte Dividenden

(9688

123,0 Millionen Mark
31,3 Millionen Mark
24,9 Millionen Mark
9,7 Millionen Mark

Direktion
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die

sowie sämtliche Geschäftsstellen
Geeignete Mitarbeiter aus allen Krelsen gesucht.

er Anstalt.

Schleſiſche Morgenseitung in Breslau 2
Tauentzienſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur
die bei der weiten Verbreitung der rAufnahme von beſonders in landwirtſhaftlichen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An- u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

reiſen

Verlangte Perſonen

000000000000000000
z Selbſtändigkeit.

Junger Kaufmann mit
S guten Umgangsformen ge-
2 ucht zur Beregigung an 2
3 Fabritations und Verſand

eſchäft. Kapital nicht er-
forderlich, aber ſelbſtändiges,

F unermüdliches Arbeiten und 2
S Fleiß. Meldung u. Z. i. 2324
S an die Exped. d. Ztg. (1019
900000000000009009000

„ZFeldverwalterin Feugn übungsfr., Kadfahr,
find. 15. 3. St. dch. Binneweiss,
IJnh. Friedrich Gareis. e
werbsmäßiger Stellenvermittler
Sternſtraße 12.

hieſ. Pielſeitiger Wirtſchaftr
findet zum 1. 4. 191

Eleve Jbei Penſionszahlung freundl. Auf
(1020nahme.

Rittergut Seggerdeb. Käfre ingen, Prov. Sa.

Geſucht zum 1. März unver
heirateter, nüchterner

e eS tation außerOfferten, Zeu e an
edelComprendorſ, Kr. Kottbus.

3 Gute Landwirtſchafterinn.

Agent überall geſucht.
H. Jürgensen Co-, Cigarr.,u. Cigarett.-F., Hamburg 22.

Bis zum 1. April wird eine in
bürgerl. Küche, Wäſche, Backen u.
Federviehzucht r x

auf, Domäne inMamſell Thür. ohne Leute-
t rigurg geſucht. Offert. unt.
Z. K. 2325 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

ſelbſtänd., jüng. u. ält. u. lernende
Wirtſchaftsfräul. f. ſtädt. Haushalt,
Kochmamſells, einf. Jungfern, erſte
u. zwt. Stubenmädch., Köch., Mädch.
f. Küche u. Haus Hausmädch. f. Güt.
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche eine nicht Mamſell
zu junge

zum 1. April, gewandt in bürger-
licher und feiner Küche, die auch
mit Federvieh u. Wäſche gut Be
ſcheid weiß. Gehaltsanſprüche u.
Zeugnisabſchriften bitte zu ſenden
an rau Luise Humbert.,
Rittergut Dammendorf, Poſt
Niemberg, Bez. Halle a. S.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltl. Vermittlun
von Arbeit jeder Art für Arb

eber und Arbeitnehmer.

G et ktagen vonr

nnabends von 8-9 Uhr;wWücinnn 6 daschiriggeverbe:

ktagen von 1 und

wir einen tüchtigen, mit der
Für den Vertrieb unſerer erſtklaſſigen Süßrahm- und Pflangenbutter M i

ranche und Kundſchaft vertrauten Herrn für den Sezirk v en

Vertreter.
Delmenhorſter Margarine-Werke H. Petersen Co., m. b. H.,

[2826

auf dem Nordfriedhofe.
Frau Ling Ebert geb. Lange

31 Beerdigung Freitag nachm.
21 Uhr auf dem Südfriedhof

rau Auguſte Richter geh
Trautmann, 70 Jahre, Döllnig,
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt: Frl. Mimi Grimpe
mitDelmenhorgfſt.

Landwirtſchafterin.,
Köchin., Stuben-, Hauso und Kilchenmädchen ſucht

Emma Frankegewerbsmäßige Stellenvermitt
lerin, Schmeerſtraße 4.

Alleinſtehender Hevr ſucht
eine Wirkſchafterin,
die in allen Zweigen der Haus
haltung erfahren iſt und gut
kochen kann. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen u. Bild unt.
B. L. 8019 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. (2861

Perſonen Angebote

z1 ſucht Stellg. i. d. NäheDr. phil. Zu Räh. Ang
poſtl. Halle Pr. R. erb. [2879
ſrerer er als Verwalter
vom 1. April bis 1.Okt. alsVertreter
od. zur Aushilfe geg. mäfßz.Honorar.
Heidenmuter, Gutsbeſ., Lützen.
Suche für jungen Mann, der

die Oberrealſchule abſolviert hat,
Stellung als Eleve

in intenſiver Landwirtſchaft. Off.
unter Z. h. 2323 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 21

Suche zum 1. April für meine
Tochter, welche 20 J. alt, kräftig u.
kinderlieb iſt, paſſende Stellung,
wo ſich ſelbige im Kochen vervoll
kommn. ev. geſchäftlich bet. kann.
Gefl. Anfr. b. a. E. Liesegang.
Bäckerei u. Materialw., Würflau
b. Elsnigk i. Anh., zu richten.

in allem bewandert,Jungfer, welche ſchon in fein.
Haushalt tätig war, z 1. 4.

eipzig. Off.Stellung in Halle od. L
u. Z. f. 2321 an die Exp. d. Ztg. erb.

Mietgeſuche

Ausw. Dame ſ. p. 1. 8. hübſch
möbl. Zimmer zit
Nähe Gr. Ulrichſtraße. Näheres
u. Z. w. 2315 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen

Herrſch. Wohnung
C Nähe Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
Theater, Gymnaſium, 7 gr.
heizb. Z.,Küche, Bad, Mädchenk.,
Gas, eventl. elektr. Licht, per
1. 4. 13, auch früher

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.
Hardenbergſtr. 10,

Nähe der Pauluskirche, ſehr ſchöne
Wohbnung, hochpart., mit freiem
Ausblick, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Jnnenkloſett; ferner WohnungJ. Etage, à Zimmer Küche Bad,
IJnnenkloſett, zum 1. April billig
zu vermieten. Näheres Magde
burgerſtr. 2 part. im Bureau.

Eine Wohnung, J. Etage,
beſtehend aus 5 St., 1 K., Küche
mit Nebenräum. u. Zubeh., per
1. Aprilz. verm. Preis 600Mk.

Schau Steg 11-
Geldverkehr

Suche vom Selbſt 15 900 Mk.
darleiher

auf I. Hypothek auf Ackergrund-
ſtück. Offert. erb. u. Z. s. 2311
an die Exped. d. Ztg. [2786
2--10 M. Se u verdienen.

Proſp. frei. Adreffen
Verlag Joh. H. Schultz, Köln 789.

35 000-40000 Mk.
auf 300 großes Gut beiPro mündelſicheren

lle a.er vom Selbſtg. geſucht.
Offerten erbeten u. Z. g. 2322J

Sonntags von 11--12 Uhr. an die Exped. d. Ztg. (1016

Dietz (Leipzig). Fräul. Ida
8 l S W Daratgatütan
o nn ebei Merſebur anartCLLILISSSSAI IIIn

g.
Geboren: Ein Sohn:

ab Oſtern Seite
m Verlohungs- ſolid. Familie b. beſter es

Aufna me. iard. Hoch heim (Laſt Grebiteren
Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

Schularb.
Hrn. Privatdozent Dr. Rehn

Lisitenkarten

Näh. Friedrichſtr. 34 part.
in (Jena). Pf E ne Tohter:Penſon nden einige Schüler Kern arrer Luthardt

s

z in hoehmodernster Aus-
m stattung erhalten Sie

in Beamtenhaushalt. (Albernau). Hrn. Willi Hilde-
ewiſſenh. Verpflegung u. Beauf brandt (Magdeburg). Herrn

ſichtigung Geſunde fr. Wohnlage,, Wilhelm Deicke (Halberſtadth
mäß. Preis. Frau I„ore Kurzhals, Geſtorben: Herr Profeſſor
Halle a. S., Humboldtſtr. 43. E. Brandis (Erfurh). Herr

Ingenieur Mar KnauerH Alle Frauen Saberſtert St Znheh
kaufen Spülapparate

jeden Syſtems,

Caspar Er ck (Solz). Hr. Georg
Schubart (Geiersthal). Frau

m bei billigster Berechnung ne n.sehnell und sauber in der hygieniſche und ſanitäre (Reichenbach i. V.). Fr. Johanne
edarfs Artikel Bauerſchäfer geb. Sacht

Buchdruckerei leben (Quedlinburg). Fr. verw.u ruckers Bertha Barthel geb. Heſſebilligſt
r. Sehwanen-Drogerie,

Halle S., Leipzigerſtr.
gegenüber dem Gardinen-Haus.

(Nordhauſen). Frau Johanne
Schrödter geb. Baumann
(Elſtervorſtadt). Fr. Eliſabeth
Dietrich geb. Otto Merſe
burg).

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr, 61/62.

Heute mittag 1 Ubr entschlief sanft nach längerem
Leiden unser guter Vater, Bruder und Schwiegervater, der
frühere Gutsbesitzer

nLudwig Goitzsche
Dies zeigt tief betrübt an im Namen dor trauernden

im Alter von 72 Jahren.

Hinterbliebenen Edmund Goitasche.
Zz7webendorkf, den 19. Februar 1913.

Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Ubr statt.

icht einlaufend-Seidenwolle, n icht gende
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Suche für meinen 7jähr. Sohn
Privatunterricht

bis Oſtern 1914, daß er bis
dahin Reifezeugnis für die oberſte
Vorſchulklaſſe erhält. Gefl. Off.
unt. Z. t. 2312 a. d. Exped. d. Ztg.

Mit tiefster Betrübnis geben wir davon Kunde, dass gestern mittag der
Mittelschullehrer und Stadtverordnete

Herr Hermann Meyer
nach kurzer Krankheit unerwartet aus dem Leben geschieden ist.

Einer der Besten ist aus unserer Mitte gegangen, ein Mann voll Gottesfurcht
und Menschenliebe, ein begeisterter Lehrer und warmherziger Freund der Jugend,
ein rastloser, opferwilliger Förderer des stüdtischen Wohls. 34 Jahre hat er an unseren
Schulen und 13 Jahre in der Stadtverordneten-Versammhung und 2ahlreichen
Deputationen und Ausschüssen gewirkt, überall sich ereifernd, das Beste zu tun und
sich freuend, wenn er das Gute werden sah. Anspruchslos für die eigene Person, von
aufrichtigem Wohlwollen für jedermann und gewinnend im Wesen, wusste er als ein
aufrechter Oharakter die Sprache des Freimuts und der Wahrhaftigkeit zu reden.
Der sechlichte. bürgerliche Mann bat in dem, was selbstlos, rein und vornehm ist, ein
Beispiel gegeben, das dem im reifen Mannesalter uns so plötzlich Entrissenen dauernd
ein dankbares Andenken geben Wird.

Halle a. S., den 20. Februar 1913.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.

Rive. I. V. Föhring-

Nachruf.
Am 19. d. Mts. wurde unser lieber Kollege,

Herr üttelschullehrer Hermann Meyoer,
plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte gerissen.Ein vornehmer edler Mensch, ein treuer Lehrer, ein unvergesslicher Freund
und Kollege ist in dem Verstorbenen dahingegangen. Erschüttert stehen wir an
seiner Bahre und bekiagen den Veriust einer starken, charakteryollen Persönlichkeit.
die unter uns über das Grab hinaus lebendig und vorbildlieh bleiben wird. Mit uns
betrauern viele Schüler den Hingang eines Lehrers, der in treuer Ptflichterfüllung
ihnen stets ein liebevoller Erzieher und väterlicher Freund gewesen ist.

Das Lehrerkollegium der Klosterschule.

Statt jeder besonderen Heldung-Heute vormittag 11 Uhr starb unerwartet infolge Schlaganfalls unser heiss-
geliebter Vater, mein teurer Bruder

Dr. Hermann Schmidt,
Direktor der Zuckerfabrik Oberröblingen a- H.

Oberröblingen a. H. den t9. Februar 1613.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Volgt geb. Schmidt.
Die Beerdigung ſthäet am Sonntag mittag 12 Uhr in Halle a. S. von der Kapelle

des Südfriedhofes aus statt. t
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provinz Sachſen und Umgebung.

Neue Harzquerbahn.
letzten Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien zu Herz-

herg. a. H. ab der Vorſitzende Kenntnis von einem Schreiben der
HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft, die bei den
beiden Staatsregierungen von Preußen und Braunſchweig die
Genehmigung zum Bau einer wormalſpurigen Neben-
bahn von Herzberg nach Sieber, St. Andreasberg,
Braunlage, Elend (Wechſelſtation) bis Elbingerode
nachgeſucht hat. Die Baukoſten für die 41 Kilometer lange Strecke
ſind auf 6 372 000 Mk. veranſchlagt. Die Direktion genannter
Geſellſchaft erſucht in einem beſonderen Schreiben die beteiligten
Gemeinden, bei ihren vorgeſetzten Kreis und Regierungsbehörden
die Genehmigung zu den Vorarbeiten zu erwirken. Dieſe Eiſen
hahn würde ie kürzeſte Verbindung des Südweſtharzes mit dem
Rordoſtharz darſtellen. Das Projekt fand bei den Kollegien
ungeteilten Beifall und ſoll deshalb im Intereſſe Herzbergs in
jeder Weiſeſgefördert werden.

Jn der

Zur Landtagswahlbewegung.
Eſchwege-Schmalkalden.

In Niederhone wurde eine Vertrauensmännerverſamm-
lung der rechtsſtehenden Parteien abgehalten. Nach längerer Be
ratung wurde dem Beſchluſſe der Vertrauensmänner des Kreiſes
Schmalkalden zugeſtimmt und Amtsgerichtsrat Latt mann auf-
geſtellt. Für die liberalen Parteien kandidiert wieder der bis
herige Vertreter des Wahlkreiſes Abg. Dr. Wendtland
(natlib.).

Unglücks- Chronik.
In der Lederfabrik von E. Brüderlein in Pößneck war

geſtern vormittag der Fabrikſchloſſer Gießler mit Reparatur
arbeiten am Fahrſtuhl beſchäftigt. Dieſer wurde dabei verſehent
lich in Betrieb geſetzt, und dem Schloſſer wurde die Wirbel
ſäule abgedrückt. Der Tod trat ſofort ein.

Auf der Eiſenerzgrube Stahlgrube bei Schmalkalden
wurde geſtern durch niedergehendes Geſtein der verheiratete
Bergmann Jung aus Reichenbaäch getötet. Ein zweiter
Bergmann wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Der Landwirt Berthold Mörſtedt in Tottleben bei
Tennſtedt ſtürzte in ſeiner Scheune ſo unglücklich ab, daß er einen
Schädelbruch erlitt und an deſſen Folgen ſtarb.

Der Landwirt Auguſt Löffler aus Gefell (Kreis Ziegen-
rück), der am 31. Januar mit ſeinem Geſchirr dadurch verunglückte,
daß ſein Pferd vor dem Poſtauto ſcheute, wobei er unter den
Wagen geriet, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

g. Aus dem Elſtertale, 19. Febr. (Zuckerrübenab-
ſchlüſſſſe.) Seitens eines Vertreters der Zuckerfabrik Schwoitſch
bei Gröbers finden jetzt hier und in weiterer Umgebung mit den
Zuckerrüben bauenden Landwirten Abſchlüſſe von
Verträgen wegen der für die kommende Kampagne zu liefern-
den Rüben ſtatt. Der Preis iſt für die Lieferung bis zum
21. November auf 1 Mk. pro Zentner vereinbart und ſteigert ſich
von da ab um 5 Pfg. Die Rückvergütung von Schnitzeln iſt die
übliche von 40 Prozent. Während der verfloſſenen Kampagne
betrug der Preis 1,20 Mk. pro Zentner bzw. 1,25 Mk. Ein Rück-
gang im Rübenanbau erfolgt jedoch nicht,
gr. Dieskau (Saalkreis), 19. Febr. (Schlägereien. Zur
Jugendpflege.) Gelegentlich der Tanzluſtbarkeit eines
Vereins verſuchten Störenfriede Disharmonie in die. Feſt
ſtimmung hineinzubringen. Zur Abkühlung wurden ſie ſofort an
die friſche Luft geſetzt, wobei es zu einer Hauerei kam und ein
junger Mann aus Bruckdorf mittelſt eines ſtumpfen Gegenſtandes
eine bedeutende Verletzung erlitt. Jn einem anderen Lokale
hatten ſich die Gemüter beim edlen Gerſtenſafte derart erhitzt, daß
es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kam, die ſchließlich in Tär-
lichkeiten gusarteten, in deren Verlauf es blutige Köpfe gab.
Seitens des hieſigen, auf nationalem Boden ſtehenden Turn
vereins iſt die Jugendpflege ſchon 1 Jahre lang durch
Ausführung praktiſcher Uebungen betätigt worden. Für Spiele
im Freien iſt von Herrn Kammerherrn von Bülow am Nordweſt-
ausgang des Ortes ein Platz, welcher noch zugerichtet wird, zur
Verfügung geſtellt worden. Jn Bruckdorf iſt die Jugend-
pflege vom Turnverein noch früher betrieben worden. Herr
Hauptlehrer Truffel widmet ſich derſelben im beſonderen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 19. Febr. (Kartoffelfäulnis
und Preisſteigerung der Saatkartoffeln.) Jn
landwirtſchaftlichen Kreiſen werden Klagen darüber laut, daß
die Kartoffelfäulnis in bedenklicher Weiſe auf-
tritt. Befallen werden namentlich Knollen, die in ſchwerem
Boden gewachſen ſind. Widerſtandsfähiger und härter ſind die
Knollen, die auf ſandigem Boden geerntet wurden. Unter den
Knollen, die in Mieten überwintert werden, tritt die Fäulnis faſt
noch ſtärker auf als unter den im Keller untergebrachten. Rat-
ſam iſt es, die Kartoffeln bei milder Witterung auszuleſen, um
zu verhüten, daß ſich der Fäulnispilz auf geſunde überträgt. Jn
folge dieſer Fäulnis macht ſich aber auch eine bedeutende Preis
ſteigerung für Saatkartoffeln bemerkbar, da je nach den
Sorten pro Zentner 4 bis 7 Mk. gefordert werden.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 19. Febr. (Grundſtücks-
käufe.) Zur Vergrößerung ſeiner Gärtnerei kaufte Herr
Gärtnereibeſitzer Wege von einem angrenzenden Nachbarplane
drei Morgen zum Preiſe von 1500 Mk. pro Morgen; er ver-
äußerte dagegen einen ihm gehörigen, aber entfernt gelegenen
Plan von fünf Morgen, den zum Preiſe von 700 Mk. pro Morgen
Herr Gaſtwirt Schneider hier erwarb.

g. Zſchöcherchen bei Zöſchen, 19. Febr. (Jagdverpach-
tung.) Am Sonnabend nachmittag wurde die hieſige, ca. 600
Morgen große Gemeindejagd im Gaſthauſe unter ſtarker
Beteiligung einer größeren Anzahl von Jntereſſenten aus Halle
und Leipzig auf ſechs Jahre neu verpachtet. Der Pachtpreis
iſt. wie vorauszuſehen war, bedeutend geſtiegen. Den Zuſchlag
erhielt Herr Privatmann Müller aus Leipzig für 2,15 Mk.
r Morgen. Der bisherige Pachtpreis betrug 1,25 Mk. pro
Morgen.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Febr. (Jur Paſſionszeit.)
In den Kirchengemeinden finden jetzt wöchentliche Paſſions
gottesdienſte am Abend ſtatt. Eine beſondere Urber-
zaſchung bot derſelbe am letzten Sonntag, indem Herr Paſtor
Deckert, unterſtützt von Herrn Paſtor von Bülow aus
Veimar, eine Reihe von Vcchtbildern vorführte, welche die
Faſſionszeit, die Leidensgeſchichte unſeres Heilands, in ihren
einzelnen Abſchnitten bis zur Auferſtehung veranſchaulichten.

P. Roitzſch, 19. Febr. (Jugendwehr.) Unter außer
ordentlich ſtarker Beteiligung unſerer Roitzſcher Gemeinde und
der umliegenden Ortſchaften, darunter beſonders auch die Herren
Offiziere des Landwehrbezirks Bitterfeld uſw., konnten wir amvergangenen Sonntag verſpätet war, aber nicht minder freudig
und erhebend unſere erſte Kaitfergeburtstagsfeier be
gehen. So ſtark war die Beteiligung, daß der große Saal der
zane überfüllt war und viele, die keinen Platz fanden, um
rn muß Das Programm beſtand aus Konzertſtücken, Ge
ngevorträgen und zwei Aufführungen zur TrWeegrß an 1813.

Konzert wurde ausgeführt von dem Trompeterkorps des
nringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Roſenthal.

2. Beilage zu Vr. 87 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Pein, die Geſangsvorträge
hatte das weitbekannte Roitzſcher Männerquartett freundlichſt
übernommen. Die muſikaliſchen Darbietungen fanden allſeitig
dankbare Aufnahme. Nach einem Prolog, geſprochen von einer
Roitzſcher Dame, begrüßte der erſte Vorſitzende der Jugendwehr,
Herr Rittergutsbeſitzer Leutnant d. R. Lücke, die Gäſte. Seine
markigen Worte klangen aus in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
auf unſern Kaiſer. Die beiden Aufführungen, geſpielt von den
Gruppenführern der Jugendwehr und Jungmannſchaften, fanden
lauten Beifall. Das erſtere „Vor hundert Jahren“ ſchildert in
großen Zügen in Form eines Geſpräches die große Zeit, während
das zweite „Der Freiheit Morgen“ uns vor Augen führt, wie ein
junger Mann, von Napoleons Ruhm geblendet, mitzieht nach Ruß
land, krank heimkehrt und nun, innerlich jetzt deutſch geworden,
mitzieht, Napoleon zu vertreiben und heimkehrt, als Sieger, ein
Stolz des ganzen Dorfes Das äußerſt lebenswahr geſchriebene
Stück bewegte aller Herzen und erntete, ſelbſt auf offener Bühne,
Beifallsſtürme. Noch eins iſt zu berichten: Ein herrliches Zeugnis
zweier Roitzſcher Veteranen von 1870. Gerade waren am 16. Fe
bruar 42 Jahre ſeit der Kapitulation Belforts vergangen und
beide hatten die Belagerung und Einnahme mitgemacht. Jn ſelbſt
vorfaßten Verſen wußten ſie begeiſternd zu berichten dem
aufwachſenden Geſchlecht von ſchweren, großen Tagen; des Beifalls
wollte kein Ende nehmen, als ſie ſchloſſen mit der Mahnung zur
Königstreue, zur Einigkeit in deutſchen Landen. Als in ſpäter
Stunde die Gäſte den Saal verließen, geſchah es mit Dankbarkeit
und Freude über das Gebotene.

Dößel b. Wettin, 18. Febr. (Einbrüche.) Die Einbrüche in der Gegend von Halle mehren ſich immer mehr; ſo

wurde auch in unſerem Dorfe beim Landwirt Höhne einge-
brochen. Auf einer Leiter, welche die Einbrecher von dem in der
Nähe liegenden Diemen geholt hatten, ſtiegen ſie durch ein Fenſter
ein und räumten den ganzen Kleiderſchrank aus, auch nahmen ſie
ſämtliche friſchgewaſchene Wäſche mit. An dem Diemen fanden
ſie den Treibriemen der Dreſchmaſchine, der zum Teil auch
mitgenommen wurde. Jn derſelben Nacht wurden auch einem
hieſigen Arbeitsmanne ſämtliche Wurſtwaren geſtohlen.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

m. Oberröblingen a. H., 20. Febr. (Todesfall.)
verſtarb hier der Direktor der Zuckerfabrik Dr.
Schmidt an den Folgen eines Schlaganfalles.

S Querfurt, 19. Febr. (Familienabend. Stif
tungsfeſt. Apothekenverkauf.) Geſtern, am Todes
tage Dr. Martin Luthers, veranſtaltete der hieſige Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes im Saale des Hotels „Zur Sonne“
einen Familienabend, der recht gut beſucht war. Nach Er
öffnungsanſprache des Herrn Superintendenten Roſenthal gab
Herr Paſtor Rudolph den Jahresbericht bekannt. Darauf
folgte der Hauptvortrag des Abends, den Herr Pfarrer Satlow
auch Uichteritz bei Zeitz übernommen hatte. Derſelbe hat 10 Jahre
lang in Oeſterreich als Pfarrer gewirkt und beſprach in ein
gehender intereſſanter Weiſe ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen
während dieſer Zeit in der dortigen evangeliſchen Bewegung.
Zwiſchen den Vorträgen brachte Herr Kantor Bleichrodt mit
einer Anzahl Schulkindern mehrere Geſänge zu Gehör und Mit-
glieder des Jünglings- und des Jungfrauenvereins trugen Ge-
dichte vor. Das Schlußwort ſprach Herr Superintendent

Der Verein zählt 191 Mitglieder Am Montag
feierte der hieſige Gewerbeverein im Sternſaale ſein 51. Stif
tungsfeſt. Die vrivilegierte Avotheke in Nebra a. U.
iſt käuflich in den Beſitz des Cand. pharm. Rudolph Jürgens-
meh er übergegangen.

Mücheln, 19. Febr. (Ortsklaſſenerhöhung.) Nach
dem Beſchluß des Provinzialrates vom 6. Dezember v. J. iſt
die Stadt Mücheln aus der Tarifſtufe III in die Tarifſtufe II der
Ortsklaſſe E des Mietsentſchädigungstarifs der Lehrperſonen vom
1. April 1913 ab eingereiht worden.

e Sangerhauſen, 19. Februar. (Ein intereſſanter
Rechtsſtreit) der Stadt Sangerhauſen gegen die Kontinentale
Waſſerwerksgeſellſchaft zu Berlin wird demnächſt das Landgericht
in Nordhauſen beſchäftigen. Die heutige Stadtverordneten
verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Stadt
Sangerhauſen, vertreten durch die Rechtsanwälte Eylau u. Witte
in Nordhauſen, gegen die Kontinentale Waſſerwerksgeſellſchaft die
Beſitzſtörungsklage erhebt. Der Gemeinde Sangerhauſen
war um etwa die Mitte des 16. Jahrhunderts in Entſcheidung
eines Streites das Recht zugeſprochen worden, einen Teil
des Waſſers aus der ſog. Pfaffenfahrt bei Emſeloh
„auf ewige Zeiten“ für ſich zu beanſpruchen. Nun hat ge
nannte Geſellſchaft neuerdings die Anlegung einer Waſſer-
leitungsanlage in Angriff genommen, wozu regierungsſeitig die
Genehmigung erteilt wurde. Die Geſellſchaft fängt das Waſſer
der Pfaffenfahrt ab, leitet es mittelſt Pumpwerk nach Blanken-
heim, um von hier aus mehrere Orte des Mansfelder Gebirags-
kreiſes mit dem Waſſer zu verſorgen. Der Stadt Sangerhauſen
wird dadurch das Waſſer entzogen, u. a beſteht Gefahr, daß die
Teiche des Roſariums durch dieſe Maßnahmen trocken gelegt
werden. Die Einreichung der Beſitzſtörungsklage iſt bereits er
folgt und iſt Termin auf den 7. März, vormittags 9 Uhr, beim
Landgericht in Nordhauſen anberaumt. Auf den Ausgang der
Sache darf man geſpannt ſein. Die Stadtverordneten
ver ſammlung erböbte das Grundgehalt der Mittelſchullehrer
heute von 1950 auf 2000 Mark.

Nordhauſen, 19. Febr. (Der Nordhäuſer Zweig-
verein des Evangeliſchen Bundes hielt geſtern (am
Todestage Dr. Martin Luthers) abend im großen Saale des
„Rieſenhauſes“ einen zahlreich beſuchten, durch Geſangsvorträge
des Marktkirchenchores und des Frl. Kalow verſchönten Familien
abend ab. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vereinsvorſitzen-
den Rektor Röpke hielt Superintendent Dr. Büchting aus Eilen
burg einen feſſelnden Vortrag „Deutſche Treue in den pro-
teſtantiſchen Nöten unſerer Zeit“. Jm Anſchluß an dieſen Vor
trag wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen:
„Die heutige Verſammlung des Zweigvereins Nordhauſen des
Evangeliſchen Bundes legt namens der 450 Mitglieder im Jnter-
eſſe des konfeſſionellen Friedens und der wirtſchaftlichen und
vaterländiſchen Aufgaben unſeres deutſchen Volkes ernſt und
entſchieden Verwahrung ein gegen jede Abbröckelung, Ab
ſchwächung und Umdeutung des Jeſuitengeſetzes.“

Weißenfels, 19. Febr. (Kommunales. Prü-
fungsergebniſſe.) Die Stadtverordneten- Ver
ſammlung beſchloß zur Erbauung eines Krüppelheims in
Cracau 1000 Mark beizuſteuern. Das Vermögen der Bahnhofs
brücken Geſellſchaft in Höhe von 25 000 Mark geht mit dem
1. Avril in den Beſitz der Stadt über, mit welchem Tage auch
das Brückengeld in Wegfall kommt. Es wurde von
neuem angeregt, die Erbauung einer Fahrbrücke über die Saale,
vielleicht im Zuge des Töpferdamms, im Auge zu behalten, da die
jetzt vorgenommene Bahnhofsumgeſtaltung dazu die beſte Ge-
legenheit gebe. Mit dem 1. April geht der geſamte Herbergs-
betrieb auf die Stadt über, die ſeit dem vorigen Jahre in den
Räumen der Herberge eine Wanderarbeitsſtätte eingerichtet hat.
Die vom Magiſtrat geforderte Feſtlegung der Fort
bildungsſchulpflicht der ſchulentlaſſenen gewerblichen
Fabrikarbeiter durch Ortsſtatut wurde ahgelehnt, da nachgewieſen
wurde, wie tief eingreifend und ſckädigend die ins Auge ge
foßte Schuleinrichtung für die am Platze vorherrſchende Schuh
induſtrie mit co. 150 Botrieben ſein würde, wenn die Nnterrichts

zeit in die Fabrikstätigfeit fiele. auf die Ausſchreibung der Stelle eines Aſſiſtenzarztes im
Krankenhauſe bei 2000 Mk. Gehalt und freier Station keiner

Geſtern
Hermann

kauf achte man auf die Schupmarke „Aſtmol“,

lei Bewerbungen eingegangen ſind, wird das Gehalt heute
auf 2400 Mk. erhöht. Es werden beſtimmte Beſchlüſſe gefafßt, die
die Operationsgebühren bei Selbſtzahlern betreffen. Hier ſoll es
dem Krankenhausarzte geſtattet ſein, bei Einkommen von 5000 bis
12 500 Mk. noch bis zur Hälfte die geſetzlichen Höchſtſätze, bei
einem Einkommen von über 12 500 Mk. bis zu dieſen Höchſtſätzen
liquidieren zu können. Bei Aſſiſtenz von Operationen im
Krankenhauſe ſoll eine Entſchädigung von 7 bis 10 Mk. an den
betreffenden Arzt gezahlt werden. Einſtimmig wurde als Bei-
hilfe zu der anfangs Oktober in Weißenfels ſtattfindenden
Jahresverſammlung des Lehrerverbandes für
die Provinz Sachſen eine Beihilfe von 600 Mk. dem Lehrerverein
aus der Stadtkaſſe genehmigt. Die Abiturienten-
prüfung an der Oberrealſule beſtanden ſämtliche 25 Ober
primaner. Die erſte Lehrerprüfung am hieſigen Seminar ab-
ſolvierten von 30 Schülern der erſten Klaſſe 26 mit Erfolg.

d. Pforta, 20. Febr. (Ernennung.) Der geiſtliche Jn-
ſpektor an der Landesſchule in Pforta, Max Meichßner, iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Pforta, Re-
gierungsbezirk Merſeburg, ernannt worden.

W. Erfurt, 19. Febr. (Des Kaiſers Dank.) Kriegs-
miniſter von Heeringen teilte dem Oberbürgermeiſter
Erfurts den Dank des Kaiſers mit für dis in Erfurt ge-
ſammelten 25 000 Mk. für ein Kriegsflugzeug. Der Kaiſer
hat ſich bereit erklärt, dem Wunſche gemäß, dem Flugzeug den
Namen „Thüringen“ zu geben.

n. Wittenberg, 19. Febr. (Schwer mißhandelt)
wurde in der Sonntag-Nacht von zwei hieſigen Einwohnern der
Wer Beckmann, der eine Zeitlang bewußtlos blieb. Die

eranlaſſung iſt dem Mißhandelten völlig unbekannt.
1. Torgau, 19. Febr. (Unfall.) Der hier beim Kaufmann

Marx in Stellung befindliche Lehrling Karl Eichler aus
Bethau hatte eine Reinigung ſeines Anzuges mit Benzin vorge-
nommen. Er kam dem glühenden Ofen zu nahe und im Nu ſtand
er in hellen Flammen. Mit ſchweren Brandwunden bedeckt, mußte
er dem Krankenhauſe hier zugeführt werden.

1. Torgau, 19. Febr. (Den Verletzungen erlegen.)
Vom Pferde gegen den Unterleib geſchlagen wurde am Montag
der Landwirt Sieſte aus Taura Heute iſt der Bedauerns-
werte an den Folgen im hieſigen Krankenhauſe verſtorben.

te. Parey a. E., 19. Febr. Prüfungin der Schiffer-
ſchule.) Am 16. und 17. Fekruar fand die Prüfung von 16
Schülern (zu Seglern) und 2 Schülern (zu Dampfermaſchiniſten)
ſtatt. Die Seglerprüfung beſtanden nur 8, die Maſchiniſtenprü-
fung beſtand nur 1 Prüfling.

te. Salzwedel, 19. Febr. (Die Stadtverordneten
berieten in der letzten Sitzung die Etats der einzelnen Kaſſen.
Der Forſtkaſſenetat beträgt 35 200 Mk., derjenige der Schlachthof-
kaſſe 37 700 Mk., der der Gasanſtalt 219 600 Mk. Der abzuführende
Ueberſchuß ſoll 15 000 Mark betragen.

V Quedlinburg, 19. Febr. (Evangeliſcher Bund.)
Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt geſtern
abend im „Kaiſerhof“ einen gutbeſuchten Familienabend
zur Erinnerung an den Todestag Luthers ab. Den Feſtvortrag
hielt der Schriftführer des Provinzialvereins, Paſtor Jahr
aus Halle, über das Thema: „Die unvergängliche Bedeutung
der Perſönlichkeit Luthers für das deutſche Volk“. Mit großer Ein-
mütigkeit wurde eine Entſchließung gegen die Aufhebung oder
weitere Abſchwächung des Jeſuitengeſetzes angenommen, die dem
Bundesrat und dem Reichstag überſandt werden ſoll.

p. Halberſtadt, 19. Febr. (Verſchiedenes.) Beim
Sprung über eine Hürde auf dem hieſigen großen Exerzierplatz
fiel ein Soldat der 8. Komp. des Jnf.-Regts. Nr. 27 ſo un
glücklich, daß er den liwken Unterſchenkel brach und mit
noch anderen Verletzungen in das Garniſonlazarett gebracht
werden mußte. Ein Fleiſcherlehrling aus Wehrſtedt
hatte in der Fortbildungsſchule Nießpulver geſtreut, wofür er Be-
ſtrafung zu erwarten hatte. Aus Furcht davor verließ er heimlich
ſeine Lehrſtätte und trieb ſich vagabondierend umher.
Plötzlich mag er wohl ganz den Kopf verloren haben, denn er kam
in das Salvator-Krankenhaus mit einem Schuß unter dem
linken Auge, den er ſich ſelbſt aus einem Terzerol bei-
gebracht hatte. Die Verletzung iſt nicht ſchwer. Jn dem
Garten eines Grundſtücks der Schäfergaſſe wurden heute morgen
zwei Sack Hafer gefunden, die ſicherlich aus einem Dieb-
ſt a hl herrühren.

x Aken, 19. Febr. (Volksfeſt.) Geſtern abend hatte
Bürgermeiſter Tiſcher die Vorſtände ſämtlicher dabei in Be-
tracht kommenden Vereine nach dem Hotel „Schwarzer Bär“ ein-
berufen, um über das zur Jahrhundertfeier des Befreiungskrieges
zu veranſtaltende Volksfeſt zu beraten. Erſchienen waren die
Vorſtände von etwa 26 Vereinen. Es wurde beſchloſſen, daß ſich
möglichſt alle Vereine mit ihren Fahnen am Kirchgang zur Teil-
nahme des am 10. März abzuhaltenden Gottesdienſtes beteiligen
ſollen. Während des Gottesdienſtes, wobei Paſtor Schatten-
berg die Feſtpredigt hält, wird der Kirchenchor verſchiedene Ge-
ſangseinlagen zum Vortrag bringen. Nach dem Gottesdienſte
findet auf dem Marktplatze eine Parade der Krieger- und
Schützenvereine ſtatt, wobei auch die Oberklaſſen der Knabenſchule
Aufſtellung im Viereck nehmen. Abends ſoll ein Kommers in
einem größeren Lokale die geſamte Bürgerſchaft zur Feſtfeier ver
einen. Den Vorſitz übernimmt Rechtsanwalt Herrmann.
Rektor Ditt m a'r wird die Feſtrede halten. Der Turnverein„Jahn“ wird Freiübungen, lebende Bilder, Marmorgruppen und
Feſtſpiele vorführen und die verſchiedenen Geſangvereine werden
patriotiſche Lieder vortragen.

M Greiz, 19. Febr. (JugendlicheRäuberbande.)
Jn Gemeinſchaft mit der Gendarmerie gelang es der hieſigen
Polizei, in dem Nachbardorfe Gottesgrün den 17jährigen Stell-
macherlehrling Louis Dümmler aus Dölau und den
18jährigen Schmiedelehrling Ernſt Schubert feſtzunehmen.
Beide ſind gefährliche Diebe und beſonders Dümmler dürfte kaum
noch zu retten ſein, denn er iſt ein von jung auf verwahrloſter und
verwegener Burſche, der ſchon in Zwangserziehung war.
Einige Komplizen wußte er zur Bildung einer Räuber
bande zu bewegen, das erforderliche Schießmaterigl wurde in
Greiz und auf benachbarten Gütern geſtohlen. Revolver,
Flinten, Teſchins, alles hatten die Burſchen ſchon und
Dümmler war der Hauptmann. Für die nächſten Tage
waren Ueberfälle auf Kaſſenboten und Geldbriefträger ge
plant. Zum Glück gelang es, die gefährlichen Burſchen, meiſt
Greizer und ein Werdauer, rechtzeitig zu entdecken und die beiden
Haupträdelsführer hinter die ſchwediſchen Gardinen
zu bringen. Auf das Konto der Bande kommen nach den heutigen
Feſtſtellungen eine große Anzahl Einbrüche und Diebſtähle in
Greiz, Reichenbach, Herrmannsgrün und Gottesgrün. Einige
Einbrüche liegen bis Juni 1912 zurück. Bei einer Hausſuchung
fand man in Dümmlers Kammer unter der Diele Revolver,
Patronen, Meſſer, gefälſchte Papiere, Arbeitsbücher, ein Fläſch
chen Chloroform, ein Gewehr u. v. a. m. Die Diele war ſo ge
ſchickt ausgeſägt, daß man keine Spur ſah. Neben Waffen hat die
Räuberbande zunächſt Kleider und Schuhe geſtohlen.

n h bin überzeugt,
a ol -Pul das beſſ e nnnd bleibt n Hrtp ort h Ppa e
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Der ſeit mehreren Jahren ununterbrochen anhaltende Auf-
ſtieg der deutſchen Volkswirtſchaft hat auch im Jahre 1912 ſeinen
Fortgang genommen, ſo daß die induſtrielle Produktion, der Außen
handel und die Güterbewegung auf Schiffen und Eiſenbahnen die

Leiſtungen der früheren Jahre erheblich über-
treffen. Das Berichtsjahr zeichnet ſich außerdem vorteilhaft durch
eine befriedigende Ernte aus, die nicht nur an Getreide, ſondern
auch in Hackfrüchten und Futtermitteln ſehr bedeutende Quanti-
täten lieferte. Die Landwirtſchaft blickt daher auf ein ertrag
reiches Jahr zurück. Die geſteigerte Kaufkraft der landwirtſchaft-
lichen Bevölkerung wurde in einem ſtärkeren Verbrauch von
Jnduſtrieartikeln erkennbar und kam den gewerblich tätigen Be
völkerungskreiſen in reichem Maße zugute. Allerdings hat es
auch nicht an Hemmungen gefehlt, welche die in der guten Kon
junktur gegebenen mr nicht überall zu voller
Entfaltung kommen ließen. ehr oder weniger hat das Wirt-
ſchaftsleben aller Kulturvölker unter der Einwirkung der großen
politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1912 zu leiden gehabt. Die drei
erſten Quartale des Jahres verliefen zwar verhältnismäßig ruhig,
da weder die Wirren im chineſiſchen Reich noch der Verlauf des
türkiſch- italieniſchen Krieges den Weltfrieden bedrohten. Einen
völlig anderen Charakter trug aber das vierte Quartal, das ganz
unter dem Zeichen des Balkankrieges und der durch ihn hervor
gerufenen Beſorgnis vor Jntereſſenkonflikten unter den Groß
mächten ſtand.

Reich an Aufregungen und Gefahren, brachte dieſer letzte
Teil des Jahres durch das Stocken der Erwerbstätigkeit und durch
die Gefährdung der Geld und Kreditverhältniſſe in den Balkan
ländern den am Verkehr mit dem Orient beteiligten Kreiſen in
allen Ländern unmittelbar ſtarke Verluſte. Darüber hinaus
wurden aber indirekt durch den Krieg die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe aller Länder inſofern geſchädigt, als die lange dauernde
Ungewißheit über die Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen
den europäiſchen Großmächten die Unternehmungsluſt lähmte und
vor allem eine heftige Erſchütterung der Börſen und des Geld
marktes hervorrief. Jndeſſen haben dieſe Schädigungen und
Störungen doch nicht einen ſolchen Umfang gewonnen, daß die
Hochkonjunktur in Gütererzeugung, Handel und Verkehr im
ganzen durch ſie eine weſentliche Abſchwächung erfahren hätte.

Sehr empfindlich hat ſich auf allen Wirtſchaftsgebieten die
zunehmende Verteuerung des Lebensunterhalts und aller zur Be
friedigung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe erforderlichen
Gegenſtände, namentlich des Fleiſches, geltend gemacht. Sie hat
in den kaufmänniſchen und induſtriellen Betrieben Teuerungs

zulagen und Lohnſteigerungen zur Folge gehabt, die, ebenſo wie
im vorigen Jahre, die Verwaltungskoſten erhöhten und die Pro-
duktionsbedingungen verſchlechterten. Auch wir haben e aufs
neue veranlaßt geſehen, wie im vorigen Jahre, den Angeſtellten
mit geringerem Einkommen eine außerordentliche Geldbeihilfe
zu gewähren. Allgemein iſt die Beobachtung gemacht worden, daß
der gewaltigen Zunahme quantitativer Leiſtungen und der ver-
mehrten Arbeit auf allen Gebieten der Erwerbstätigkeit eine
entſprechende Zunahme des Geſchäftsgewinnes nicht zur Seite
ſteht. Es gehört zur Signatur der Zeit, daß der Nutzen am ein
zelnen Geſchäft ſich ſeit Jahren verringert und dieſer relative
Ausfall durch vermehrten Umſatz gedeckt werden muß. Dieſe Er-
wägung ändert nichts an der erfreulichen Feſtſtellung, daß die
abſoluten Gewinnzahlen geſtiegen ſind und die geſteigerte Reg
ſamkeit von Handel und Wandel eine erhebliche Zunahme des
Volksvermögens auch im verfloſſenen Jahre bewirkt hat. Weniger
als die meiſten anderen Jnduſtrien hat das Textil gewerbe
aus der Hochkonjunktur Nutzen ziehen können, weil ſein Abſatz
nach den Balkanländern in den letzten Monaten ganz ins Stocken
geriet und die Preisſteigerung der Fabrikate mit derjenigen der
Rohſtoffe nicht gleichen Schritt hielt. Jn wirklich ſchlechter Lage
hat ſich nur ein freilich ſehr wichtiger und ausgedehnter Erwerbs
zweig, das Bau und Terraingeſchäft, befunden, zum
Teil infolge von Ueberproduktion an Gebäuden und von verfehlten
Spekulationen, zum Teil weil gerade Bauunternehmer und Haus
beſitzer durch die zunehmende Vorſicht der Geldgeber bei Ge-
währung von Krediten, durch die neuere Geſetzgebung zum Schutz
der Bauhandwerker und durch die verſtärkte Beſteuerung, ins-
beſondere die Wertzuwachsſteuer, ſehr hart getroffen wurden.

Einen beſonders kräftigen Aufſchwung hat das deutſche
Montangewerbe genommen. Der nur neun Tage währende
Bergarbeiterſtreik im Ruhrgebiet im März 1912 konnte die
Kohleninduſtrie kaum ſchädigen; dagegen hat der lange
Streik der engliſchen Kohlenarbeiter und die zeitweilige Stockung
des engliſchen Kohlenexports den deutſchen Werken im Ruhr-
gebiet und auch in Oberſchleſien neue Abſatzgebiete im Jnlande
und im Auslande erſchloſſen, und zu Ende des Jahres war die
Nachfrage ſo ſtark, daß das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſhndikat
auf jede Einſchränkung der r ſeiner Mitglieder
verzichten konnte. Das im vorigen Jahre mit ſo großer Genug-
tuung begrüßte Vertragsverhältnis zwiſchen dem Bergfiskus und
dem Syndikat iſt vom preußiſchen Handelsminiſter wieder ge
kündigt worden, wodurch die auf Erneuerung des Kohlenſyndikats
gerichteten Verhandlungen vielleicht erſchwert werden können.
Auch die Braunkohleninduſtrie hat ſich kräftig entwickelt.
Zwar ließ ſich das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat, deſſen
Fortbeſtehen für das uns naheliegende Wirtſchaftsgebiet von
großer Bedeutung geweſen wäre, nicht aufrechterhalten, nachdem
die hiſtoriſchen Grundlagen ſeiner Organiſation ſich für eine
kraftvolle Betätigung hinderlich erwieſen und unter ſeinem Schutze
ſich eine große Anzahl jüngerer, im Shyndikat nicht gebundener
Werke entfaltet hatte. Der Abſatz iſt aber ſo flott und die Nach-
frage ſo groß, daß die Preiſe bisher noch nicht erheblich durch
Unterbietungen zu leiden gehabt haben. Für die Organiſationder Eiſeninduſtrie, vie ſich während des ganzes Jahres,
namentlich aber in ſeiner zweiten Hälfte, ſteigender Preiſe zu
erfreuen hatte, war die am 1. Mai zuſtande gekommene Er-
neuerung des Stahlwerksverbandes ein wichtiges und erfreuliches
Ereignis Zu bedauern iſt, daß der Verband nicht in dem früheren
Umfang erneuert werden konnte, da wohl eine Einigung über
die Syndigzierung von Halbzeug, Eiſenbahnoberbaumaterial und
Formeiſen (Produkte A) erzielt wurde, die Kontingentierung der
Produktion von Walzdraht, Stabeiſen, Blechen, Röhren, Guß-
und Schmiedeſtücken (Produkte B) aber fallen gelaſſen werden
mußte. Der Bedarf an Eiſen und Stahlfabrikaten iſt indeſſen
während des ganzen Jahres ſo ſtark geweſen, daß faſt alle Werke
bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt waren und
ein preisdrückender Konkurrenzkampf bisher nicht eingetreten iſt.

In der Kaliinduſtrie hat der Abſatz im Auslande eine
befriedigende Steigerung erfahren. Ob es aber der Propaganda
tätigkeit des Syndikats in Zukunft gelingen wird, den Abſatz in
dem Maße zu heben, daß die jetzige Rentabilität des Kaliberg-
baus erhalten bleibt, auch nachdem die zahlreichen neuen Unter-

nehmungen mit der Produktion begonnen haben, darf bezweifelt
werden. Die von uns wiederholt betonten verderblichen Folgen
des Kaligeſetzes vom Jahre 1910, das geradezu einen h zur
Gründung neuer Unternehmungen enthält, treten immer deut
licher in Erſcheinung, je mehr wir uns dem Zeitpunkt nähern,
zu dem der Beginn der Fördertätigkeit der neuen Werke erwartet
wird. Auch die ſeregen c ſich nicht der Er

kenntnis der aus dieſer Sachlage entſpringenden Gefahren für

eine gedeihliche Entwicklung der Kaliinduſtrie und will nun durch
eine Novelle zum Kaligeſetz jenen Gefahren zu begegnen ſuchen.
Es iſt zu wünſchen, daß dies in einer Weiſe geſchieht, daß der
durch unnötige Schachtbauten bewirkten Vergeudung des National-
vermögens ein feſter Riegel vorgeſchoben wird.

Die allgemeine Teuerung hat ſich auch auf die Geldleihſätze
erſtreckt. Der durchſchnittliche Berliner Privatdiskont betrug
4,21 gegen 3,49 9 im Vorjahre), der durchſchnittliche Reichs
vankdiskont 4,95 (gegen 4,88 im Vorjahre). Hatte bisher
regelmäßig zu Beginn des Jahres eine Ermäßigung des Bank-
diskonts ſtattgefunden, G. ſie im Berichtsjahre aus. Erſt
am 12. Juni wurde der Bankdiskont auf 436 9 herabgeſetzt. Als
der Ausbruch des Balkankrieges und die Beſorgnis vor
einem Weltkriege zu einer abnormen Verſteifung des Geld-
marktes führten, wurde der Bankdiskont am 24. Oktober auf
5 und am 14. November auf 6 9 hinaufgeſetzt, nachdem die
Bank von England und die Bank von Frankreich mit Zins
erhöhungen bereits vorausgegangen waren. Trotz der die Jn
anſpruchnahme in allen früheren Jahren überſteigenden Be
laſtung der Reichsbank beim Jahresſchluß fand aber eine weitere
Diskonterhöhung nicht ſtatt, ſo daß der Satz von 6 über den
Jahresſchluß hinaus beſtehen blieb; allerdings hat auch ſeit Be
ginn des Jahres 1913 noch keine Ermäßigung eintreten können.

Obgleich die auf Stärkung des Goldvorrats gerichteten Be
mühungen des Reichsbankdirektoriums in den erſten zehn
Monaten von Erfolg waren, und nur in den beiden letzten
Monaten unter dem Einfluß der internationalen Anſpannung des
Geldmarktes der Goldbeſtand unter den Betrag des vorjährigen
zurückging, ſo beſteht doch immer ein Mißverhältnis zwiſchen der
zunehmenden Jnanſpruchnahme der Reichsbank an den Quartals-
terminen und der Metalldeckung des Notenumlaufes. Die Frage,
wie den legitimen Kreditbedürfniſſen der Landwirtſchaft, des
Handels und der Jnduſtrie genügt werden kann, ohne die Reichs-
bank zu dieſen Terminen in übermäßiger Weiſe zu belaſten, ſtellt
ein Problem dar, das die ernſteſte Prüfung erheiſcht und im Zu
ſammenhang mit der Frage nach den geeigneten Mitteln zur
Stärkung ds Goldbeſtandes der Reichsbank im Mittelpunkt der
Erörterungen des vierten, in München abgehaltenen Bankier-
tages geſtanden hat. Auch die Vereinigung Berliner Banken und
Bankiers wie der Centralverband des Deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes ſind bemüht, eine ganz Deutſchland umfaſſende
Verſtändigung herbeizuführen, die eine liquidere Geſtaltung der

deutſchen Geldwirtſchaft zum Ziele hat. Zu dieſem Zwecke wird
vor allem eine vorſichtigere, die Geſamtlage der Volkswirtſchaft

berückſichtigende Kreditpolitik angeſtrebt, die zu einer Ver-
mehrung der Kaſſenbeſtände, gleichzeitig aber auch zu einer Ver
beſſerung der im Bankgewerbe üblichen, durch den übermäßigen
Wettbewerb der letzten Jahre ſtark gedrückten Konditionen führen
ſoll. Wir hoffen, daß dieſe Verhandlungen von Erfolg ſein
werden. Schon jetzt hat die Bankwelt es ſich angelegen ſein laſſen,
die Beſtrebungen der Reichsbank zu unterſtützen, und es iſt ihr
auch von zuſtändiger Stelle das Zeugnis nicht verſagt worden,
daß zu der am Schluß des dritten Quartals ausgewieſenen
Beſſerung des Reichsbankſtatus im Vergleich zum entſprechenden
Termin des Vorjahres die von den Banken geübte Zurückhaltung
beigetragen habe. Wenn die Verhältniſſe am Jahresſchluß ſich
wieder ungünſtiger geſtalteten, ſo war das weſentlich in der all
gemeinen politiſchen Lage begründet. Wurden doch infolge der
Kriegsfurcht dem Verkehr durch Rückforderung von Depoſiten
und Spargeldern Hunderte von Millionen entzogen und der
Geldmarkt dadurch in empfindlichſter Weiſe eingeengt. Um ſo
mehr iſt es anzuerkennen, daß dieſe Zeit äußerſter Anſpannung
überwunden werden konnte, ohne daß dem Lande am Jahresſchluß
die Laſt einer weiteren Erhöhung des offiziellen Zinsſatzes auf

rlegt werden mußte.
In dieſem Zuſammenhange darf die Tatſache nicht un

erwähnt bleiben, daß im Berichtsjahre eine bemerkenswerte
Emanzipation des deutſchen Geldmarktes vom Auslande ſtatt
gefunden hat. Die großen Finanzinſtitute haben auf die Herein-
nahme von ausländiſchem Leihgelde verzichtet und dadurch die im
Auslande vielfach verbreitete Meinung widerlegt, daß die deutſche
Volkswirtſchaft zur ausreichenden Deckung ihres Geldbedarfs der
Beihilfe des Auslandes nicht entbehren könne. Vielmehr hat der
deutſche Geldmarkt in einer Zeit außerordentlicher Geldknappheit
durchaus auf eigenen Füßen geſtanden. Während im Jahre 1911
ein Erſatz für die während der Marokkokriſis zurückgezogenen
ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen Guthaben in ameri-
kaniſchen Geldern gefunden wurde, hat im Berichtsjahre der Auf-
ſchwung des Wirtſchaftslebens in den Vereinigten Staaten auch
dort den Geldbedarf ſo geſteigert, daß Verleihungen nach Europa
nur wenig in Frage kamen. Trotzdem hat Deutſchland nicht nur
ſeine ſtark geſteigerten Geldbedürfniſſe aus eigenen Mitteln be
friedigen können, ſondern war auch in der Lage, gegen Ende des
Jahres, als in ganz Europa die Geldknappheit am ſtärkſten fühl-
bar wurde, nicht unerhebliche Guthaben im Auslande zu unter-
halten und die von unſerem bekannten Konſortium übernommenen
106 Millionen Mark 435 ungariſche Staatskaſſenſcheine willig
aufzunehmen. Ebenſo hat der deutſche Geldmarkt bei dem von
uns gemeinſam mit anderen befreundeten Banken im laufenden
Jahre bewirkten Abſchluß von 436 rumäniſchen Schatzſcheinen
im Betrage von 150 Millionen GoldLei ſeine finanzielle Stärke
bewiep f

Sehr ſchwierig geſtalteten ſich die wegen Uebernahme einer
chineſiſchen Anleihe von der Sechsmächtegruppe geführten Ver
handlungen. Bisher haben dieſelben, teils e des Wider
ſtandes, den Ching einer wirkſamen Finanzkontrolle entgegen
ſetzte, teils wegen der Verquickung dieſer finanziellen Angelegen-
i mit politiſchen Fragen, nicht zum Abſchluß gebracht werden

nnen.
Was das Emiſſionsgeſchäft im Jahre 1912 betrifft, ſo halten

ſich die an den Markt gebrachten Beträge an neuen Effekten auf
der Höhe des Vorjahres. Während die Emiſſionstätigkeit im
erſten Semeſter außerordentlich rege war, wobei der induſtriellen
Hochkonjunktur entſprechend die Emiſſion von Jnduſtriepapieren
im Vordergrunde ſtand, ſchrumpfte ſie im zweiten Semeſter in
folge der Unſicherheit der Weltlage auf verhältnismäßig gering
fügige Beträge zuſammen. Für ausländiſche Effekten wurde der
deutſche Markt während des ganzen Jahres nur in geringem
Maße in Anſpruch genommen; auch die Ausgabe von Pfand
briefen betrug nur die Hälfte der vorjährigen. Dagegen war die
Emiſſion von deutſchen Staats und Kommunalankeihen doppelt
ſo ſtark wie im Jahre 1911.

Angeſichts der übermäßigen Zunahme der kommunalen An
lagewerte. hervorgerufen durch die ſteigende Ausdehnung der
kommunalen Betätigung, die ſich ſowohl auf induſtriellem Gebiete
wie auf dem Gebiete des Hovpothekarkredits ſtändig erweitert und
immer neue Geldbedürfniſſe der Kommunen zeitigt, iſt im
Intereſſe der weiteren Entwicklung des Marktes der mündel-
ſicheren Wertvapiere eine größere Zurückhaltung der Kommunen
in dieſer Richtung dringend zu wünſchen.

Das Börſengeſchäft verlief während des erſten Semeſters
in den Grenzen eines ruhigen Verkehrs und erfuhr im dritten
Quartal durch lebhafte Nachfrage nach einzelnen Papieren eine
außerordentliche Steigerung. Dieſe Bewegung wurde aber An
fang Oktober durch die Balkanwirren jäh unterbrochen und die

1Börſe wiederholt durch ſchwere Erſchütterungen heimgeſucht, die

eine allgemeine der Effektenkurſe zur Folge hatten.
Die dadurch hervorgerufene Depreſſion hielt im Verein mit der
erwähnten Geldteuerung die Unternehmungsluſt in engen
Grenzen und wich erſt kurz vor Jahresſchluß einer lebhafteren
Geſchäftstätigkeit, als ſich die politiſche Weltlage zu beſſern ſchien.
Jmmerhin darf geſagt werden, daß der Berliner Platz ſich im
Vergleich zu einzelnen Börſen des Auslandes in dieſer kritiſchen
Zeit gut behauptet hat, wie denn auch trotz ſchwerer Verluſte,
welche die plötzliche Wertverminderung der Effekten brachte,
c n werten Jnſolvenzen an dex Berliner Börſe einge
treten ſind.

Das Bankgewerbe weiſt befriedigende Reſultate auf. War
der Gewinn aus dem Emiſſionsgeſchäft auch noch geringfügiger
als im vorigen Jahre und erforderte die, wie oben erwähnt, gegen
Ende des Jahres eingetretene ſtarke Kursermäßigung faſt aller
Effekten größere Abſchreibungen, ſo ergab ſich durch den unge
wöhnlich hohen Stand der Geldleihſätze auf der anderen Seite
eine Beſſerung der Zins und DiskontErträgniſſe.

Auch wir konnten trotz der ſchwierigen Zeitverhältniſſe einen
günſtigen Jahresabſchluß erzielen. Da wir uns ſeit Jahren von
größeren Jmmobiliſationen, beſonders in Bau und Terrain
geſchäften, ferngehalten haben, konnten wir unſere flüſſigen
Mittel nutzbringend zur Ausdehnung unſerer laufenden Ge
ſchäftsbeziehungen verwenden, die in den ſteigenden Erträgniſſen
des Proviſionskontos erkennbar iſt. Leider wird das günſtige Er
gebnis aber durch eine weitere erhebliche Steigerung der Ver-
waltungskoſten und Steuern beeinträchtigt.

Unſere Neubauten in Berlin und Bremen ſind nunmehr
vollendet. Das Bremer Gebäude iſt bereits in Benutzung ge
nommen, das Berliner wird binnen kurzem dem Gebrauch über-
geben werden. Wir beantragen, aus dem Reingewinn A 1 000 000
der Reſerve für neuerworbene Jmmobilien und Neubauten zu
überweiſen.

Mit Rückſicht auf das am 1. Januar 1913 in Kraft ge-
tretene Verſicherungsgeſetz haben wir, wie ſchon im vorigen Ge
ſchäftsbericht erwähnt wurde, alle unſere Angeſtellten bei dem Be
amtenverſicherungsverein des Deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes (a. G.) verſichert. Dieſe Verſicherung legt uns zwar
höhere Opfer auf als die vom Geſetze verlangten, ſichert aber den
Beamten eine beſſere Verſorgung für ſich und ihre Hinter
bliebenen als die durch das Geſetz gewährleiſtete. Jn Ergänzung
dieſer Fürſorge belaſſen wir ferner alle Beamten in dem Genuß
der Wohltaten, welche die David Hanſemannſche Penſionskaſſe
ihren Mitgliedern über den Umfang der vorgedachten Verſicherung
hinaus gewährt.

Die uns durch dieſe Regelung unſerer Beamtenfürſorge er-
wachſenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns unter
den Verwaltungskoſten verbucht und ſind dem Betrage zuzu-
rechnen, den wir in früherer Höhe der David Hanſemannſchen
Penſionskaſſe aus dem Jahresgewinn zu überweiſen wiederum be
antragen.

Unter den in der Bilanz ausgewieſenen Stiftungen zu-
gunſten unſerer Angeſtellten hat die SchoellerStiftung durch eine
weitere hochherzige Zuwendung der Frau Geheimrat Schoeller
einen namhaften Kapitalzuwachs erfahren.

Der Abſchluß geſtattet die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent auf das Kommanditkapital.

Der BruttoGewinn beläuft ſich einſchließlich
Gewinnvortrages aus 1911 von 1376 901,04

auf
Hiervon ſind abzuſetzen die Verwaltungs-

koſten, Steuern uſw. mit 14 050 023,62

Bon verbleibenden S 77575
beteiligung der Geſchäftsinhaber und

39 768 74562

Tantieme des Aufſichtsrats verwendet 22936842,10
der Reſerve für neuerworbene 9mmo-
„bilien und Neubauten überwieſen 1000

für Talonſteuer zurückgeſtellt 272 857,15an die David Hanſemannſche Penſionskaſſe
für die Angeſtellten der Geſellſchaft über
wieſen 300 000

und auf neue Rechnung übertragen 12009 022 75

Das Kommanditkapital mit A 200 000 000, die Allgemeine
Reſerve mit A 57 800 000 und die nach Art. 9 des Statuts ge
bildete Beſondere Reſerve mit A 24 000 000 ſind unverändert ge-
blieben. Beide Reſerven zuſammen betragen C 81 300 000.

Die Reſerve für neuerworbene Jmmobilien und Neubauten
iſt durch vorſtehende Ueberweiſung auf 4 000 000 erhöht worden.

Die Penſionskaſſe wird durch die genannte Ueberweiſung von
300 000 auf einen Beſtand von A 5 404 144,82 gebracht.

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzöber
ſichten vereinbarte Bilanzſchema haben wir auch unſerem vor-
liegenden Jahresabſchluſſe zugrunde gelegt.

Jm Wechſelverkehr betrugen der Umſatz 6 108 984 181.76
(1911: M 6 037 000 853,97), die Zahl der Wechſel 1 5091 079
(1911: 1 489 683), der Durchſchnittsbetrag eines Wechſels

3 8309,50 (1911: M 4 052,54). Am 31. Dezember 1912 beliefen
ſich die Beſtände an Wechſeln auf 232 367 007,69 (1911:
A. 190 8209 061,24).

Die Umſätze in unbvberzinslichen Schatzanweiſungen ſind in
dem Wechſelverkehr einbegriffen. Jm Kurswechſelverkehr be-
ſtand die Anlage hauptſächlich in Wechſeln auf London. Der
Netto-Ertrag aus dem Kurswechſelverkehr nach Abzug der auf
ZinſenKonto übertragenen Zinſen belief ſich auf 1 450 716,67
gegen A 1 2509 735,11 in 1911.

Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzinslichen
Schatzanweiſungen des Reichs und der Bundesſtaaten einbegriffen
ſind, im Kommiſſionsgeſchäft, für Konſortial- und eigene Rech-
nung betrug C 3 543 278 178,28 (1911: C 3 506 128 604,87), wovon
auf die dem Effektenverkehr zugerechneten Coupons und aus
ländiſchen Noten ein Umſatz von A. 583219 678,71 (1011:

565 157 199,63) entfiel.
Der Ertrag aus dem Reportgeſchäft, aus den eigenen Wert

papieren und aus Konſortialgeſchäften ſtellt ſich nach vorfſichtiger
Bewertung und nach Abzug der auf ZinſenKonto übertragenen
Zinſen auf A 4031 596,16 gegen 4 331 388,85 in 1911.
Außerdem ergibt ſich aus Coupons uſw. ein Gewinn von

164 734,71 gegen t 160 101,02 im Vorjahre. Es betrug der
Beſtand an eigenen Wertpapieren 397218 808,61 gegen

35 101 668,41 in 1911, an Konſortial Beteiligungen
M 46 620 850,52 gegen C 85 551 049,05 in 10911, zuſammen

83 838 654,13 gegen 70 652 712,46 in 1011.
Der Beſtand an verkauften, erſt nach dem 31. Dezember 101

abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards gegen
vrige Wertpapiere betrug 110886,457,53 gegen
M 1209 442 867,57 im Vorjahre.

Wir nahmen als Kontrahenten teil an der uebernahme

folgender Wertpapiere: erte49 Deutſche Reichsanleihe. 49 Preutfiſche konſolidi
Staatsanleihe. 49 Bahyeriſches Staats Eiſenbahn Anlehen
T VBayeriſches Allgemeines Staats Anlehen. 49 Württem
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4 Badiſches Staatsanlehen. 45taatsanleigergiſche m 49 rin che ProvinzialSchuldver-
mn chergenoſſenſchaft. 49reih en der Städte Barmen, Charlottenburg, Dortmund, Düſſel

alle a. Saale, Königsberg i. Pr., Mannheim,
ünchen, e. Steuerfreies 4 Schweizeriſches Staats( Bundes

jaſenſcheine Teilſchuldverſchreibungen der Heſſiſchen
bahn Anles ktiengeſellſchaft, der Großen Leipziger Straßenbahn
Eiſenbahn tierlaleenlelhe der nete

0 v Teilſchuldverſchreibungen der Deutſchen ErdölAktien-

Wellſchaft. 4129 Teilſchuldverſchreibungen der Dynamit-
6eſelſchaft vormals Alfred Nobel K Co., der Elektrizitätsan Sudweſt Aktiengeſellſchaft, der Elektro-Treuhand Aktien-Ge-

Sheft, der Geſellſchaft für Teeverwertung mit beſchränkter Haf-ſdet Ludw. Loewe K Co. Aktiengeſellſchaft. Neue Aktien
r r ine meinen Deutſchen Credit-Anſtalt, des Barmer Bank- Ver

der Hinsberg, Fiſcher Comp. des Berliner MaklerVereins,
eins taſilianiſchen Bank für Deutſchland, des Magdeburger Bankder Braſ der Preußiſchen Pfandbriefbank, der Allgemeinen Oeſter

ſchiſchen BodenCreditAnſtalt, der Hamburg- Amerikaniſchen
rei ahrtAktienGeſellſchaft, der HamburgSüdamerikaniſchen

hrtsGeſellſchaft, der Allgemeinen Elektrizitäts Gedanpiſwiſſe BensbergGladbacher Bergwerks und HüttenAktien

lius, der Bergmann-Elektrizitäts-Werke Aktien-
ſ

Berzen ver Deuif Luxemburgiſchen Bergwerks und Hütten
geſellſcha ellſchaft, der utſch-Süd amerikaniſchen TelegraphenGe-

Fabrik (vorm. J. C. H. Dietrich) Aktiengeſellſchaft.53 wir uns u. a. an der Uebernahme folgender

Were Heipziger Stadtanleihe. 49 Belgiſche Schatzan
eiſungen. 45 Däniſche ſteuerfreie Staatsanleihe. 496

Leſlerreichiſche StadtRenten Anleihe in Kronen. 49 Oeſter
reichiſche wo 496 Teplitzer Stadtanleihe.
e einſährige Schatzſcheine der Vereinigten Staaten von
Jexriko. 69 Chineſiſche Kailan MiningAnleihe. 419 An
eihe der Anatoliſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. 54 6jährige
Rotes der Brooklyn Rapid Tranſit Company. 55 Chicago, Rock
sland and Pacific Railway Company 20 years Gold Bonds.

z Debentures der Anglo Argemine Tramway Company.
b Teilſchuldverſchreibungen der Aktiengeſellſchaft für Elek-
trizitätsAnla en, der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft, der SiemensSchuckertwerke G. m. b. H. 49 Ob-
ligationen der Compagnie Internationale Bruyxelloiſe des Eaux.

Neue Aktien der Banque de Bruxelles, der Däniſchen Land-
mannsbank, der Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert
Co, der Th. Goldſchmidt Aktiengeſellſchaft, der Norddeutſchen
Reffinerie- Aktien der Nühlenwerke Gottſchalk Aktiengeſellſchaft,
der Sucrerie et Raffinerie de Bulgarie.

Außerdem gelangten unter unſerer Beteiligung und Mit-
wirkung u. a. folgende Anleihen und Aktien zur Emiſſion

49 Schuldverſchreibungen der Herzoglich SachſenMeiningiſchen Landeskredit-Anſtalt. 596 Teilſchuldeerſchre bungen der

Kaliwerke Sollſtedt, Gewerkſchaft, der Ruſſiſchen Geſellſchaft „All
gemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft 4196 Teilſchuldver-

ſchreibungen der BaſaltAktien-Geſellſchaft, der Deutſch-Südame-
ritaniſchen Telegraphengeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft. Aktien
der NaphthaProduktions Geſellſchaft Gebrüder Nobel, der Ruſſiſchen
Geſellſchaft „Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft“, der Werſchen-
Veißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft.

Bei folgenden Emiſſionen hier, in Frankfurt a. M. und
Vremen übernahmen wir die Zeichnungs- und Einführungs-
ſtelle:
t 49 Schuldverſchreibungen der Landeskreditkaſſe zu Caſſel.

3 und 4 Schuldverſchreibungen der Naſſauiſchen Landes-
hank. 4 9 Schuldverſchreibungen der Provinz Oſtpreußen und
der Rheinprobvinz. 4 Anleihen der Städte Breslau und
Hagen i. W. 4 9 Pfandbriefe der Deutſchen PfandbriefAn-
ſalt in Poſen. 496 HypothekenPfandbriefe der Deutſchen
Grundkredit-Bank in Gotha, der Preußiſchen Pfandbrief-Bank,

der Württembergiſchen Hypothekenbank. Teilbeträge der 4
Zentral-Pfandbriefe von 1912 und der 4 Kommunal-Obliga-
tionen von 1912 der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-Aktien-
geſellſchaft. 4 9 Teilſchuldverſchreibungen der Großen Berliner
Straßenbahn. 42 96, von der WerſchenWeißenfelſer Braun

kvohlenAktien Geſellſchaft garantierte Teilſchuldverſchreibungen
der Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich. 414 90 Teilſchuldver

ſchreibungen der Porzellanfabrik Kahla Aktiengeſellſchaft.
Neue Aktien der Banca Commerciale Jtaliang, der Poſener
Straßenbahn, der BaſaltActien-Geſellſchaft, der Frankfurter
Allgemeinen Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft, der Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr Co. Akliengeſellſchaft, der Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft Balcke, der Sächſiſchen Cartonnagen- Maſchinen
Actiengeſellſchaft. Aktien der Nähmaſchinenfabrik Karlsruhe
vorm. Haid Neu, der Farbwerke Franz Rasquin Aktien- Geſell
ſchaft, der Heinr. Aug. Schulte, Eiſenhandlung, Aktiengeſellſchaft.

Die Otavi Minen- und Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft hat in ihrem Geſchäftsjahre 1. April 1911 bis 31. März
1912 die Ergebniſſe des Vorjahres nicht voll erreicht, da die Lage

rung der Kupfererze im Tſumeb zeitweilig beſondere Aufſchluß-
arbeiten erforderlich machte und die Erzvorkommen im Otavital

ſich minder ergiebig zeigten. Aus dem nach reichlichen Abſchrei-
bungen verbleibenden Reingewinn von M 2 683 767,06 wurde

Prwat-Sominar für Köncdergärtnorinnen

analibire i t S Ka c in Abrit Penſion im Hauſen Beginn des KurſeSprach Unterricht Latein und Frauzöſtſch. Frangöſin im Banſe Günſtig zum gelbſtändigmachen.

eine Dividende von 6 auf die noch in Höhe von 20 vali-
dierenden Anteile verteilt, während 5 auf jeden Genußſchein
entfielen. Das laufende Jahr läßt ein befriedigendes Erträgnis
erwarten

Die Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
für 1911 eine Dividende von 6 (gegen 624 9 im Vorjahre) auf
die Aktien und A 5 (gegen 7,50 im Vorjahre) auf jeden Genuß
ſchein verteilt. Das ungünſtigere Ergebnis iſt auf die Nach
wirkungen der Peſt, ſchlechte Ernteverhältniſſe, wiederholte Be
triebsunterbrechungen durch Hochwaſſer, ſowie die allmähliche Ab
nahme der Bauſendungen der Tientſin-Pukow Eiſenbahn zurück
zuführen. Das Jahr 1912 zeigt eine erhebliche Steigerung des
Verkehrs und eine Einnahme von ſchätzungsweiſe F 4 245 552
gegen endgültig g 3 511 106 im Jahre 1911. Die Mehreinnahmen
ſind auf die Rückkehr lmäßiger Verhältniſſe, den Verkehrs
zuwachs durch die inzwiſchen fertiggeſtellte Tientſin-Pukow Eiſen
bahn und auf die Zunahme der Kohlen-, Getreide-, Petroleum-,
Bohnen- und Sammelgutſendungen zurückzuführen. Ueber die
Höhe der der Generalverſammlung vorzuſchlagenden Dividende
iſt noch kein Beſchluß gefaßt.

Die Schantung Bergbau Geſellſchaft förderte
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. November 1912 521 351 Tonnen
gegen 397 672 Tonnen im Vorjahre. Jhre Vereinigung mit der
SchantungEiſenbahnGeſellſchaft, die im beiderſeitigen Intereſſe
lag, iſt auf der Grundlage der Hingabe ihres Vermögens als
Ganzes gegen l 5 400 000 neue, vom 1. Januar 1913 ab divi
dendenberechtigte Aktien dieſer Geſellſchaft in den Generalver
ſammlungen beider Geſellſchaften am 12. Februar 1913 beſchloſſen
worden.

Schon im Jahre 1911 hatte ſich eine erfreuliche Steigerung
der Betriebseinnahmen der Großen Venezuela Eiſen-
bahn- Geſellſchaft bemerkbar gemacht. Gefördert durch
ute Ernten, namentlich in Kaffee bei hohen Preiſen, und durch
s Andauern der politiſchen Ruhe, während der die Regierung

beſonders durch Vornahme von Wegebauten den ſichtlichen Fort
ſchritt des Landes unterſtützte, hat die Steigerung auch im ver-
floſſenen Jahre angehalten, ſo daß dieſes Jahr wiederum eine
Dividende von 135 96 gezahlt werden kann.

Die Unternehmungen, an denen die Allgemeine
Petroleum-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft be-
teiligt iſt, haben ſich während ihres am 30. September 1912 abge-
laufenen Geſchäftsjahres befriedigend entwickelt. Dies gilt ins
beſondere auch für die Deutſche ErdölAktiengeſellſchaft. An den
Verhandlungen zur Vorbereitung eines auf privatwirtſchaftlicher
Grundlage ſich aufbauenden Petroleum-Monopols haben
wir uns beteiligt, bis zu dem Zeitpunkte, wo ſich zeigte, daß die
von uns von Anfang an als notwendig bezeichneten Garantien für
eine neutrale Leitung und Geſchäftsführung der Geſellſchaft nicht
erhältlich waren. Die Frage der Einführung eines deutſchen
Petroleum-Monopols iſt heute noch ungeklärt. Es iſt abzuwarten,
ob es gelingt, die von ſachverſtändiger Seite erhobenen Bedenken
zu beſeitigen, welche ſich gegen die Möglichkeit richten, Deutſchland
mit Leuchtöl in ausreichender Weiſe zu verſorgen, ohne durch eine
weſentliche Erhöhung der Preiſe die durch das Geſetz angeſtrebten
Vorteile für den Konſumenten illuſoriſch zu machen. Auf die
Ergebniſſe der der Allgemeinen Petroleum-Jnduſtrie-Aktien-
Geſellſchaft naheſtehenden Unternehmungen wird die Einführung
des geplanten Monopols, ſoweit ſich heute überſehen läßt, keine
nachteilige Wirkung ausüben.

Die Zinkhütten- und Bergwerks-Aktien-
l vorm. Dr. Lowitſch Co. hat für das am1. März 1912 zu Ende gehende Geſchäftsjahr zum erſten Male
eine Dividende ausſchütten können und befindet ſich in befrie-
digender Fortentwicklung. Das Unternehmen hat auch im Be
richtsjahre ſeine Anlagen in Trzebinig erweitert und ſeine Blei-
hütte ausgebaut; ſein Eintritt in die öſterreichiſche Zinkblech-
vereinigung hat dem Abſatz eines wichtigen Fabrikats ſichere
Grundlagen geſchaffen

Die Entwicklung der Werſchen WeißenfelſerBraunkohlen-Aktien- Geſellſchaft hat den beim
Zuſammenſchluß mit der Waldauer Braunkohlen JnduſtrieAktien-
geſellſchaft in Waldau und der Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich
zu Halle a. S. gehegten Erwartungen vollauf entſprochen. Für
das am 31. März 1912 abgelaufene Geſchäftsjahr wurde eine Divi-
dende von 11 5 verteilt. Die Ergebniſſe des bisher abgelaufenen
Teiles des Geſchäftsjahres 1912/13 rechtfertigen die Erwartung
eines günſtigen Erträgniſſes auch auf das erhöhte Geſellſchafts-
kapital von A 14 000 000, das wir im Berichtsjahre an der hie-
ſigen Börſe eingeführt haben.

Der Betrieb der Gewerkſchaft Braunkohlen-
werke Borna zu Borna bei Leipzig verlief regelmäßig; der
Betriebsüberſchuß des Jahres 1912 wird zur Deckung der Ab-
ſchreibungen verwendet werden. Ein günſtigeres Reſultat iſt nicht
erzielt worden, weil in dem bis zum 31. März 1913 noch beſtehen
den Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikat die volle Leiſtungs
fähigkeit der jetzt mit 16 Preſſen ausgeſtatteten Anlage nach den

konnte. Die vorzügliche Qualität ſeiner Kohle ſichert dem Werke
für die Zukunft einen ſchlanken Abſatz und eine befriedigende
Rentabilität auch nach Auflöſung des Shndikats.

Die geſteigerte Nachfrage nach den Eiſenerzen der Aktien
geſellſchaft Shdvaranger ſowohl in des Kon
zentrats als der Briketts hat bereits im abgelaufenen Jahre
die Notwendigkeit einer Erweiterung der Anlage auf eine Geſamt-
leiſtungsfähigkeit von 500000 Tonnen gezeitigt. Die Mittel
hierzu wurden durch Ausgabe von Kr. 3 000 000 neuer Aktien be
ſchafft, die zu pari von norwegiſchen Jntereſſenten übernommen
wurden. Wenn ſonach das abgelaufene Jahr auch noch als Bau
jahr zu bezeichnen iſt und nur die zur Verzinſung und Amorti-

Erzieherinnen,

ſation erforderlichen Beträge erbrachte, laſſen die getätigten lang

Vereinbarungen mit dem Shyndikat noch nicht ausgenutzt werden

friſtigen Abſchlüſſe mit deutſchen und engliſchen Hütkenwerlen
doch nach der bevorſtehenden Aufnahme des vollen Betriebes eine
befriedigende Verzinſung des Geſellſchaftskapitals erwarten.

Die Filialen in London, Frankfurt a. M., Bremen, Mainz
Eſſen und Saarbrücken, die Zweigſtellen in Wiesbaden, Höchſt
Homburg v. d. H., Potsdam, Frankfurt a. O. und Offenbach a. M.,
ſowie die Depoſitenkaſſen in Berlin nebſt Vororten und in Frant
furt a. M. weiſen befriedigende Ergebniſſe auf. Die Zahl der De-
poſitenkaſſen beträgt zurzeit in Berlin und Vororten 25 und in
Frankfurt a. M. 4.

Die Norddeutſche Bank in Hamburg wird auf ihr
in unſerem Beſitz befindliches Aktienkapital von 50 Millionen
Mark für das Jahr 1912 eine Dividende von 10 vertoeilen, die
in unſerer diesjährigen Gewinnrechnung erſcheint. Der Gewinn
aus der dauernden Beteiligung an anderen befreundeten Bank-
inſtituten enthält die im Jahre 1912 vereinnahmten Dividenden
für das Geſchäftsjahr 1911, und zwar erzielten:

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt 9960.
Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft A.G. 6
Bayeriſche Di

Bank für Thüringen vorm. B. M. StruppAktiengeſel ft 857. Stahl FedererAktiengeſel ft 6. Rheiniſch-WeſtfäliſcheDisconto- G llſchaft A.G. 77. Barmer Bank-
Verein Hinsberg, Fiſcher Comp. 616 Magde-

rein 6. Oberlauſitzer Banfin Zittau 89. eeſte münder Bank 95. Deutſch-
Aſiatiſche Bank 55. Braſilianiſche Bank für
Deutſchland 10. Bank für Chile und Deutſch-
land 6 Deutſche Afrika-Bank Aktiengeſell-
ſchaft 8 Banca Generala Romäna 1096. Ban-
que de Crédit in Sofig 55. Compagnie Com-
merciale Belge anciennement H. Albert de Bary
&K Co. in Antwerpen 6 für die privilegierten Aktien, 109
für die Stammaktien und Frs. 15 für jeden Genußſchein ſowie
einen Bonus von Frs. 1 000 000 in privilegierten Aktien.

Auch für das Jahr 1912 dürfen wir ein günſtiges Ergebnis
dieſer Beteiligungen erwarten, insbeſondere hat das Erträgnis der
Compagnie Commerciale Belge ancieennement H. Albert de Bary
Co. in Antwerpen für das Jahr 1912 ſich noch erfreulicher geſtaltet,
ſo daß neben der gleichen Dividende ein Bonus von Frs. 1000 000
in Bar zur Ausſchüttung gelangt.

Die Summe der Beteiligungen an dieſen Banken belief ſich
Ende 1912 auf A 56 669 038,18 gegen C 48 091 157,22 Ende 1911.
Die auf ſie für das Geſchäftsjahr 1911 bzw. 1911/12 entfallenden
und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen
M 3 098 126,43 gegen A 2 768 195, im Vorjahre.

Der Beſtand der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung be
n am Schluſſe des Berichtsjahres A 264 321 825,18 gegen
M 256 793 016,07 am Schluſſe des Jahres 1911.

burger Bank

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Reſultate:

1912 1911Debitoren am Schluſſe des
Jahres 385 878 150,12 404 986 381,69Kreditoren am Schluſſe
des Jahres. 340 192 71984 312 118 987,01

Erworbene Proviſion „1004934356 93553 448,37Vergütete Proviſion 1 310 666,65 294 348.18
Der Umſchlag im geſamten Kontokorrentverkehr, einſchließ;-

lich der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung, betrug
l 53 333 716 566,19 gegen A. 54 880 738 144,58 im Jahre 1911.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluſſe des
Jahres 1912 46 504 gegen 43 605 im Jahre 1911. Von dieſen
Rechnungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schluſſe
des Jahres 1912 24 892 gegen 22 817 im Jahre 1911.

Die in den Paſſiven aufgeführten Accepte und Schecks betrugen
238 826 030,28 gegen A 285 140 397,87 im Jahre 1911.

Die Aval und Bürgſchaftsforderungen, denen der gleiche Be
trag von Aval und Bürgſchaftsverpflichtungen gegenüberſteht, be-
liefen ſich am 31. Dezember 1912 auf 52 643 348,77 gegen

49852 721,16 in 1911.
Diskont- und Zinſen-Konto ergaben einen Ertrag von
14 895 777,70 im Jahre 1912 gegen 13 091 958,80 im

Jahre 1911.

Der Umſchlag der Kaſſen betrug 23 969 345 644,10 gegen
24 412 209 075,16 im Vorjahre, der Geſamtumſchlag (von einer

Seite des Hauptbuches) M 57 304 002 833,43 gegen
57 887 813 282,90 im Vorjahre. e
Der Beteiligung von 50 000 000 an dem Kommandit-

Kapital der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſteht ein Geſamt-
umſatz dieſer Bank von 21 097 440 430,18 von einer Seite des
Hauptbuches gegen 19 044 528 225,60 im Vorjahre gegenüber.
Dem Geſamt-Kapital der Disconto- Geſellſchaft entſpricht im
Jahre 1912 alſo ein Geſamtumſchlag von 78 401 443 268,61 von
einer Seite des Hauptbuches gegen 76 882 341 508,50 im Vor-
jahre. Die von den beiden Jnſtituten zuſammen vereinnahmte
Netto-Proviſion ſtellt ſich auf C 12 044 071,13 gegen
C 11 271 000,43 im Vorjahre. e

Berlin, im Februar 1918.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geſchäftéinhaber [2862

Dr. Salomonsohn. Schinckel, Dr. Russell. Urbig.
Dr. Solmssen. Waller. Dr. Mosler.

er, Schulinſpektor a. D.
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vom 26., Februar 1913.

LietDeutſche Fonds u. Stadtanleiden. Hindlauf
4 Deutſche Reichsanleihe unkünddar ivis verlsiod. 92908

9 do. ehe 9. 8 88,300390 do. h do. v 9 77PDreuß. konſ. Anleihe, unkünddat 1918 to. 099908
3 9 de do. e do. 84 22 88,40b3 do. do. do. 8Ueſche eonv, Stadtanleide dön 1852 u. t h 097.608
alleſche Theater inſeihe von 1883 m. n 000alleſche StadtAnleihe von 1886 v Ja 686.000do. do. von I h u. 8 l e 9d,600do. do von 1900 Serie i u. 0bdo, do. von 1800 u u. e t 7 n 98 600o. do don 1905 o n. e 4 98.750do. do. von 3910 i u. i 4 233.750Stüdtiſche Zooſogiſche Garten Anleihe u. o d .006Ukener StadtAnleihe u. -682.006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1001. u. i
do. do. v. 1893 u. 1901 u. t I 2 90,600do. do. In v. 18032 u. I 6 97.100do. do. v. 1901 e do. 22 97,500do. do. d. 1908 u. 1910 verſchied. 4 97.600Halderſtädter StadtAnleihe 1891 u. e 88,000u do. 1897 u. 1902 verſied. 100Leipziger Stadtanleihe v. 1909.

Naumburger Stadt lnlaide 1889. fo u. t 391256
do. do 1897 u. 99 do. R 099,760do. do. 1900 do --20608Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 97,000Weißenfelſer Stadtanſeiſe von 1887 u. J 40 097600
do. do. von 1909 do. 4 97600Herbſte Stadtanleihe e e e u. r i 87,000

andbriefe.
Landſgafniche entrah Vfandbrieſ I u. b 7

o. o. Be do. JMagdeburger Pfandbriefe do 58.506Saohſiſche land Jaſtitce Pfandbriefe do. 4 1I101,000
do. v. do. neue do. 4do. do. do, do. 87do. do. do. do.Sächſif e Rentenbriefe e h e verſchied. 8 un n 87,30b

Sägſiſche Provinzial Anieide do. 3UnſtrutFeg.dinleihe (Brett.Nebra) u. v 293,606
Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn a u. S 234,5060do, do. von 1900 e u, a 97,00Bdo. do. pon 1911 M u. 4 95,50B

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. Bergbau Verein hyp. i u. o 322do. do. ine o ſ.Tonſolidierte daueg Pfännerſchaft do. 22006Conſolid. Sophie d. Wolmirsleben Hyp. il. do. 4 127
Deutſche Grude bei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 27.906
Gewerkſwaſt Vurbag. do.Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Ant u. u 8 7Gewerkſchaft Leonhärdt b. Fränklebennl. do. s 11100,008
Grube Auguſte bei Bitterfeld. i u. h 1100,000do. do. rückz. 102 95 u. 109,000Mansſelder GewerſſchaftAnſeide von 1993 u. 271

do. do. don 1908 do. 0932,000do. do. von 1908 do. h 909 2688do. do. von 1911 u. o v 78BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. in. m u. 4 1094,506
do. do. Hyp. n. re 102 u. h PA. Riebeckſche Montanwerke-Odl., r. 102 i u. 1100,508

Sächſ. Thür. Braunkohlen Verw. m u. r 5828. u
8 d n. r 102 W 7 3c o. rückz. 102 u. 10 o 7Waldauer Branunkohlken, 7 do.
do do. rüchz. je do. 29502LWerſchenWeißenf. Braunk.ſinteihe v. is900 u. 324096do. do. v. s u. odo. do. d. i902 n, ledo. do. rück 103 u. e S 099.506Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik u. 33,906do. do. do. rüickz. 1029, do. 99,506

Anleihen induſtr. Geſellſchaftenklmmendörſer Papierfabrik ſeſchaſten u. 24600
o. do. rückz. 103 do. h 1101,750Bernburger Maſchinenfadrik, rückz. 103 do. bCrölwitzer Papierfabrir Dvpothetehane ch do. 4 95,000

Cröllw. Papierf.-Anl rückzahld. m. 108 do. a 11100,256
Eilenburger KattunMlanufaktur Hyp. Ant.

eiſ e mit 102 e u. i h 09395609iſenacher Kammgarn-Spinneretrückzadlbar mit 102 v. do. 99,500
h m. 1öi do, eabrik landw. Maſch. F. Zimmermann in.n mee Dyr S r r do. Z 4 7 e '503

yffhänſerhütte Hyp.-LAnl,, unkündb. b. do.Genetet Lindner Hyp. Anl., e u do. h 6099.9096
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. i u. n 1100,00B

Bank-Aktien. Geſchäftsjahr Dividenden
Halleſcher Vankverein 9 S 134,50b0Cpar und Vorſchußbank 42 4 R 391,v0B

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.Nkt,. r 6 0 0 T 7

do. do. do. Vorz. do. 0 0 0Halleſche VfännerſchaftAkt. 7 1420066Montanwerke, A.G. 1219 7 1erſchen-Weißenf. Pr t. G. 11 11ch !f2 f. Braunk. ſ. G. A-E r 227 156
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 22 28s 30 370,00BBernburger Maſchinenfabrik 0 0 nCröllwiger Papierſabrik r 12 12 9Cbnnerner Malzfabrik i s 8 1116,006re KattunManufaktur 0 s 5 75,00bEiſenwerk Vrünner. s 5 uer Zuckerfabrik. 14 15 e 2Halleſche Aktienbierbrauerei. 0 0 2 3do. Maſchinenfabrik 30 33 (424.908do. Portlande HZement. 0 8 5959,00BHildebrandſche Mühlenwerke r s tKörbisdorfer Huckerfabrik 12 10 0 1148 000Kyſfbänſerhütte Nr. 1- 1000 r 1212 1157 000Kyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 1212 133,000Landsberger Malzfabrik 9 9 10 140,000Bottſried Lindner 7 7 8 133,009Niemberger Malzfabrik 9 s 3 98,006Rienburger Schloßmälzerei. e 8 4 6 105,00BWegelin u. Hübner e 25BZimntermann u. Co. 785 5 91,00Bdo. Borgz Akt. u s 5 5 894,00BZeiten Maſchinenfabrik r 11 18 20Zuckerraffinerie Halle 10 1569 1142,096
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn lkttien La. A. 3 8 2
do. do. do. do. La. B. 8 8 25 70,00Bdalleſche Straßenbahn Akt. 90 e zurückgez. e 9.000

Kuxe. ArtSruckdorfNletledener BerghauDerein, ohne Zinſen 200 200 150 10000

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Mitteldeutsche Privat-Bank, i Halle g. 5.
Postetrassoe I. Telephon 1382, 1883. 1692.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 80000 Kz Schmiedeeiſen, 50 eEiſenblech, 10000 R Petroleum 1990 Le gereinigtem Rü

1000 kg robem Rüböl, 3500 Vindfaden und 100 060 Stück
Juteſäcken ſoll vergeben werden. Die Angebote, welche am
1. März 1913 vormittags 11 Ubr iirz De tzinnner uMaterialienverwaltung hier et werden, ſind in verſchloſſene
und mit der Aufſch rift „Angebot auf Materialien“ en

lä bis ureich ee r gen 5 c. eZrucde konnen g z keinür jede Mat ſorte bezogen ungié einſch 4

er

edin undt igt 5
des Zuſchlages e ießlich 15. r d. Js. (213

Staßfurt, den 14. Februar 1913.
Königliche Berginſpektion.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vonlftewen 1

075 S

wendige lichte Höhe keine Anwendung.
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Polizei. werordnung 2
auten.betreffend die Arbeiterfürſorge auf

Auf Grund der z 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-Ver-
waltung vom 11. März 1850, ſowie des t 62 der neuredigierten

isordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
mtsausſchuſſes für den Umfang des Amtsbezirks Ammendorf mit
enehmigung des Königlichen Regierungspräſidenten zu Merſeburg

gewäghs 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 309. Juli 1883 und nach Anhörung des Vorſtandes der Magde
n n r t re noſſenſchaft und der Tiefbauberufs-enoſſenſchaft gemäß s 120 I Reichsgewerbe- Ordnung folgende Polizei

rordnung erlaſſen eZur Unterkunft für die auf Bauten beſchäftigten Arbeiter bei
ungünſtiger Burrt und in den Ruhepauſen müſſen Räume
ße chaffen werden, welche im Mittel mindeſtens 220 m im Lichten
och, mit Wänden umſchloſſen und mit einem Dach verſehen ſind

und deren Grundfläche derart beſchaffen ſein muß, daß auf jeden
am Bau dauernd beſchäftigten Arbeiter eine Fläche von mindeſtens

uadratmeter entfällt.
Der betreffende Raum muß einen feſten, trockenen rwoden

aben und in der kälteren Jahreszeit Priegr ſein. Sin der
eit vom 1. November bis 1. April die Außentemperatur unter

e a gab Celſius, ſo iſt der Unterkunftsraum genügend zu
en.

Für die dauernd am Bau beſchäftigten Arbeiter ſind in den
Unterkunftsräumen Sitzplätze und Tiſche 35 Verfügung zu ſtellen.
Auch muß ihnen auf der Bauſtelle die Möglichkeit geboten ſein,
Speiſen und Getränke zu erwärmen.

Bei Tiefbauten außerhalb geſchloſſener Ortſchaften ſind die
Wärmevorrichtungen unmittelbar an der Baubude anzulegen. Es
kann zugelaſſen werden, daß während der kälteren Jahreszeit die
Heisanlage zugleich als Wärmvorrichtung für Speiſen und Getränke
eingerichtet und benutzt wird. Gutes Trinkwaſſer iſt auf jeder Bau
ſtelle bereit zu halten.

Baumaterialien irgend welcher Art dürfen in den Unterkunfts
räumen nicht gelagert werden.

Bei n müſſen die Unterkunftsräume ſo gelegen ſein,
daß der Beſchäftigungsort eines jeden Arbeiters von der Unter-
kunftsſtätte der We nach Bören 500 m entfernt iſt. Für
ſchwimmende Unterkunftsräume findet die Vorſchrift über die not

s 2.
Bei Hochbauten müſſen Aborte in ſolcher Zahl vorhanden ſein,

daß ein Abort für höchſtens 25 Perſonen dient. Beim Vorhanden
ſein rerer Aborte iſt zwiſchen je zwei Sitzen eine Scheidewand
anzubringen.

„Für am Bau beſchäftigte Frauen ſind beſondere Bedürfnis-
anſtalten zu errichten. Die Aborte müſſen derart eingerichtet ſein,
daß von außen nicht hineingeſehen werden kann. Erforderlichenfalls
ſind vor den Türen Blenden anzubringen. Für Tiefbauten kann
die Polizeibehörde die Herſtellung ſolcher Aborte fordern.

g 3.
„„Für die nach s 2 herzuſtellenden Aborte dürfen keine durch-

Gruben angelegt, ſondern es müſſen waſſerdichte Tonnen-
welche nach Bedarf rechtzeitig fortzuſchaffen und durch leere, mittels
Lalkanſtrichs desinfizierte Tonnen zu erſetzen ſind, aufgeſtellt werden.
Die Tonnen ſind durch Sitz- und Stoßbretter zu verdecken.

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen und von den Unterkunfts
räumen der Regel nach mindeſtens 10 Meter davon entfernt, auf-
geſtellt werden.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter Lage kann die
Her u einer Erdgrube geſtattet werden.

ei den für die Arbeiter beſtimmten Aborten iſt ein Piſſoir
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Sehr günſtige Kapitalsanlage.
Ein vor den Toren Göttingens

ut mit 516 Morg., wovon 467
Rüben und Weizen), 42 Wieſen, Reſt
raum, ſofort verkäuflich. Herrſchaftliches x

Wirtſchaftsgebäude, Verſicherungs-
Erforderlich etwa 300000 Mk.

Ernſtliche Reflektanten erhalten Auskunft.
1632* an Püttners Ann.-BüBerlin 0. 54. S

elegenes herrſchaftlicker (erſtklaſſiger Lage
Garten und Hof

ohnhaus und

1285

anzulegen. Außerdem iſt in jedem Geſchoſſe der Bauausführung
ein Urineimer aufzuſtellen. Die Urineimer und die Behälter für
die Piſſoirs ſind nach Bedarf mindeſtens täglich zu entleeren.
Die Aborte und Piſſoirs ſind nach Erfordernis zu desinfizieren

8 4.
Die Unterkunftsräume für die Arbeiter und die Aborte müſſen

genügend erhellt ſein und ſind ſtets in reinlichem Zuſtande zu erhalten.
g 5.

Die Beſtimmungen unter 8 1 bis 4 finden Anwendung:
a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und

Lehrlinge mehr als zehn Perſonen zur Zeit der Rohbau-
ausführung gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt ſind;
während der Rohbauausführung vorübergehend beſchäftigte
Arbeiter, wie Zimmerleute und Staker, werden nicht in

dieſe Zahl eingerechnet; ev) bei Tiefbauten, welche von Unternehmern
werden, wenn an einer beſtimmten Stelle des Baues
mehr als zehn Perſonen länger als eine Woche gleich
zeitig beſchäftigt werden. Nach Lage der örtlichen Ver-
hältniſſe kann auch bereits für weniger als zehn dauernd
beſchäftigte Perſonen die Herſtellung von Unterkunfts-
räumen und Aborten gefordert werden.

s 6.
Vom 1. November bis 1. April dürfen Stukkateur-, Töpfer und

Putzarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, wenn die
Räume, in denen gearbeitet wird, durch Türen und Fenſter verſchloſſen
ſind. Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verſchläge iſt für f
genügend zu erachten. 7

8 T.
In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung der

entſtehenden Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet werden.
Solche Räume ſind gegen andere, in denen gearbeitet wird,

dicht abzuſchließen. Sie dürfen nur vorübergehend von den die
Kokskörbe beaufſichtigenden Perſonen betreten werden.

5 8.
Für die Befolgung der in dieſer Polizei- Verordnung enthaltenen

Vorſchriften iſt der Bauleiter verantwortlich.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit einer

Geldbuße bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet. 10

Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft. Gleichzeitig wird die Polizei- Verordnung vom
17. März 1908 hierdurch aufgehoben.

Ammendorf, den 1. November 1912.
Der KAmtsvorſteher.

Reinhardt.
Verdingung.

für die Königl. vereinigten kliniſchen Anſtalten zu Halle a. S.
ſoll für das Jahr vom

1. April 1913 bis 31. März 1914
die vie des Bedarfs an:

Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Butter, Käſe,Eiern, Materialwaren, Reinigungs und Veleuchtungs:
Materialien, Braunbier, Lagerbier, Eis, Milch u. Sahne,

außerdem für das Halbjahr vom i. April bis 30. September 1913
die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffelnim Wege des Verdingungsverfahrens vergeben werden.
Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche

nebſt den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungs-
bureau der kliniſchen Anſtalten Magdeburgerſtr. 17
verabfolgt werden, bis

Dienstag, den 25. Februar 1913, vormittags 10 Uhr
mivorbezeich neten Bureau abzugeben.

Ein öffentlicher Texmin zur Eröffnung und Vorleſung der ein
gegangenen J findet nicht ſtatt.Halle a. S., den 11. Sekr 1913.

er Univerſitätskurator. Meyer.
Zwangsverſteigerun
e der Zwangsvollſtreckung ſoll dasru bis Band XX

21

0Im We e 8 Löbejün be
legene, im e von Löbejün Blatt Nr. 1056ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den

amen des Bäckermeiſters Karl Koch in Frevburg a. U. ein
etragene Grundſtück Gemarkung Löbejün, Grundſteuermutterrolle

1045, Gebäudeſteuerrolle 146 a/d, bebautes Grundſtück mit Hofraum
und Garten, Sch
Hofräumen, 315 Mk. Gebäudeſteuernutzungswert,

am 17. April 1913, vormittags 9 UhrZprh das h Gericht an der erichtsſteüe Zimmer
v

ämtliche, das Grundſtück b enden Nachweiſungen liegen
auf W Gerichtsſ erei hier zur aus.

er Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Februar 1913 in das
Grundbuch ein

Sonnabend, den 22. d. Mt.

MRenburger u. Hannoverſche

a ACker- l WHagenpierte

Chr. Körber

erhalte ich

Halle a. d. S.,
orotheenſtraße 7.

elephon 1195.

Saat Gerste,„Kwaſſitzer Hanna“, II. Abſaat, à Ztr. 12 Mk. frei hieſiger
Station

Landrat a. D. Weidlich,
offeriert

andwirtſchaft, Querfurt.
957

illerſtraße Nr. 165 Anteil an den ungetrennten

abzuseben Rammelberg

Scheidekalk (cchlammpreſſe)
aus Zuckerfabriken ſtammend, haben preiswert und fracht-
günſtig überallhin zur Winter und auch Sommerlieferung

Heicke, Magdeburg

Verdingunsg.
Die Ausführung der Erd-,

Manrer- und Aſphaltarbeiten
ür die Verlängerung des Per-

ſonentunnels der Hauptwerkfſtatt
zu Halle (Saale), umfaſſend etwa:

rund 200 cbm Beton,
686,0 qm Betondecke und
61,9 qm Betonfußboden,

ſoll vergeben werden. Die Ver-
dingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauabteilung b Halle
(Saale), Thielenſtr. 1, Eingang F,
Zimmer 13, zur Einſicht aus-
gelegt, können auch von dort s
portofreie Bareinſendung (Be
ſtellgeld nicht nötig) von 2 Mk.
bezogen werden. Verſiegelte und
mit der Aufſchrift „Tunnelver-
längerung der Hauptwerkſtatt zu
Halle (Saale) verſehene Angebote
ſind bis zum 8. März 1913
vorm. 10 Uhr an die Bau-
abteilung b hier einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen
wart etwa anweſender Bewerber
erſorge

53 chlagsfriſt: 4 Wochen.
alle (Saale) im Febr. 1913.

Kal. Eiſenbahnbauabteilung b.
Die Ausführung der Bewäſſer-

gern an einſchl. Rohr-
lieferung auf Bahnbof Cöthen
ſoll in einem Loſe verdungen
werden.

Auszuführen ſind rund 3700 m
Leitungen aus ußeiſernen
Muffenrohren von 250--50 mm
l. W. einſchl. der Formſtücke und
Krümmer ſowie der Waſſer-
ſchieber.
„Verdingungsunterlagen nebſt
Zeichnungen ſind gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung
von 2,10 Mk. in bar vom Bureau
der Bauabteilung hier zu be-
ziehen und ſind die Angebote bis
zum Eröffnungstermin am
Montag, den 3. März, vorm.
11 Uhr einzuſenden. Unterlagen und Zeichnungen können
dortſelbſt auch eingeſehen werden.

ie Beſichtigung der Bau-
ſtelle findet am 20. und 25. d.
Mts. vorm. 10 Uhr ſtatt. Treff
punkt: Bureau der Bauabteilung
(Berk. Bahnhof). Zuſchlagsfriſt

ochen.
Cöthen, den 168. Februar 1913.

Königl. Eiſenbahn-Bauabteilung.
J

Gut ten gen
1025

getragen.
Löbeiün, den 15. Februar 1013.

1 Königliches Amtsgericht.
r. w. 7 n. m rrrB. an u d oMAosse, Halle. I

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Alfred Lange in Halle a. S,
Kl. Ulrichſtr. 25, iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 15. März 1913,
vormittags 11 h Ubr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13, Erd
geichoß links, Südflügel, Zimmer
er. 45, anberaumt.

Halle a. S., d. 15. Febr. 1913.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtosgerichts,
Abteilung 7.

T

Dinfamilienhaus Priedenotrabe h.

10 Zimmer, Vor u. Hintergarten,
iſt preiswert zu verkanfen. [173

An und Verkäufe
von Landgütern u. Rittergüt,
Hypoth. u. Taxen ſchnellſt. u.
ſtreng reell dch. Landw. Georg
Klooss. Halle, Türſtental 8.

S 7

Verſteigerungsanzeige.
Sonnabend, den

22. d. Mts.
J vorm. I Uhr

a hof „Z. gold. Herz

in Halle a. S., Mansfelderſtr.
im Wege des Selbſthülfeverkaufs
1 Pferd, 5 jähr. braunen

ffentl.belg. Wallach, meſſhet
geg. Barzahl. verſteigern.
W oIIle, Gerichtsvollz. in Halle.

um SchlachtenPfor de auf ederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon

Anerkannte Sagat.
Rud. Bethzge Gerſte Nr. l,

à Ztr. 12 Mk., abzugeben.
O.
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Queiſ

Freitag

Gerichtsſaal.
Der Kriminalkommiſſar in der Rolle des Wilderers. Ein

greicher Wildererprozeß, der teilweiſe auch nachanf 9haupiſtadt hinüberſpielt, beſchäftigt von morgen ab die
de traftamrer des Großherzogl. MecklenburgStrelitzſchen Land
l. ſhts Angeklagt ſind der Landwirt Friedrich Bauſemer,
geriSſchler Otto Bader, der Schlächter Heinrich Bader, der
der Fiſcher Winkel d telbeſiter MartiIſchler Felix Winkelmann, der Ho ſitzer artin
R t ritz und der Gaſtwirt Wilhelm Senftleben. Letzterer
N. ſein Geſchäft in Johannisthal bei Berlin, die übrigen Anbetrieb ſe litz ſelbſt; die beiden Erſtgenanntentlagten ſtammen aus Neuftrelitz ſelbſt; die beiden Erſtgenann
rinden ſich in Unterſuchungshaft. Der Anklage liegt folgender
Lllbeſtand zugrunde: Schon ſeit längerer 3 d es den Forſt
amten des Großherzogtums MedlenburgStrelitz aufgefallen,
daß in den, dem Großherzog gehörenden Forſten umfangreiche
Küddiebereien getrieben werden mußten. Der Wildbeſtand ver
eingerte ſich und häufig hörte man in den Forſten auch zur Schon
eit Schüſſe fallen, ohne daß es aber den Förſtern gelang die
Wilddiebe auf friſcher Tat zu ertappen. Schließlich verdichtete

aber in letzter Zeit der Verdacht gegen verſchiedene Perſonen,ſich a Beobacht sgeſetzt wurden. Einesdie nunmehr einer ſcharfen Beo achtung ausgeſetzt wurden. Eine
Tages erſchien hier ein behäbiger Privatmann, der angab, ſich in
der Nähe niederlaſſen zu wollen und bald einen Bekanntenkreis
m ſich geſammelt hatte. Als die Bekanntſchaft, die der Mann

angetnüpft hatte, etwas enger geworden war, deutete er ſeinen
neuen Bekannten an, daß er ein leidenſchaftlicher Jäger ſei und
daß es ihm nicht darauf ankomme, auch einmal „um die Ecke zu
ſhießen“. Mit dieſem gewiſſermaßen techniſchen Ausdruck ſollte
angedeutet werden, daß er einer kleinen Wilddieberei nicht ab-
geneigt ſei. Der Angeklagte Bauſemer, der zu den neuen Ve
annten des Privatmannes gehörte, ging auf den Vorſchlag ein
und gab ſogar zu, daß er ſchon Hunderte von Stücken Wild ge
wildert habe; man könne ihm aber nichts anhaben, denn er ſei zu
ſchlau. Es wurde ſchließlich zwiſchen den neuen Freunden eine
dahrt in ein wildreiches Revier verabredet, an welcher Bauſemer,
rei weitere Angeklagte und der Privatmann teilnahmen.
Bauſemer ſchoß verſchiedentlich auf Rehböcke, freilich ohne zu
reffen, während die Mitangeklagten nach vorn und nach hinten
Ausſchau hielten, ob etwa Leute herankämen. Nach dieſem erfolg
joſen Streifzug war die Ueberraſchung der Angeklagten groß, als
die Angeklagten eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter er
hielten, der ihnen ſo viel Belaſtungsmaterial vorhielt, daß ſie teil
weiſe ein Geſtändnis ablegten. Bauſemer und Bader wurden ſo-
fort in Unterſuchungshaft genommen, in der ſie das Geſtändnis
leilweiſe widerriefen. Der freundliche Privatmann, der ſo leb-
haftes Jntereſſe an der Jagd bekundet hatte, entpuppte ſich bei
den ſpäteren Vernehmungen der Angeklagten als der Kriminal-
kommiſſar Werner aus Berlin, der auf Veranlaſſung der Groß
herzoglichen Staatsanwaltſchaft die weiteren Ermittelungen in
der Sache in die Hand genommen hatte. Jn der weiteren Unter-
ſuchung kam dann zutage, daß Bauſemer der Hauptbeteiligte an
den ungeſetzlichen Jagdzügen geweſen iſt, dem die übrigen Ange-
klagten als Helfer dienten. Jn dem Hotelbeſitzer Mitritz und in
dem Gaſtwirt Senftleben fand er bereitwillige Abnehmer für ſeine
Beute, auch für Wild, das während der Schonzeit geſchoſſen war.
Zum Transport des Wildes nach Berlin wurde ein Koffer benutzt.
üm ſich möglichſt vor Entdeckung zu ſchützen, hatte ſich Bauſemer
ein zerlegbares Teſching angeſchafft und auf dieſem einen Schall-
dämpfer angebracht. Unter den Verteidigern der Angeklagten
befinden ſich die Berliner Rechtsanwälte Bahn und Puppe. Wir
werden über den Ausgang der Verhandlung berichten.

W. Wegen Konkursvergehens. Vor der Erfurter Straf-
kammer hatten ſich zwei Vorſtände und drei Aufſichtsratsmit-
glieder der am 25. April in Konkurs geratenen Aktiengeſellſchaft
Gaswerke Langewieſen“ wegen Konkursvergehens und
wiſſentlich falſcher Angaben bei der Betriebseröffnung zu ver-
antworten. Die Verhandlung, in der vier Rechtsanwälte aus
Erfurt, Berlin und Hannover die Verteidigung führten, nahm
gegen neun Stunden in Anſpruch. Freigeſprochen wurden der
Architekt Wilhelm Haberer aus Charlottenburg ſowie der Kauf-
mann Fritz Bühler aus Triptis. Den Betriebsleiter Johannes
Müller aus Peterswalde traf eine Geldſtrafe von 100 Mk. und
den Kaufmann Max Lämmel aus Erfurt eine ſolche von 500 Mk.
Der Hauptangeklagte, Zivil-Jngenieur Karl Munder aus Berlin,
dagegen wurde zu drei Monaten Gefängnis ſowie zu 3000 Mk.
Geldſtrafe oder für je 10 Mk. noch einen Tag Gefängnis ver-
urteilt.

K. Vier Jahre ſechs Monate Gefängnis. Deſſau, 20. Febr.
In dem Schwurgerichtsverfahren gegen den Kaufmann Johannes
Geſche und die Eheleute Fittichauer, über deſſen Beginn
wir bereits berichteten, wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde das
Urteil gefällt. Geinäß dem Spruche der Geſchworenen wurde
Geſche unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier Jahren
b Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver-
n während das Fittichauerſche Ehepaar frei geſprochen
wurde.

Die Tragödie des Alkohols. Beuthen (Oberſchleſien).
Eine furchtbare Ehetragödie, der am 3. Januar d. Js. die Schuh
machersfrau Barbarga Jendrzej aus Laurahütte zum Opfer
fiel bildete den Gegenſtand einer zweitägigen Schwurgerichtsver-
handlung am hieſigen Landgericht. Die Verhandlung entrollte
ein trauriges Bild von einer durch den Alkohol zerrütteten Ehe.
Dem aus der Unterſuchungshaft ſchwergefeſſelt vorgeführten An
geklagten Schuhmacher Jendrzej wurde zur Laſt gelegt, ſeine Ehe
frau, mit der er ſeit 1896 verheiratet war, ermordet zu haben.
Der Angeklagte hatte die Frau, die Witwe ſeines ehemaligen
Neiſters, bei dem er als Geſelle gearbeitet hatte, geheiratet. Nicht
nur er ſelbſt war ein ausgeſprochener Trinker, ſondern auch ſeine
Ehefrau frönte dieſer verderblichen Leidenſchaft in geradezu
unglaublichem Maße. Der Angeklagte hatte wegen ſeiner
Trunkenheit ſeine letzte Stelle verloren, aber trotzdem ſetzte er
die geringe Einnahme, die er aus gelegentlichen Reparaturen
erzielte, lediglich in Schnaps um. Am Mordtage kam der' An
xklagte ſchwer betrunken in ſeiner Wohnung an und fand ſeine
Frau in der gleichen Verfaſſung ſchnarchend im Bette vor. Der
Angeklagte ſtieß dann ſeiner Frau das ſcharfe Schuſtermeſſer in
die Herzgegend. Der Angeklagte bekundete in der Verhandlung,
daß er ſich der Einzelheiten nicht mehr entſinnen könne; er habe
die Tat in derartiger Trunkenheit verübt, daß ihm das Bewußt
ſein deſſen, was er getan, erſt nach und nach im Gefängnis ge-
lommen ſei. Er habe dann lebhafte Reue über ſeine Tat
empfunden, die er nicht beabſichtigt habe. Die Geſchworenen
ſwrachen den Angeklagten ſchuldig des Totſchlages und verſag
ten ihm mildernde Umſtände. Das Gericht verurteilte
ihn darauf zu zwölf Jahren Zucht haus.

Schiffahrts- Nachrichten.
t Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hertha“ am

Febr. in Vigo, S. M. S. „Seeadler“ am 18. Febr. in Mozam
ort S. M. S. „Leipzig“ am 18. Febr. in Nimrodſund. Das II. Ge
e (S. M. SS. „Preußen“, „Pommern“, „Heſſen“, „Dentſch
ven „SchleswigHolſtein“ und „Lothringen“) iſt am 18. Febr. zur

t ndéfahrt von Kiel ausgelaufen. Privatpakete nach
de aſten. An die Befatzungen der in Oſtaſien ſtationierten Schiffe
die euzergeſchwaders ſowie an die Beſatzung des Gouvernements

utſhou einſchließlich Oſtaſiatiſches Marinedetachement können Privat
ſe zu den bekannten Bedingungen koſtenfrei verſchickt werden, wenn

leſtens zum 13. März bei der amtlichen Speditionsfirma Matthias
Jörgent, Bremen, mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei

Für Verpackung und Verladegebühr ſind 30 Pfennig bei

der annehmenden Poſtanſtalt zu entrichten.

7. Mai 1913.
Hamburg Amerika Linie.

Georg Schultze, Bernburger Straße 82.)
19. Febr.

werpen, „Almeria“ 19. Febr. in S

18. Febr. von Port Arthur,

„Rugia“ 19. Febr. Teneriffa, „Kurmark“ 19. Febr. Oueſſant.
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

Bremen,
„Kleiſt“ Montag in Hamburg an, „Durendart“ Montag in

Antwerpen an, „Chemnitz“ Montag von Baltimore ab, Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab, „Prinz Ludwig“ Dienstag in
Genua an, „Aachen“ Dienstag in Liſſabon an, „Erlangen“ Dienstag
von Oporto ab, „Bremen“ Dienstag in Hongkong an, „Koblenz“
Dienstag von Brisbane ab, „Gießen“ Montag von Bahia ab, „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag von NewYork ab, „Wittekind“ Dienstag von
Hamburg ab, „Greifswald“ Mittwoch in Adelaide an, „Derfflinger“

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.)
19. Febr.

Mittwoch in Yokohama an.

Die Beförderung der
Pakete erfolgt mit dem Dampfer „Prinz Ludwig“, an Tſingtau am

(Bureau in Halle a. S.
Hamburg,

Angekommen „Aragonia“ 18. Febr. in Halifax, „Dort
mund“ 18, Febr. tn Santos, „Ninive“ 18. Febr. in Port Sudan,
„Hamburg“ 19. Febr. in New-York, „Frankenwald“ 19. Febr. in Ant

uez. Abgegangen: „Wittekind“
18. Febr. von Cuxhaven, „Nanerie“ 17., Febr. von Boſton, „Jſtria“

„Andaluſia“ 18. Febr. von Voſton,
„Rhaetia“ 18. Febr. von Havre, „Parthia“ 18. Febr. von Havre,
„Spreewald“ 18. Febr, von Veracruz, „Silvia“ 18. Febr. von Monte
video, „Habsburg“ 18. Febr. vonOporto, „König Wilhelm II.“ 19. Febr.
von Cuxhaven, „Senegambia“ 19. Febr. von Suez. Paſſiert
„Macedonia“ 18. Febr. Lizard, „Rhenania“ 18. Febr. Dover, „Bayern“
18. Febr. Dover, „Habeburg“ 18. Febr. Finiſterre, „Sithonia“ 18. Febr.
Gibraltar, „Parthia“ 19. Febr. Dover, „Polyneſia“ 19. Febr. Dover,

Börſen- und Handelteil.
y. Der Geſchäftsbericht der Diskonto- Geſellſchaft. Als erſte

Direktion der
Diskonto- Geſellſchaft ihren Geſchäftsbericht pro 1912, deſſen Wort
laut im Anzeigenteil enthalten iſt und der wiederum Zeugnis ab-

der deutſchen Großbanken veröffentlicht die

legt von den weltumſpannenden Jntereſſen unſeres deutſchen
Bankweſens und der überragenden Bedeutung, welche die Dis-
konto Geſellſchaft mit den übrigen deutſchen Großbanken für die
wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands, ſeiner Kolonien und

Der allgemeine
Teil des Berichts beſchäftigt ſich mit der bekannten wirtſchaft-
lichen und politiſchen Entwicklung des abgelaufenen Jahres, das
bis zum Herbſt einen ſo viel verheißenden Verlauf nahm, um
dann bei Ausbruch der Balkanwirren mit einer merklichen Zu-
rückhaltung faſt auf allen Gebieten des Bank- und r

erteue-
rung des Lebensunterhaltes und aller Bedürfniſſe ſich im Wirt-

Sie habe Teue-
rungszulagen und Lohnſteigerungen zur Folge gehabt, die die

und die Produktionsbedingungen
Es ſei ein Zeichen der Zeit, daß der Nutzen am

einzelnen Geſchäft ſich ſeit Jahren verringert und daß dieſer
relative Ausfall durch vermehrten Umſatz gedeckt werden müſſe.
Trotzdem könne die erfreuliche Feſtſtellung gemacht werden, daß
auf allen Gebieten der deutſchen Volkswirtſchaft die abſoluten
Gewinnzahlen geſtiegen ſeien und daß eine erhebliche Zunahme
des Volksvermögens auch im verfloſſenen Jahre eingetreten ſei.
Das Textilgewerbe habe weniger Nutzen aus der guten Kon-

Jn wirklich ſchlechter Lage habe ſich das
Bau und Terraingeſchäft befunden, zum Teil infolge von Ueber-
produktion und verfehlten Spekulationen, zum Teil wegen der
allgemeinen Einſchränkung des Kredits, dann auch infolge der
neueren Geſetzgebung zum Schutze der Bauhandwerker und der

vieler Unternehmungen des Auslandes beſitzt.

zu ſchließen. Der Bericht betont, daß die zunehmende

ſchaftsleben empfindlich geltend gemacht habe.

Verwaltungskoſten erhöhten
verſchlechterten.

junktur ziehen können.

verſtärkten Beſteueriing. Dagegen habe das Montangewerbe
einen kräftigen Aufſchwung genommen. Auch in der Kali-Jnduſtrie
habe der Abſatz im Auslande eine befriedigende Steigerung er-
fahren. Auch die Diskonto- Geſellſchaft habe trotz den ſchwierigen
Zeitverhältniſſen einen günſtigen Jahresabſchluß erzielen können.
Von Verluſten aus Bau und Terraingeſchäften iſt ſie verſchont
geblieben, weil die Diskonto- Geſellſchaft ſich ſeit Jahren von
größeren Jmmobiliſationen ferngehalten hat.

die einzelnen größeren Unternehmungen, an denen
teiligt iſt.

W. Die Dividende der Deutſchen Schachtbau-Akt.-Geſ., Nord
hauſen, dürfte für das abgelaufene Geſchäftsjahr nach Zu-
ſtimmung der Generalverſammlung wieder mit 35 Prozent zur
Ausſchüttung gebracht werden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Robert Thalheim, Bankgeſchäſt in Arnſtadt.

Kaufmann Franz Luther, Nienburger Schiffswerft in Nienburg a. S.
Kaufmann Karl Artur Naubert in Leipzig-Gohlis. Kaufmann Karl
Lüders in Goldbeck bei Oſterburg.

Kartoffel Bericht
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Der Markt in Kartoffeln lag in der Berichtswoche unverändert
feſt. Die Preiſe in Fabrikkartoffeln haden ſich hier noch weiter
befeſtigt, da mit Rückſicht auf den am 15. Februar wieder eintretenden
Zoll der Jmport ausländiſcher, insbeſondere holländiſcher und ruſſiſcher
Kartoffeln vollſtändig aufgehört hat und der Bedorf nunmehr aus

muß. Das
Speiſehkartoffelgeſchäft in prompter Ware bewegt ſich in engſten
Grenzen Die Nachfrage in Saatkartoffeln blieb lebhaft, ſoweit man
bei dem milden Wetter der letzten Tage die Mieten öffnen konnte, hat

ſchließlich aus inländiſchen Beſtänden gedeckt werden

ſich herausgeſtellt, daß die Beſtände vielfach ſchlechter überwintert haben
als man ohnedin auf Grund der reichen Niederſchläge im Herbſt und
des Oktoberfroſtes erwartet hatte. Es würde einem dringenden Be
dürfnis entſprechen, wenn der Bezug von Saatgut durch Notſtands
tariſe erleichtert würde.

Jch notiere:

Speiſekartoffeln:
weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia
Magnumſorten: Magnum bonum, Up to date
rotſchalige: Weltwunder, Wohltmann
Fabrikkartoffeln: je nach Stärkegehalt

Saatkartoffeln:
Frühe Ertragreiche, Kaiſerkrone, Ella

Snduſtri e.Böhme Erfolg
Erna, AlmaDie Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in

10 000 kg parität Breelau,

1.90--2.10
2.20--2.45
1.90--2. 10
1.50--1.70

3.00--8.40
2.60
2.50

3.00--3.40
Waggonladungen von

Butter.
Halle a. S., 20. Febr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Geſchaſtelage hat ſich
in dieſer Woche nicht geändert.

Ausgeſucht ſeinſtergeſatzene Molkereibutter 131 124 .4
do. 127-- 131 .4

II. do. 123--126 .4
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 19. Febr. (Bericht von Gebr. Ganſe.)
bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaſtebutter,
Ia Qual. 132-134 IIa Qual. 128--132 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,00 65,00 amerikaniſches Tafelſchmalz

Original

Der Bericht be-
handelt fernerhin die einzelnen größeren Geſchäfte, die die Dis-
konto- Geſellſchaft im vorigen Jahre erledigt hat, und beſpricht

ſie be

3. Beilage zu Nr. 87 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Februar 19153.

Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 65,00--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 66,00--72,00 A. Speck: Un
verändert.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 12. bis 18, Februar 1913.

7777S D v V D v SKreis a litt f 73i lilneeeeI s S
Oſterburg S SSalzwedel 42 143- 45 40 653-5660Gardelegen J 44 50- 531 SStendal. S S S S c S S eJerichow l.

Jerichow II. S u S S e 62 S 2 S SCalbe a. S. S S S a u u S 2Wanzleben. S S 2 e S S 2Wolmirſtedt. S S a S c u a SNeuhaldensleben 52 37 56- 62)Oſchersleben S S S S S o u S SQuedlinburg 48 41 8s0 60 140Halberſtadt. S S S 2 S S e S WGrafſch. Wernigerode 46 2 S u 43 d S S SLiebenwerda 40- 44 42- 48 36 4054- 60 58- 60) 2
Torgau. re F 38- 43 43 40 56- 58 unSchweinitz e e den nWittenberg. 43- 45 39- 44 37- 40 38- 43 47- 50 55- 60)53- 55)

Bitterfeld. S S e aSaalkreis S S S 2 m 2 eDelitſch.

Mansf. Gebirgskreis. 144- 47) 368- 42 48- 50 60- 64 2 S 36
Mansf. Seekreis. S S e 45 42 65 SSangerhauſen 45- 50) 49 (45 -50 38- 42 50- 54 68- 63) 53 (2 36- 4083- 86

Eckartsberga S S S S s S u c SQuerfurt S S S c S S S S S42- 44 (42- 45 38- 43 52- 54 60- 64) 42 40 34
Weißenfels. S 140- 4162- 53 60 S S S SNaumburg a. S. 2 S u 2Zeitz S 2 S u S S uGrafſch. Hohenſtein a45 64Worbis 45 42 S 560 60- 64)Heiligenſtadt 4349- 51 60- 6351Müdlhauſen. 48- 50 44- 47 41- 43 51- 52 58- 64) 2 35Langenſalza. as (42- 45 o 52 87 86Weißenſee 46- 48 46- 49 48- 50 42- 44 54 -56 568- 60 1(40- 42

Erfurt m S S mee SSchleuſingen (45- 4740- 42 54- 56 60- 64) 40Ziegenrück 47 47 42 56 65 l 42 89
Halle, 20, Februar. (Bericht der Schlachtvieh-Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 10. Februar bis
15. Februar 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 5 bis
4jähr., 1760 1620 Pid., 50 3 Verk.*; Ljähr., 10256 Pfd., 47
1 Verk.*; 6jähr., 1800 1606 Pfd., 46 AC, 3 Verk.“; 4jähr., 1460 Pfd.,
45 l Verk.* Bullen: 2jähr., 1270 Pfd., 53 l Verk.*;
5 2jähr., 1670 1264 Pfd., 46 2 Verk.“; 2 jähr., 1250 bis
1200 Pfd., 45 2 Verk.* Stiere: 26jähr., 1070 Pfd., 50
1 Verk.*; 2jähr., 1040 Pfd., 40 1 Verk.“ Färſen: 2jähr.,
1144 1060 Pfd., 45 2 Verk.“ Kühe: 7jähr., 1320 Pfd.,
45 1 Verk.“; 6--6jähr., 1305--1170 Pfd., 43 4 Verk.“*; 8 bis
7jähr., 1385--1130 Pfd., 42 AC, 2 Verk.*; 8--6jähr., 1400 bis
1140 Pfd., 41 5 Verk.*; 9--4jähr., 1250 1020 Pfd., 40
2 Verk.“; 7jähr., 1260 Pſd., 39 AC, 1 Verk.*; 8--5jähr., 1220 bis
1010 Pfd., 38 4 Verk.* 6jähr., 980 Pid., 36 1 Verk.*;
4jähr., 800 Pfd., 35 G. 1 Verk.* Schweine: 290 Pfd., 66
1 Verk. 300--235 Pfd., 65 4 Verk. 425--214 Pfd., 64
10 Verk.*; 240 Pfd., 63 3 Veirk.*; 331--270 Pfd., 62
7 Verk.*; 250--210 Pfd., 61 8 Verk.“; 224 Pſd., 60 3 V.
280 Pfd., 53 1 Verk* Durchſchnittspreis: 62,40 A.
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 9. Februar. (Vericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--48, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--48, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 38--42, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
57--62, II. Qual. Ac; Lämmer: I. Qual. 41-45, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--39, II. Qual. A
Schweine: I. Qual, 59--63, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 19. Febr. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungs kommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: be.f, 186
bis 190 A. Noggen: flau, 162-1656 A. Braugerſte: matt,
190--205 ſeinſte über Notiz. Hafer: ſtill, 163--175
feiner ſchwerer über Notiz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Februar. Preis pro 100 Kilo 9,85 G Waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 20. Februar. Sofort: Hamburg 12,05
Magdeburg 12,25 März: Hamburg 12,00Magdeburg 12,20 Februar März 1014: Hamburg
11,20 Magdeburg: 11,35 C. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers8 ohne Sack 9,272- 9,37 Tendenz ruhi
Nachprodukte 756 ohne Sack 7,35--7,50. g.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 18.625

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,77 G. 9,52 B. Mat 9,956, 10,008B.
März 9,77 G. 982 v. Aug. 10,2754 G 10,308.
April 9,656. 9,906. Okt. Dezbr. 10,006G, 10,05 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 20. Februar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,774 G. Mai 9,97 G.
März 9,774 G. Nuguſt 10,25 G.
April 9,87 G. Okt.Dez. 10,006G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtetig.

März 61 September 61Mai s Dezember 60 Tendenz: matt.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

e

Eine epochemachende Neuheit das Lichtzielrohr bringt
die Firma Walter Uhlig, Leipzigerſtraße 2, auf den Markt.
Das Lichtzielrohr iſt ein optiſches Jnſtrument, welches aus mehre-
ren Linſen einem Stromſchließer und einer Lichtquelle beſteht.
Verbunden mit einer Schußeinrichtung (Schußwaffe), hat es den
Zweck, beim Schießen im Dunkeln das Ziel zu erleuchten und
durch eine beſondere Einrichtung einen geradezu unfehlbar
ſicheren Schuß herbeizuführen. Das Lichtzielrohr läßt ſich auf
jeder Schußwaffe ohne große Schwierigkeiten leicht anbringen
und abnehmen. Von großer Wichtigkeit beim Gebrauch des Ziel-
rohres iſt, daß der Benutzer vollſtändig in Dunkelheit gehüllt
bleibt, während der nur nach vorn fallende ſcharfe Lichtſtrahl
den Gegner blendet und der darin enthaltene ſchwarze Punkt
genau den Treffpunkt des Geſchoſſes angibt. Wir empfehlen
Intereſſenten ſehr die Beſichtigung dieſer Neuheit.
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I.--IV. Emission.

16) Ottomanische 41 Anleihe v. 1893.
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Brauereien Petersberger- und
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h Ahktien-Gesellschaft
Lauchhammer in Kiesa,

5 Teilschuldverschr. v. 1900.
Verlosung am 24. Januar 1913.

Zahlbar mit 103 am 1. Juli 1913.
Lit. A. à 1000 62 111 112 165

184 185 199 202 272 335 362 375 378
403 417 483 498 600 609 635 740 741
764 773 794 823 866 908 922.

Lit. B. à 300 1018 051 061 085
224 238 255 329 342 359 373 551 557
590 604 624 643 677 689 699 708 723
741 757 758 762 809 883 942 962.

257 290 300 315 355 408 417 430 445
506 525 612 616 662 738 747 767 776
780 783 806 820 821 828 841 884 895
906 918 923 7010 023 033 042 109
116 153 165 166 192 223 262 271 302
361 366 407 412 418 542 590 601 604
612 664 783 790 881 899 950 974 899
8000 035 061 090 187 205 229 262
325 345 385 388 391 437 441 471 483
522 552 561 603 614 643 645 650 652
696 702 724 739 787 796 809 823 830
857 916 919 920 957 9035 071 099
158 192 195 205 235 264 288 312 357
417 432 445 457 485 536 561 563 622
632 636 661 673 708 760 791 807 859
912 920 940 998 10051 053 075 127
252 285 303 321 351 371 406 414
494 557 574 588 615 633 679 694 713
736 740 797 806 819 863 864 865 868
890 917 926 951 984 11012 065 078
093 103 153 162 172 185 221.

Anlehen von 1879.
à 2000 1000 500 300

und 200 10 23 60 99 199 220 241
302 349 361 363 382 417 448 602 605
642 678 756 763 834 866 893 906 912
949 1007 014 022 070 074 079 251
359 413 414 490 554 568 593 627 683
692 713 754 798 847 870 924 998 2009
026 095 156 160 167 273 372 435 502
558 613 628 638 667 698 723 733 755
791 897 905 962 3239 248 257 327
359 391 418 420 445 471 519 662 671
749 757 836 921 998 4029 037 089 270
357 464 468 490 509 518 560 661 664
668 681 688 690 708 755 811 890 971
3046 098 151 208 304 318 377 401
412 435 441 456 469 474 484 510 514
518 553 575 612 625 679 701 735 748
770 804 886 951 6052 067 086 104 167
211 238 262 309 342 371 394 460 463
535 573 584 603 693 803 827 836 837
864 891 915 7008 051 103 223 369
388 422 450 463 593 618 657 692 742
751 857 885 899 918 975 8046 109 118
142 217 268 318 331 332 422 508 588
595 665 674 680 725 766 768 843 9014
022 059 122 179 247 253 443 473 534
536 567 582 598 600 809 814 823 841
925 936 940 10041 062 073 075 079
136 175 192 195 216 246 287 288 320
367 471 495 537 544 598 618 704 747
782 805 863 871 876 879 954 960
11034 061 141 193 219 242 295 308
351 372 406 506 582 703 727 755 761
763 801 825 838 900 918 928 963
12004 024 083 101 111 117 170 173
204 280 324 339 464 481 483 541 582
668 688 739 836 13080 083 088 135
148 177 187 214 275 280 282 341 414
574 594 596 606 634 684 719 726 767
774 785 860 877 906 959 14028 047
090 106 143 327 345 356 522 526 553
597 603 617 634 653 672 713 722 810
832 966.

Mit Zahlungssperre belegt:
Anlehen von 1859/61.

Lit. A. à 1000 Pl. 1198.
Lit. C. à 100 Fl. 7366.

Anlehen von 1879.
Lit. B. à 1000 1924.

Für kraftlos erklärt:
Anlehen von 185961.

Lit. A. à 1000 Fl. 3858.
Lt. C. à 100 Fl. 2063.

2) Ammendorfoer Papierfabrik
in Radewell bei Halle a. S.,
Teiischuldverschreibungen

von 1905 und 1907.
Verlosung am 17. Januar 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
49 Anleihe von 1905.

7 9 13 32 42 53 58 59 64 65 72
74 77 81 82 91 95 99 100 119 132
144 146 161 192 214 237 244 246 248
259 261 271 273 297 322 323 337 344
355 367 377 378 397 402 411 443 444
449 450 460 464 468 469 501 504 508
512 513 519 533 585 615 622 623
624 639 659 679 683 687 692 713 724
739 745 749 751 757 789 831 843 846
892 893 894 907 909 911 912 922 924
929 970 1019 028 033 034 040 044
060 061 062 063 064 065 066 155 157
177 181 183 184 186 188 189 193 195
197 198 à 500

414 Anleihe von 1907.
1 7 10 16 26 30 38 40 83 89 90

102 106 115 125 158 181 201 205 208
209 226 234 254 263 267 274 288 364
379 383 384 387 390 391 395 482 484
486 489 490 491 492 493 494 496 497
509 518 519 521 522 523 528 540 571
684 594 618 622 625 632 633 637 645
647 664 665 672 674 675 682 750 752
761 772.786 788 798 800 838 851 852
854 856 857 869 877 888 890 901 908
91] 913 914 930 940 966 975 986 989
990 1007 013 014 048 062 096 097
122 123 125 129 149 151 152 154 158
194 195 à 515

3) Badische 34 Eiseonbahn-
Anlehen von 1858/61 u. 1879.

Verlosung am 1. Februar 1913.
Zahlbar am 1. September 1913.

Anlehen von 1859/61.
à 1000 FI., 500 Fl. und 100 Fl. 18

71 104 206 222 242 259 260 270 297
415 420 432 434 455 462 466 472 503
504 516 528 531 532 552 586 612 618
657 676 681 693 736 768 782 844
871 874 909 934 976 979 988 1000 031
053 088 116 135 170 172 182 198 236
277 289 296 319 326 383 389 468 491
502 519 559 584 589 623 646 651 658
661 708 724 741 767 775 784 793
806 918 920 953 981 986 2006 009 036
049 063 069 094 167 182 215 263 268
281 287 288 297 298 313 324 342 383
404 461 513 552 578 715 773 778 786
805 818 855 857 876 884 913 937 947
967 3003 070 127 142 145 167 191
223 285 316 334 352 362 390 419 448
485 500 544 549 579 583 685 688 712
752 784 823 846 858 884 926 945 993
4047 062 080 098 143 158 174 258 267
293 338 367 377 412 415 454 470 478
489 498 506 511 522 535 538 618 633
661 663 700 709 724 742 768 773 789
315 836 926 952 955 972 979 5043
071 137 140 196 209 218 236 249 255
257 266 274 351 356 3853 359 389 413
483 501 519 523 525 533 537 555 562
575 597 648 664 672 720 748 830 6012
037 050 057 074 129 133 150 165 206

4) H. C. Bestehorn in Aschers-
leben, 490 Teilschuldverschr.

Verlosung am 16. Januar 1913.
Zahlbar am 1. April 1913.

a 1000 A 9 10 77 91 97 134
164 168 190 247 251 2659 279 329

419 422 464 476 6520
552 657 588.

968 973 978 983 992 12004 010 018

5) Bilieter Klunz, A. G.
in Ascherslehben, 4 Teil-

schuldverschreibungen.
Verlosung am 25. Januar 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
26 33 36 37 38 90 91 162 263 259

350 354 à 1000

6) Bitterfelder Aktien-Bier-
brauerei vormals A. Brömme
in Bitterfeld, 4 Partial-

Obligationen.
Verlosung am 17. Januar 1913.

Zahlbar mit 105 am 1. Juli 1913.
8 70 102 147 161 194 205 206 226

227 302 335 347 359 391 à 1000

468 471 486 629 660 657 666 668 681

616 629 669 701 721 728 739 759 803

036 043 047 076 079 138 160 164 169
180 195 196 208 229 238 286 304 316
318 321 323 333 347 349 3659 362 364
396 397 428 439 480 606 606 607 523
667 676 692 634 649 667 668 670 681
716 732 766 769 770 772 798 811 831
843 861 862 887 928 929 9656 968 984
3019 030 068 088 090 143 148 149 160
163 164 169 172 2056 209 210 213 222
226 235 240 260 287 292 303 325 343
402 406 448 4656 482 498 605 6509 536
640 647 648 656 667 679 696 599 603
640 649 666 681 703 713 715 716 736
737 767 783 791 792 807 808 825 861
887 892 919 933 964 989 4013 019 038
063 067 073 091 093 094 114 119 127
162 1566 163 246 283 286 290 316 340
366 357 375 401 402 416 421 422 428
426 461 466 478 492 602 506 506 624
659 574 681 693 6596 605 646 708 713
727 743 7653 792 812 824 842 862 897
9651 966 50065 008 023 026 027 033 071

072 124 151 166 197 208 212 214 215
218 220 243 244 271 278 301 309 323
332 340 386 396 397 404 432 480 634
696 607 613 616 673 709 734 763 774
788 801 824 846 850 8665 860 915 919
963 974 6015 051 071 109 125 136 150
177 206 212 281 245 265 274 278 286
290 297 321 335 336 346 3562 360 372
400 405 410 414 417 446 484 518 623
539 553 683 595 599 629 6653 657 686

660 668 688 690 695 711 718 732 7661 508 537 596 600 615 673 697 752 776
774 779 782 797 800 817 834 868 878 5005 029 141 221 327 413 430 472 697
883 889 8098 909 948 949 968 974 982] 783 910 6041 073 117 118 284 326
1016 023 028 064 083 084 100 106 130] 438 439 570 614 756 757 798 851 950
165 164 169 178 184 206 207 211 218 969 7378.478 515 727 810 930 8271
222 229 231 232 241 266 266 292 3065 483 642 670 691 910 911 926 990
306 314 318 349 352 369 402 414 473 9145 193 234 313 337 442 525 530
487 603 6518 624 529 6560 568 579 593 531 688 827.

824 859 8665 906 908 965 2000 006 015 419 596 695 826 11003 010 129 201

700 716 720 736 738 769 809 813 823
878 888 891 893 895 913 932 953 966
980 7033 045 082 086 087 133 153 189
228 229 272 290 291 295 297 314 326
329 333 334 342 345 365 383 394 396
403 405 408 433 451 452 469 479 489
603 506 513 537 647 651 6579 588 691
697 612 613 626 638 665 681 685 696
717 736 747 768 791 800 813 816 826
869 888 915 929 934 936 941 942 944
967 987 993.

Lät. B. à 500 8007 029 071
076 084 091 097 100 114 119 125 127
139 146 149 165 166 176 184 194 201

306 346 350 361 362 418 486 442 483
487 494 502 630 6465 666 576 681 584
638 640 643 651 662 670 673 698 736
749 751 763 769 789 795 812 820 847
8650 882 887 894 916 924 944 949 951
961 973 974 979 984 998 9008 018 028
048 086 114 166 166 198 317 346 359
363 364 367 398 418 428 454 479 488
490 498 622 6537 548 568 687 6595 596
611 612 639 693 702 704 714 731 738
739 766 794 802 816 823 841 856 880
896 911 916 939 971 973 976 990
10068 082 083 093 108 122 125 127
139 1659 202 207 238 274 281 284 265
287 292 295 300 306 313 319 346 387
391 396 396 414 426 429 432 443 464
652 666 670 6577 678 680 603 633 666
657 682 692 735 738 7651 7658 763 789
813 824 848 853 896 919 955 989
11013 014 042 073 076 086 094 103 140
152 167 160 186 195 207 242 275 276
284 286 309 332 386 438 441 442 448
449 488 508 564 594 608 619 627 643
674 677 687 688 689 692 700 736 760
773 786 792 817 824 835 896 920 947

017 031 042 066 084 086 106 123 127
138 167 168 170 213 222 225 266 257
269 271 276 278 307 321 324 331 336
345 356 375 407 440 499 6508 623 530
554 558 6576 693 624 630 653 654 671
672 695 699 718 721 730 732 747 769
761 783 786 822 827 852 876 879 900
910 940 944 956 979 13006 007 021
024 046 047 051 064 061 064 146 176
182 186 214 243 248 253 2658 262 264
267 271 274 318 324 326 332 343 361
370 376 408 409 426 431 436 460 467
490 496 517 6534 541 578 680 595 601
606 627 665 666 673 680 689 694 723
767 772 784 811 837 879 924 932 933
955 979 992 14017 023 063 082 129
140 148 162 188 220 246 281 293 361
354 362 364 377 386 412 427 428 462
631 663 6594 606 617 621 645 662 663
694 704 707 711 727 735 744 809 840
845 8665 891 899 913 922 969 998 999
15003 016 017 036 040 098 114 119

7) Brauerei Thale Akt. -Ges.
in Thale a. Harz, 4 Obl.
12. Verlosung am 9. Januar 1913.

Zahlbar mit 103 am 1. April 1913.
Lit. A. à 1000

141 145.

Iit. B. à 500 236 381 501 522.

44 137 139] 922 940 963 972.

163 198 203 240 268 266 274 277 295
309 312 328 341 366 388 422 472 494
526 535 5658 560 623 631 643 654 667
669 676 682 708 732 768 763 777 789
816 852 858 861 862 870 910 912 921

216 222 242 265 267 266 280 290 299] 10. Verlosung am I. Februar 1913.

Lit. B. à 2000 4008 041 303 353

Lit. C. à 1000 A. 10179 218 220

231 417 591 761 952 12040 110 197
338 343 469 643 749 921 973 994 995
13206 364 443 473 927 14012 128 316
338 353 364 533 574 591 633 642 658
727 800 910 920 997 15005 128 158
235 297 306 586 653 16057 102 227
302 305 574 584 627 660 680 685
17001 228 229 235 313 923 955 18225
252 383 385 390 500 589 594 595 597
599 702 802 803 847 903 910 946
19145 204 277 278 284 399 442 478
639 794 802 854 989 20000 052 076164 269 286 480 528 599 636 654 s

775 824 21100 142 219 238 374 579
22242 273 338 415 431 494 580 789
888 914 974 975 976 985 23017 044
112 113 401 427 468 703 840 939
24137 206 242 319 408 557 651 668
749 771 836 947.

it. D. à 500 23078 364 443
480 484 511 529 678 682 722 778
26153 253 336 407 476 695 747 858
932 27008 037 196 201 202 226 250
362 366 515 638 641 668 718 898 917
968 28041 072 173 321 467 468 524
534 580 950 29060 069 264 506 642
700 890 30021 022 083 137 176 258
281 319 406 847 875.

Prämlen:
Serie 105 Nr. 24, 210 21, 592 8

(50), 928 34, 1079 27, 1495 35,
2089 6, 2323 22, 24983 29 (2000),
2695 14 (50), 3038 13, 3073 33 (650), 30
8186 13. 3490 47 (650), 3967 48,
4189 28 (50), 4269 7 (300), 4368 22,
4393 26, 4669 32 (50) 48, 4737 38
(300), 4829 12, 4898 22, 5557 18,
6154 39 (650), 7273 1 (60), 7448
j6 (60), 7483 i9, 7488 1 (300), 7580
13 (50), 7683 6 (5000), 8144 8,
8223 36, 8347 41, 8352 34, 8423
41, 8466 6 (50) 11, 8494 12, 8498
44 (50), 8607 18 (50), 8836 49 (50),
8912 13, 9147 36, 9163 31, 9192 3,
9690 4, 9829 19, 9895 4 (60).

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
20 VI., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 10 Fl. gezogen.

19) Sächsische

von 1875.
Verlosung am 22. Januar 1913,

Zahlbar am 15. Juni 1913.
Serie I à 100 136 178 186

188 197 215 218 232.
Serie II à 200 A. 814 816 830

836 898 914 921 932.
Serie III à 500 1216 241 268

2236 2465 249
286 286 296 297.

Serie IV à 1000
269 269 270 273 282 292 309 312 316
328 332 367 3765 390 437 453 472 483
491 514 6529 533 5634 684 688 689 600
602 603 610 611 626 628 629 632.

13) Maschinenbau und Metall-
tuchfabrik Aktien Gesellsech.
in Raguhn i. Anh., 4 Toil-

schuldverschreibungen.
Verlosung am 21. Januar 1913.

Zahlbar mit 10695 am 1. Juli 1913.
Buchst. A. 20 29 32 285 290 314.
Bnchst. B. 57 216 224 244 336 374.

14) Oesterreichische Nord-
westbahn, 3 Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.
Vom Staate zur Selbstzanlung

übernommen

Zahlbar am 1. Mai 1913.
à 300 Kr. 2951--3000.
à 2000 Kr., 7936--940 9116--120

316--320 844--845 10171--175 611
--515 11021--025 176--180.

à 10.,000 Kr. 11576 688 827.

15) Oesterreichisch-
Ungarische (franz.) Staats

Eisonbahn-Gesellschaft

(Serie A. r net2),309 Obligationen l. IV. Emiss.,
Vom Staate zur Setbstzahlung

übernommen
43. Verlosung am 7. Februar 1913.

Zahlbar am 1. März 1913.
11601 634 638--645 650--700

152501--532 534 654 6569--561 568
600 215101--107 110--113 117

1656 163--181 216401--420 422--434
436--459 467--482 486 486--500
222801--828 830--836 837--900
256501--508 510--21 523--641 643

600 380801--816 819 820 822--869
881-—885 887 891 900 389701--734
738--747 749--767 769--779 781
800 à 500 Fr.

Der weitere Bedart ist durch
Ankauf gedeckt.

16) Ottomanisehe 490 Anleihe
von 1893.

Emprunt Priorité 49 Tomhbac 1893.
40. Verlosung am 1/14. Januar 1913.

Zahlbar am 1/14. Februar 1913,
1226--260 751--776 8151--175

9676--700 10226--260 14726--750
15126--160 16551--675 18751--776
22206--230 231--266 26081 105
331--3655 27431--46656 29031 06565
312566--280 33031 0656 36481--605
38481--505 43406 430.

20) Serbische 220 Prämien-
Anleihe von 1881.

124. Verlosung am 1/14. Januar 1913.
Zahlbar am 1/14. Pebruar 1913.

Serlen:
15 107 297 312 426 474 479

504 553 660 722 812 1185 1213
1223 1259 1327 1360 1392 1496
1502 1562 1589 1590 1631 1760
1853 1919 2100 2104 2112 2119
2168 2306 2338 2345 2422 2498
2707 2759 2767 2890 29823 3081
3154 3270 3346 3459 3635 3685
3690 3869 3885 3993 4007 4054
4142 4287 4305 4359 4391 4640
4656 4700 4718 4735 4881 4928
5006 5137 5253 5336 5344 5456
5509 5525 5568 5674 5766 5773
5861 6140 6160 6205 6384.

Prämien:
Serie 1327 Nr. 49 (350), 1919 5

(1250), 2119 14 (10,000), 2890 16
(350), 3885 15 (1250), 4359 50 (1250),
4881 7 (65.000), 5253 47 (4600),
5861 34 (350), 6284 27 (1260 Pr.).

Alle übrigen in obigen Soerien
enthaltenen Nummern sind mit
100 Fr. gezogen.

21) Serhische 10 Fr.- Lose
(Tabak-Lose) von 1888.

73. Verlosung am 2/16. Januar 1913.
Zahlbar am 30. Januar 12. Febr. 1913.

Amortisationsziehung:
Serie 419 483 982 1048 2499

3237 3650 4284 4419 4455 4486
5095 5772 5827 6886 6904 78565
7882 8103 8571, jedes Los
à 13.,60 Fr.

Prämfenztehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 479 Nr. 67, 520 30 (6500),
798 80 (600), 874 655 (100), 1404
67 (100), 1585 53 (100), 1734 34,
2456 87 (100,000), 2507 66, 3194
69 (100), 3686 21, 3800 88, 4258
62 (100), 4827 62, 4881 82, 5330
39, 5726 96, 6109 34, 6830 23,
7377 82, 7812 91 (100), 8102 29

9114 96 (100), 9253 73, 966
9906 89.

22) Serhischer Verein vom
Roten Kreuz, 20 Fr.-L. v. 1907.
23. Verlosung am 2/15. Jannar 1913.

Zahlbar am 2/1ö. April 1913.
Amortisationsziehung:

Serie 11 600 1519 2124 3380
17) Sachsen-Coburgische
Staats Anleihe von 1881.
Verlosung am 9. Januar 1913.

Zablbar am 1. Juli 1913.
Serie A. 13 143 287 362 386 429.
Serie B. 175 323 346 404 474 536

Italienische Gesellschaft

8) Deutscher Privat-
Beamten- Verein i. Magdeburg,

Hausbau-Partial-Obl.
Verlosung am 23. Januar 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
Lit. A. 15 16 17 26 à 1000

9) Freiburger 10 Fr.- Lose
von 1878.

69.Serienziehung am 15. Februarl913.
Prämienziehung am 15. März 1913.

Serie 214 216 710 1100 1388
1650 1764 1813 2390 2596 2721

5065 5345 5361 5387 6074 6117
6260 6317 6346 6409 6413 6519
6745 6759 6851 6856 6869 7134

7963 8241 8377 8532 8979 9059
9322 9381 9562 9770 10113
10159 10275 10327 10389 10519
10699.

2765 2904 3774 3886 3946 4542

7415 7469 7493 7666 7746 zoer (50 Tire).

10) Gelsenkirchener
Bergwerks Aktien-Gesellseh.
4Partial- Obligationen v.1883.

Verlosung am 18. Januar 1913.
Zahlbar am 1. April 1913.

Lit. A. à 1000 19 35 60 62 68
69 122 141 167 180 243 248 280 318

vom Roten Kreuze, 25 Lire-
Lose Von 1885.

108. Verlosung am 1. Pebruar 1913.
Zahlbar (Treffor mit 20 Abzug)

am 9. Februar 1913.
Amortisationsziehung:

Serie 159 247 1384 2148 2545
2793 2983 3743 4095 4466 4487
5204 5249 6721 6773 6886 7409
7873 7874 7899 8957 9128 9288
9651 9845 10136 11095 11739
11803 Nr. 1--60 à 37 Lire.

Prümienziehung-
Serie 203 Nr. 31 (50), 335 16 (50).,

3647 6 (60), 4122 4 (50), 6004 21
(50), 7039 26 (2000), 8070 36 (50),
8577 46 (50), 8676 35 (50), 9122
40 (1000), 92 18 47 (6500), 9773 24
(15,000), 9862 9 (50), 10960 34

705 747 866 908 9409 1118.
Serie C. 60 252 258 281 294 302

643 672 803 806 1030 068 077 084
205 420 514 515 547 574 697.

Serie D. 144 153 224 251 327 666
693 615 643 708 861 1074 096 1365 199
321 440 486 648 768 918 2119 381 417
469 621 750 924 970 3044 159 170 179
247 293 389 462 467 6596 732.

Serie E. 74 201 411 447 451 485
550 665 802 1043 162 250 428 467 690
620 664 832 2002 099 201 213 314 362
357 362 408 652 6658 611.

18) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

100. Prämienzgiehung am 1. Pebr. 1913.
Zahlbar am 1. Mai 1913.

Am 2. Januar 1913 gezogene Serien:
81 1056 184 210 4567 468 583

592 750 770 928 949 1079
1495 1660 1697 1771 1950 2089

12) Fried. Krupp Aktien-Ges.
in Essen a. d. Ruhr, 490 Anl.

von 1908.
2. Verlosung am 23. Januar 1913.

Zahlbar am 1. Juli 1913.
Lit. A. à 3000 53 197 222 341

375 434 746 860 99! 992 1136 254 433
610 629 637 771 815 2009 081 156
3053 322 326 599 684 685 716 859 867
884 3003 041] 291 298 313 370 379 515

329 339 362 368 381 397 408 461 464

2323 2346 2493 2652 2695 2819
3038 3073 3186 3188 3281 3490
3632 3833 3896 3911 3967 4189
4203 4269 4366 4368 4393 4492
4669 4737 4829 4898 5557 5573
5623 5626 5807 5973 6048 6106
6153 6154 6835 7273 7448 7483
7488 7580 7625 7648 7683 7690
7697 8144 8179 8223 8347 8352
8423 8466 8404 8498 8531 8606
8607 8827 8836 8885 8912 9003
9147 9163 9192 9606 9682 9690

6518 6815 6823 7071 8606 9597
9875 Nr. 1--100 à 22 Pr.

Prüämlenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 80 Nr. 4, 814 7, 869 40,
1289 64 (200), 1297 94 (200), 2482
37 (200), 2491 82, 3088 58 (500),
3636 4 (40.,000), 3825 33, 4370
30 (1000), 4747 28 (200), 4843 97,
5004 66, 5178 33 (600), 5912 87,
5978 88, 6944 6, 6957 83 (200),
7022 76, 7338 59, 7358 98, 7949
66, 8464 60, 8573 15, 8677 86,
8793 30, 9659 56 79.

23) Türkische 39/0 400 Fr.-
Eisenbhahn-Lose von 1870.

268. Verlosung
am 30. Januar und 1. Februar 1913.

Zahlbar am 1. März 1913.
Die Nummoern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

4036--040 5736--740 24141 145
25016--020 28006 007 008 (4000)
009 010 721--725 31336--339 340
(1260) 33466--460 42646-—650 47296
--300 59981--985 76091 095 83281

285 89681 685 98016--020
104346--350 105501--505 107921
--925 110406--410 114931--935
116906--910 117561--665 130816
817 818 (1000) 319 820 896--900
132936--940 133206--210 146186
189 190 (1000) 151266--270 152696.
--600 163381-386 165261 (1000)
262-265 168416 417 (1000) 418--420
177861—865 197631 6532 (1000) 633
--535 206041-945 208381--385
209146--150 219491--495 220681
--685 237671--675 240191 195

541 739 796 816 918. 93755 9829 9895 9937. 253606 607 (1000) 608--610 255671

W

3* Provinzial-Anleihesch. 60

(100), 8523 96 (100), 9621 1 god)

276 277 e
281296-—800, 284821

323646--660 827931
342871 572 378 (1260) 974 i.36076 h 378196-—-200 30290

966 800 166.-170 401 402 403 (1260

404 406 402271—-274 276 (1000 Se

4082 408408256 (1000) 267--260 418816-82129126—430 480476— 480 981-03
132626-630 438406 460
is6 44997 464

468661--660 483091--08 480982 983 (200, 000) 984 965 18931

336 80861 o617891--893 894 (1000) 895 518621626 62086 h543851--506 5447 741 100740 547281--286 555 461-466
145 661806--810 562271 (1000) 27273(1000) 274276 663281—280 86

672876 6768

69777 613726—730 on
—720 616 62 h628291--296 680891—896 62681,

i 647411-4 65782661031--085 662631--636 66736360841-—846 926-—930 6687

669201--206 681961--960 680746o 167 10016 0207 1106
970 714861-860 716

717261—-260 719881 332 (1000)
836 722306--310 726981

947036--040 952341--546 964056
—-040 967601 606 982766 (1000
767--760 988796— 800 986951- 96
1001906 910 1002156 140
1009721 726 1017606 610
1034861 866 1037316 320
1038301--304 306 (1250) 104864

646 1050851-—368 564 (1260) 3551052376— 300 1069041 d42 (1260
043 046 296 300 1078161- 160
1076216--220 236-—240 1083061

066 1103866- 370 1105641--64
1107841 846 1109686 690
1110391 395 1111261 266
1133631 535 1188806 810
1146511--316 631--686 1163871-
s76 1158706 708 709 (1260) 710
v263806 810 11760001--003
(1000) 006 1171316-—-320 1172161
C i66 1176711--716 1177631--836
1178951 935 1181466 460
1183461 465 1185976 980
1191316 (1260) 317--320 1196766760 1197666 670 1205696-—6090

1216016 020 1229196 200
1281681-—686 1260096 098 099
1000) 100 1271791 795 996
39 (1000) 910 1800066 100

1310601 805 1311821 8261337486 490 1339421 426
1342721 726 1349666 670
1356351-—366 1358436-—440 911

916 1361721--726 1368051 (1260)
062-—-0600 1367066-- 070 1377
994 996 (1250) 1392296- 300 1411201

202-—206 1416861 665
1427396 400

1434681 682 683 (1250) 684 686
1435666 570 1474706 fo1481266 260 1489666 660
1601406 (1000) 407-—410 1508406
600 1509361 366 1519096 040
1523686 690 1532366 570
1542001 006 1547511 b16550995-- 1861000 1552396 400

1553816 820 1555491 4961565081--085 1569161-- i
280 626-—630 93 956 1588166- 170

1614866 868 869 (1000) 870
1616001 005 1621326 330
1624171 175 1635201 206
1638306--310 1640436-489 440
(1000) 1662471 476 996--1663000
1670071 076 16765731 736
1680171 175 16889651 966
1693261 265 1696281 286
1698421--426 666 667 (1000) 668--
670 1699101--106 171262 l
1713381 385 1714666 670
1715781 785 1718301 306
1736686-—690 1736786 787 788(1000)
789 790(1250) 1746341-346 1762761
e 1763421--426 1769066 960
1771121 1251780221
17s3106 110 1789081
1792966 960 1794341
1799226 227 228 (1000) 229 220
1801296 800 180327i 26
1808846 860 1812866
1831436 440 1533891 8561834771 776 183511s 120
1836151 i86 1838666
1847066 060 nisess2l--s2 825 (1000) l

1888226 280 18
1896416 420 1801905 166 170 1909ifl
1910871-—-876 1918951 932 983(1009

934 956 1923401--406 1948701
1945931--935 1951246-.24 3
(1000) 1965126 130 186 c
1969001 006 1970061
1976881-—885 1977166 160.

24) Vereinigte Elsonachor
Brauereien Petersberger u
Hohloßhrgv geh r S

4 Anlelhoe.venee e 22. Januar 1913.

Zahvar am 1. April 1913.
Lit. A. à 1000 4 26 67

132 274 278 281 315 324 343

it. B. à 500 31 62
105 167.
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